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Mehr als 300 Berfonen da- 
ſelbſt getödtet. 


Schlacht in Lodz! 


Die Reformpläne der ruſſiſchen 
degierung. 


Von Streiks hört man neuerdings ziemlich 
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Gorki noch in Haft! 
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Marfchau, 3. Febr. Nach der be- 
iten erhältlichen Mustunft umfaßt Die 
amtliche Lifte der Perfonen, melc;e 
bei den Rubeftörungen dahier getödtet 
mirrden, über 300 Namen, —und da= 
bei find noch viele unidentifizirte Leis 
chen nicht mitgerechnet. Heute Abend 
werden die nicht identifizirten Leichen 
begraben. 

Alle Leichen der Getödteten aber | 
imurden und werden bon den "olizei- 
machen aus beerdigt; man verweigert 
in alfen Fällen ihre Uebergabe an Die 
Angehörigen. 

Eine Gruppe Soldaten bor einem 
Spirituofenladen feuerte geitern1bend 
ohne alle Warnuna auf DVorüber- 
gehende, tödtete den Qabenbefiker und 
beriwundete einen andern Mann. 

Lodz, Ruffiichpolen, 3. Febr. In 
einem Kampf zmifchen Truppen und 
Streifenden an der SKonniber’fchen 
Fabrik dahier feuerten die Goldaten 
fcharf, tödteten 6 PVerfonen und ver= 
mwundete 48 andere. Auch gab es eine 
Schieherei an der Keller’fchen Spiten- 
fabrif. 

MWarfhau, 3. Febr. Die Zahl der 
GStreifer zu Lodz beträgt - jebt -25,- 
000. Ein Theil der Ungeftellten einer 
Spibenfabrif wurde von den liebri- 
gen mit Gewalt verhindert, an der Ar- 
beit zu bleiben. Dies führte zu dem 
Kampf mit dem Militär, wobei beide 
Parteien fenerten. 

St. Beteröbura, 13. Febr. (Halb 
6 Uhr Abende:) Die geitrige Nachricht 
bon der Freilaffung des Schhriftitellers 
Maxim Gorki iſt thatſächlich unbe— 
gründet. 

Drei andere verhaftete Mitglieder 
der Schriftſtellerdeputation, welche 
beim Miniſter des Innern Fürſten 
Mirsfy gewefen war, nämlich Heije,\ 
Miakoti und Koreiow, wurden bedin- 
gunasmweife freigelaffen, für den Ber: 
lauf der Unterfuhung; die fünf ande- 
ren aber werden wahrfcheinlich bi3 zu 
ihrer Prozeffirung in Haft behalten 
werden 

St. Betersburg, 3. Febr. Mie es 
Icheint, Shwanftt der Zar Nikolaus 
noch immer zwifchen den bureaufrati- 
fchen und den liberalen Einflüffen hin 
und her. infolge deifen verzögert 
ih au die Meröffentlihung des 
Ukas, welcher gemwijje Reformen ge: 
währt. 

Das Minifterfomite, melches vom 
Saren ernannt wurde, um ein Pro= 
gramm zur Ausführung des !Ufas 
vom 25. Dezember auszuarbeiteı, hat 
einen Bericht unterbreitet, der Folgen- 
des enıpfiehil: " 

1) MWeitere Befugniffe des Senat3 
und Vergrößerung feine® Erftpor- 
Tchlaggrechtes betreffs Gefebe; 

2) Verbot für die Minijter, ihre 
Befugniffe dur) NRegierungsperord- 
nungen zu überjchreiten; 

3) Unabhängiafeit des 
gegenüber allen Miniitern; 

4) Schaffung des Amtes 
Senatspräfidenten; 

5) Schaffung von unteren Ge 
richtshöfen, welche mit dem Genat in 
Verbindung jtehen. 

Wien, 3. Febr. Rubeftörungen ern: 
ften Charalters ereigneten fich auch zu 
Krafau. Taufende von Arbeitern 
lauſchten am Denkmal des Dichters 
Wiczſewicz einer Rede des Aboeordne— 
ten Daszinski, Führers der galiziſchen 
Sozialiſten, gegen den ruſſiſchen Za— 
ren, und deſſen Bildniß wurde in 
Fetzen geriſſen. Die Polizei zerſtreute 
die Demonſtranten, 15 Perſoni 
wurden ſchwer verwundet ‚und vie— 
le Verhaftungen folgten! 

Odeſſa, Südrußland, 3. Febr. Die 
Klaſſen für höhere Frauenerziehung 
ſind wegen Ruheſtörungen unter den 
Studentinnen vorläufig geſchloſſen 
worden. 

London, 3. Febr. Eine hieſige 
Neunigkeitsagentur meldet aus St. Pe— 
Petersburg, daß Zar Nikolaus ſich 
entſchloſſeſn habe, eine Arbeiterdepu—⸗ 
tation von der Regierungsdruckerei zu 
empfanaen. 

St. Beteräbura, 3. Febr. Neue 
Streits werben aud) aus-ben Kohlen: 
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grubendiftriften von Dombromwa und 
Sosnovice gemeldet, und man fürd)- 
tet, daß diejelben eine verhänanigpolle 
Mirfung auf den Betrieb vieler Yya=- 
brifen haben werden! 

Außerhalb Ruffifchpolen und dem 
Kaufafus ift aber derzeit wenig vom 
Streiffieber zu merfen. 

Die jüngiten tämpfe. 
Japarer und Ruſſen /prechen Beide von 

Erfolaeır. 

St. Petersburg, 3. Febr. Der Zar 
bat folgende Depefhe von General 
Kuropatfin erhalten: 

„Die Kapaner griffen in ber Nacht 
de3 31. Jan. Dſchantantſchanan, am 
linken Ufers des Hunfluſſes gegenüber 
Tſchangtan, an. Sie nahmen das 
Dorf, wurden aber nachher mit gro— 
ßem Verluſt wieder hinausgetrieben; 
die ruſſiſchen Verluſte betrugen 100 
Mann. 

Am Mittag des 1. Febr. griffen die 
Japaner nach einer heftigen Kano— 
nade auf's Neue unſere Streitkräfte zu 
Dſchantantſchanan an. Die Ruſſen 
zogen ſich erſt zurück, beſetzten aber 
nachher das Dorf wieder, obwohl au— 
ßenliegende Theile noch immer in den 
Händen des Feindes ſind.“ 

Der Oberkommandant 
„Trotz des ſtrengen Wetters 
beulen ſelten, infolge dervorbeugungs— 
maßnahmen.— Bis zum 1. Febr. ſind 
133 gefangene Japaner zu Mukden 
eingetroffen.“ 

Tokio, 3. Febr. 
Oyama gibt in einem neuerlichen Be— 
richt die Verluſte der Ruſſen bei den 
jüngſten Kämpfen amHuefluß auf 10, 
000 Mann und diejenigen der Japaner 
auf 7000, — zuſammen alſo 17,000 
(Todte und Verwundete). Er gibt 3 
daß die Ruſſen mit vielen Abtheilun— 
gen in großer Stärke auftraten, und 
die Japaner zeitweilig ziemlich ſchlechte 
Geſchäfte machten; aber ſchließlich, 
ſagt er, hätten ſie Heikautai für im— 
mer beſetzt. Das 4. ruſſiſche Regi— 
ment wurde, wie er ferner meldet, faſt 
ganz vernichtet. Es hercſchte während 
der Kämpfe eine Temperatur von 6 
Grad unter Null. 

Jibutal, Franzöſiſch-Somaliland, 83. 
Februar. Die Botromsty’fche Abthei- 
lung der zweiten ruffifchen Ditfeeflotte, 
beitehend aus 4 Kreuzerbaoten und 3 
Torpedojägern, fuhr von hier ab, um 
ſich dem Geſchwader Rodſcheſtwenskys 
anzuſchließen. 18 deutſche Kohlenboote 
folgten der erſten Abtheilung. 

General Okus Hauptquartier, 30. 
Jan. Mittags. (Ueber Tientſin, 
Febr.) Der ruſſiſche Verſuch, Ge 
Okus linke Flanke zu umgehen, 
völlig fehlgeſchlagen. Man glaubt, daß 
künftig die Ruſſen die japaniſchen An— 
griffe abwarten werden. Die Wieder— 
einnahme von Heikautai wurde ben den 
Japanern ohne beſondere Schwierig— 
keit bewerkſtelligt, obwohl der Verluſt 
dabei groß war, —man glaubt, daß er 
auf reichlich 3000 Mann kommen 
wird! Die Ruſſen hatten hier 5 Divi 
ſionen im Kampf; ſie wurden von we— 
niger, als 2 japaniſchen Diviſionen zu— 
rückgetrieben. 

Ueber 100,000 Mann waren im 
Ganzen an den ruſſiſchen Kundgebun— 
gen gegen die japaniſchen Stellungen 
unmittelbar öſtlich von Heitktautai be— 
theiligt! Anfangs ſtand ihnen nur eine 
japaniſche Diviſion entgegen. 

Paris, 3. Febr. Eine offizielle De— 
peſche aus Manila meldet, daß ein 
amerikaniſches Geſchwader, beſtehend 
aus 15 Kriegsſchiffen, heute von der 
Inſel Luzon nach den ſüdlichen Ge— 
wäſſern der Philippineninſeln abge— 
fahren ſei, in der Abſicht, die Neu— 
tralität der ruſſiſchen ſowie der japani— 
chen Flotte in amerikaniſchen Gewäſ— 
ſern aufrechtzuerhallen. 

Hamburg, 3. Febr. Unter hieſigen 
Schiffsrhedern und Schiffseigenthü— 
mern iſt man ſehr beſorgt wegen der 
japaniſchen Auslegung des Völker— 
rechts, wie ſie aus den neuerlichen Be— 
ſchlagnahmungen von Fahrzeugen her— 
vorgeht, welche nach Wladiwoſtok be— 
ſtimmt ſind. Seit die japaniſchen 
Blockadeſchiffe durch den Fall von Port 
Arthur frei geworden ſind, iſt es ent— 
ſprechend ſchwieriger für jene Fahr— 
zeuge geworden, nach Wladiwoſtok zu 
gelangen. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchätzt, daß zwiſchen 40 und 50 Schif— 
fe, darunter viele britiſche, gegenwär— 
tig, mit Kriegskontrebande beladen, 
nach dem fernen Oſten beſtimmt ſeien, 
darunter auch die Fahrzeuge, welche 
das Rodſcheſtwensky'ſche Geſchwader 
verſorgen. 

St. Petersburg, 3. Febr. Gerücht— 
weiſe verlautet, daß Generalleutnant 
Gripenberg um Enthebung von ſeinem 
Kommando nachgeſucht habe, weil Ge— 
neral Kuropatkin ihn bei den Ovbera— 
tionen gegen Sandepas nicht genügend 
unterſtützt habe! 

Nach den letzten offiziellen Nachrich— 
ten ſind übrigens die Ruſſen noch im— 
mer in der Nähe von Sandepas und 
haben einen Verſuch der Japaner, ſie 
in weſtlicher Richtung zu umgehen, ab— 
gewieſen. 


Theilweiſe in Abrede geſtellt. 


Berlin, 3. Febr. Der preußiſche 
Handelsminiſter Moeller erklärt aber— 
mals, daß die Regierung keine Abſicht 
habe, die Kohlengruben in Rheinland, 
Weſtfalen und Schleſien zu erwerben, 
ınd daß feine Stellung betreffs der 
Verſtaatlichungsfrage noch genau die— 
ſelbe ſei, wie während der Unterhand— 
lungen behufs Erwerbung der Hiber— 
nia⸗Grube, nämlich: daß die Regierung 
einen Sitz im Kohlenſyndikat haben 


fügt hinzu: 
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folte. Auch fagt er, bie erwähnte An kin, 


"der. 


gabe, daß die Regierung neuerdings 
bei Banfiers angefragt habe, ob «3 
leicht fein würde, das nöthige Geld zur 
Ermwerbung jener Kohlengruben aufzu= 
bringen, fei grundlog, jomweit er jelber 
in Betracht fomme, 

Indeß kann die Aſſoziirte Preſſe be— 
ſtimmt verſichern, daß eine Anfrage der 
letzteren Art erfolgt iſt, wenn auch viel— 
leicht nicht durch den Handelsminiſter 
Möller, und daß zwei Sitzungen der 
betreffenden Bankiers in dieſer Frage 
ſtattgefunden haben. 


Onkel Sam kontrollirt San 
Domingos Zölle. 

Stadt San Domingo, 3. Febr. Ver— 
treter der Ver. Staaten übernahmen 
geſtern die Kontrolle über die Zoll— 
hauseinnahmen, im Einklang mit den 
Beſtimmungen des Protokolls, welches 
hier am 20. Januar unterzeichnet wur— 
de. Es hat noch kein Ausbruch ſei— 
tens der Gegner des Präſidenten Mo— 
rales ſtattgefunden. 

Waſhington, D. K. 3. Febr. Wenn 
amerikaniſche Agenten geſtern die Kon— 
trolle über die Zollämter von San 
Domingo übernommen haben, ſo ha— 
ben ſie das ohne beſondere Ermächti— 
gung von Waſhington aus gethan. 
Vielleicht haben der Geſandte Daw— 
ſon und der Kommandeur Dillington 
die Ermächtigung dazu gegeben, aber 
in dieſem Falle haben ſie ihre Befug— 
niſſe überſchritten und werden verant— 
wortlich gehalten werden. Die Sache 
wird unter den obwaltenden Umſtän— 
den einen Entrüſtungsſturm in dem, 
ohnedies über die Angelegenheit erregt 
geweſenen Senat hervorrufen, und 
dies mag zur Niederlage des geplanten 
Vertrages führen. 

Neuer GErnbeunſtreit 
Iſt in Belgien ausaehrochen. 

Mons, Belgien, 3. Febr. Etwa 14, 
000 Stohlengräber haben heute Die Ar- 
beit eingeftelft, um höhere Kühne zu er= 
zwingen. 

Der nationale Grubenarbeiterfon- 
greb wird nächſtdem zuſammentreten, 
um die Frage eines Generalſtreiks zu 
erörtern. 

Neiferlihe Neif:pläne. 

Berlin, 3. Febr. Das „Berliner Ta: 
geblait” fagt, vielleicht würden der 
Staifer, die Katjerin, der Stronprinz 
Friedrich Wilhelm und Prinz Eitel— 
friedrich ſämmtlich in dieſem Frühjahr 
nach dem ſüdlichen Europa reiſen. 
Der Kronprinz — fügt das Blatt 

werde jedenfalls dorthin ge— 
hen, und Prinz Eitelfriedrich wahr— 
ſcheinlich auch. 
Erte!riedrich auf der Geneſung. 


Potsdam, 3. Febr. Prinz Eitel— 
friedrich macht jezt gute Fortſchritte 
zur Geneſung. Die Aerzte ben 
zwar die Veröffentlichung von Balle— 
tins über ſein Befinden noch nicht 
ganz eingeſteltt, wollen aber ſolche nur 
noch jeden zweiten Tag ausgeben. 

Die Körpertemperatur des Prinzen 
hat ſeit geſtern zwiſchen 99 und 98.5 
Grad geſchwankt. 
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Inland. 


Aus der Staatshauptſtadt. 


Springfield, Ill. 3. Febr. Der Aus— 
ſchuß der Staatslegislatur, welcher 
die Comerford'ſchen Anſchuldigun— 
gen unterſucht, war bis Mitternacht in 
geheimer Berathung. Die Mitglieder 
verweigerten alle Auskunft über die— 
ſelbe. Doch hört man, daß 8 Mitglie— 
der des Abgeordnetenhauſes für Mon— 
tag als Zeugen vorgeladen wurden, 
nämlich: Tippit, Hearn, Cermak, Lur— 
on, Gray, Crangle, Moran und Pat— 
iſon. 

Comerford hat verſichert, er könne 
Beweiſe genug für die Korruptionsan— 
ſchuldigungen beibringen. 

45 Fam lien obdachlos! 

New NYork, 3. Febr. Eine Feuers— 
brunſt im Williamsburger Stadttheil 
von Brooklyn zerſtörte fünf Häuſer 
und machte 36 Familien obdachlos. 
Viele Perſonen entgingen nur mit 
knapper Noth dem Tode. Wegen der 
grimmigen Kälte hatte auch die Feuer— 
wehr und die Polizei ſchwer zu leiden. 

Bei einem anderen Brand, der unge— 
fähr zur ſelben Zeit im nämlichen 
Stadttheil wüthete, wurden RFamilien 
obdachlos. Alle betreffenden Gebäude 
waren von ihren Herſtellern als „feuer— 
ſicher“ erklärt worden. 


10 Millionen unterſchlagen. 


New NYork, 3. Febr. Einer Stati— 
ſtik zufolge, welche eine Verſicherungs— 
geſellſchaft geſammelt hat, ſind im 
verfloſſenen Jahre insgeſammt rund 
10 Millionen Dollars in den Ver. 
Staaten unterſchlagen worden! Es 
ſind dabei nur die zugeſtandenen oder 
gerichtlich erkanntenFälle berückſichtigt. 

New York ſteht in der Liſte obenan, 
mit 831851,584 unterſchlagener Gel— 
Aber die größte Unterſchlagung 
nach der Einwohnerzahl weiſt Kalifor— 
nien auf, nämlich 51.28 für je tauſend 
Perſonen. 


Dampfernachrichten. 
Anauctommen. 

New Vork: Patricia von Hamburg. 

San Franzisko: Korea und Glenturret von aſia⸗ 
tiſchen Häfen: Nebrastan don Hawaii. 

An Nantudet, Maif., porbei: Lucania, vom Liner: 
pool nah New Vork. 

Ubgegangen. 

New Dort: PVrinzeffin Biltoria Luife nah Welt: 
indifhen Blägen; Victoria und Arabic nad Liver- 
pool; Mongolien nah Glasgow. 

San Franzistoe: Doric nah aliatiihen Häfen; 
Shenandoah nah, New Vort; Amajis nah Hamburg. 

Neapel: Ganopit nah Bofton. 

a Yort Ostar II., von Kopenhagen u.j.mw. nad 
eo Vorf; 
— Minnetonta nach 5— hab, ip 

berponl: n nd, 23 
iberian nad) ia, Kanada; Gorin: 

a ad Et Bohn‘ 
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58. Nongreh. 


Wafhington, D. K., 3. Febr. Der 
Senal erörterte den Etat für das 
Aderbaudepartement, und es wurde 
twieber der übliche Lärm über die Ver— 
theilung von Sämereien an Yarmer 
gefchlagen, mofür eine Bewilligung 
von $240,000 verlangt wird. Haupt— 
fählih Lodge von Maffachufetts redete 
dageaen, und e3 murde ihm vorgewor— 
fen, dab er gewöhnlich in allen Yra- 
gen, in denen es jich um die bejonderen 
Sinterefjfen feines eigenen Heimath3- 
ftaates (Maflachufetts) handle, fehr 
bemikigungsluftig fei, adch wenn biel 
größere Summen gefordert mürben; 
er jteIte in Abrede, daß er Sonder: 
interefien betreibe. Latimer, Perkins 
und Berry fpracden für Die Sämereien=- 
bertdeilung, welche aroßen Werth für 
die Zandmwirtbichaft in den Ver. Staas 
ten habe, befonders was neue Verfuche 
anbelange, während Bailey im Sinne 
von Lodge ſprach. Clay ſprach gegen 
die Bewilligung von anderthalb Mil— 
lionen für die Sammlung und Mit— 
theilung von Auskunft betreffs des Le— 
bendviehs, während Proctor dieſe Be— 
willigung für ſehr werthvoll im In— 
tereſſe der Handelsausdehnung er— 
klärte. Hale kritiſirte den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes, welcher $500 
Geldbuße und Gefängniß für abſicht— 
liche Entſtellung von Wettervoraus— 
ſagungen beſtimmt. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. 
Abgeordnetenhaus erörterte auch heu— 
in den Etat für Poſtzwecke weiter. 

Im Senat reichte MeCumber 
Denkſchrift der Staatslegislatur 
Nord-Dakota um Aufhebung derSteu— 
er aufAlkohol ein, damit derſelbe in 
größeremMaße fürFeuerungszwecke be— 
nutzt werden könne. Clay unterbreite— 
te eine Petition vom NationalenBaum— 
wollzüchterverbande um Bewilligung 
„einiger Millionen Dollars“ für die 
Erweiterung des Marktes für Baum— 
wollwaaren. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Heute 


Nachmiltag ſetzte der Senat dasAmts— 


Das 


eine 
von 


anklageverfahren gegen den Bundes— 
richter Swayne fort und nahm diesbe— 
zügliche Regeln an. John M. Thur— 
ſton (früherer Senator vonNebraska), 
als Anwalt des Richters Swayne, 
verlas des Letztern Antwort auf die 
Anklageartikel. Sie iſt ein ſehr lan— 
ges Schriftſtück. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus hieß den Etat für 
Poſtawecke ſchließlich gut. Derſelbe 
enthält insgeſammt Bewilligungen in 
Höhe von $180,787,413. Ein Antrag, 
den Etat an den zuftändigen Ausſchuß 
zurückzuverweiſen, mit der Inſtruk— 
tion, die Beſtimmung betreffs beſon— 
derer Poſtfazilitäten an verſchiedenen 
Eiſenbahnlinien auszuſtreichen, wurde 
niedergeſtimmt. 

Der Senai beſchloß, am 10. Febr., 
die regelrechte 
Bundesrichters 
Darauf ſetzte er 
Staatenvorlage 


alſo nächſten Freitag, 
Prozeſſirung des 
Swayne zu beginnen. 
die 
fort. 


Berathung der 


Die Wetterlannen. 


Kanſas City, Mo., 3. Febr. Ein 
arger Schneeſturm herrſchte heute in 
ganz Miſſouri, Kanſas und Oklahoma 
und im größten Theile von Arkanſas, 
und Miſſouri und Kanſas hatten Null— 
temperaturen und viele Schnecwehen, 
welche im Bahnverkehr große Störun— 
gen verurſachten. Zu Concordia, 
Kans., zeigte das Thermometer 12, 
und zu Fort Smith, Ark. 4 Grad un— 
ter Null! 

Cleveland, 3. Febr. Die letzte Nacht 
war die kälteſte dieſes Winters da— 
hier, und das Regierungsthermometer 
zeigte 4 Grad unter Null. An mehre— 
ren anderen Plätzen von Ohio herrſch— 
te heute zu früher Stunde eine Tempe— 
ratur von 10 Grad unter Null. 

Pittsburg, 3. Febr. Das kälteſte 
ſeit ſechs Jahren herrſchte heute früh 
hier und anderwärts im weſtlichen 
Pennſylvanien, —3um Theil 16 Grad 
Eine Anzahl Schulen im 
andere 


unter Null! 
County mußten zumachen; 
waren nur ſehr ſchwach beſucht. 

Infolge des Platzens einer Gas— 
leitungsröhre in Weſtvirginten herrſch— 
te weithin großer Gasmangel. 

New York, 3. Febr. Der Verkehr 
im Hafen ſowie am weſtlichen Ende 
des Long Island-Sundes wurde heute 
durch Eis ſtark behindert. Nur mäch— 
tige Dampfboote konnten ſich einen 
Weg durch die Eisgeſchiebe bahnen, 
welche von ſtarkem Wind hin und her 
geſtoßen wurden. Der Betrieb der 
Fährboote erlitt große Verzögerungen, 
und zum Theil hörte er ganz auf. Die 
Segelſchiffe ſind ſo gut wie eingefro— 
ren. Man fürchtet, daß, wenn die 
Kälte noch einige Tage anhält, der 
ganze Verkehr im Nem Porter Hafen 
zum Stoden fommen wird. 
Evansville, Ind., 3. Febr. Die 
ſchlimmſten VBerhältniffe feit vielen 
Jahren herrſchen jegt am unterenÖbio, 
und die Eidjtauung zu Cloverport, 
Ky., (die erjte, welche fih in diefer 
Woche bildet) ift fehon beinahe 50 Mei- 
len lang und wird noch immer größer! 
Noch viele anderen Eisftauungen bil- 
den ich. 

La Eroffe, Wis., 3. Febr. Heute 
Vormittag war ed noch fälter, ala 
geftern! An einem Thermometer der 
Ylußjeltion la3 man 12 Grad unter 

ul. 
MWaco, Ter., 3. Febr. Ganz Teras, 
ausgenommen im meftlichen und füb- 


nn 


3 


weftlihen Theile, ift jet mit 
Sraupeln bebedt. dei nl 


J 


Lokalbericht. 


Sit der Cũudenbock. 


Alle verlaſſenen Frauen des Kandes halten 
ihn für den durchgebrannier Main. 


Leutnant Roban von der Haupt- 

mache wurde heute von W. MW. Free- 
man, dem Polizeichef von Pafadena, 
Kal., telegraphiich in Kenninik ge: 
jebt, dat Martha Herzfeld angeblich 
Photographien von Kohann Hoc, den 
angeblichen Mormonerich, al3 die eines 
Mannes identifizirt habe, der jie un- 
ter dem Namen Jakob Erdorf Hod im 
Jahre 1896 heirathete, um bald da— 
rauf mit ihren Erſparniſſen das Weite 
zu ſuchen. 
Der frühere Hilfsſtaatsanwalt J. 
J. Kern ſprach heute beim Inſpektor 
vor und erzählte ihm, daß eine Frau 
Mary Hercſeldt, die damals Nr. 198 
Ontario Str. wohnte, ihn im Jahr: 
1836 beauftragt hatte, fie in einer ge— 
gen Einen gewilfen Hod anhängig ge: 
machten Klagefache zu vertreten. Hod 
habe die Stadt verlaffen und man 
habe nie wieder von ihm gehört. Die 
Frau mohne jet in Bafadena, Kal. 

‚Frau Katherine Willen, Mazoma- 
nie, Wistonfin, theilte der biefigen 
Polizet mit, der Unficht zu fein, daß 
der Halunfe, der fie am 7. Februar 
1904 heirathete und ihr zwei Tage da- 
rauf mit ihren Erfparniffen im Be- 
trage von $1400 und Schmud im 
MWerthe von $250 durchbrannte, wahr: 
Icheinlich der jet vielgenannte „Chi- 
cagcer Blaubart” Johann Hoch var. 

Der Lifte der angeblichen Opfer 
Hochs fügte die Polizei den 33. Na- 
men an, als fie erfuhr, daß einer 
Yrau U. Kelly von Appleton ein 
Mann, den fie unter dem Namen Ba: 
fer beirathete, zwei Wochen nach ber 
Hochzeit mit ihrem Vermögen im Be- 
trage bon $2000 durchgebrannt fei. 

Hod wurde geftern 
tem Richter vorgeführt, der die Xer- 
handlung auf morgen verfheh. Er 
gab angeblich zu, zwei Frauen zu glei= 
her Zeit gehabt zu haben, behauptete 
aber, der fejten Ueberzeugung gemelen 
zu fein, daß Fran Nr. 1 fich von ihm 
hatte fcheiden laflen, ehe er Frau Nr. 
2 heirathete. Er fol fich bereit er- 
Härt haben, fich der Doppelehe fchul- 
dig zu beiennen. — 

Betreffs der gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigung, mehrere ſeiner Frauen 
ermordet zu haben, äußerte er ſich 
angeblich wie folgt: „Man bezichtigt 
mich mehrerer Verbrechen, die lange 
vor meiner Ankunft in dieſem geſegen— 
den Lande verübt wurden. Ich werde 
durch amtliche Schriftſtücke den Nach— 
weis erbringen, daß ich mich zur Zeit, 
als die fraglichen Verdrechen verüdt 
wurden, in Deutſchland befand.“ 

Inſpeltor Shippy erklärte heute, 
daß eine Frau, die gelegentlich des 
Brandes des Iroquois-Theaters den 
Tod fand, möglicherweiſe eine Gattig 
Hochs war. Seinen Angaben gemäß 
hat Jemand mittels Fernſprechers von 
dem Leichenbeſtatter die Schmuckſachen 
des Opfers reklamirt. Als er aufge— 
fordert wurde, im Geſchäft des Lei— 
chenbeſtatters vorzuſprechen, habe er 
die Unterhaltung abgebrochen. 

„Wenn Hoch hier eintrifft,“ ſagle 
der Inſpektor, „ſo beabſichtige ich ihn 
in Verbindung mit diefer* Angelegen- 
heit, jowie betreff3 der im vorigen 
Sommer von db: Wellen des Gee3 
ans Geftade von South Haven gefpül- 
ten yrauenleiche zur Rede zu jtellen.“ 

drau Ida Wandren, 41. Ave. und 
28. Str. wohnhaft, bezeichnete die am 
1. Februar berichtete Meldung, derge- 
mäß fie das Bild Hochs als das eines 
Mannes erkannt hätte, der ihr und 
ihrer Tochter einen Heirathsantrag ge- 
macht hatte, al3 vollitändia aus der 
Luft gegriffen. E38 fei wahr, daß fie 
por etwe Monatsfriſt eine kleine Kon— 
ditorei die ſie an Ogden und Califor— 
nia Ave. betrieb, verkauft habe. Der 
Käufer aber ſei nicht Hoch geweſen 
und nicht geflüchtet und habe weder 
um ihre noch ihrer Tochter Hand an— 
gehalten. 


— G7 —ñ — 
Fette Gebühren. 


Die Abwickelung der Bankerottmaſſe des 
alten Grocers Slack. 


Richter Kohlſaat hat heute die Zah— 
lung von 88675 aus den Einnahmen 
der Bankerottmaſſe des bejahrten Gro— 
cers Chas. H. Slack für Dienſtleiſtun— 
gen an folgende Perſonen verfügt: Die 
Maſſeverwalter Wilſon, Ball und 
Kohn, $2000, $1500 und $500, Auk⸗ 
tionator Winternib, $575; Chas. Haf- 
feubergq, Anwalt der Maffevermwalter, 
$2000; Appofaten Nemman und Le 
pinfon, Vertreter faft aller Gläubiger, 
$1000; Adpofat Stillman, welcher das 
erite Gefuch einreichte, $200; drei Ub- 
fchäßer des Lagers, je $150; Chas. 9. 
Stlad, Gehalt jeit 7. Dezember, $400. 
Anwalt Haffenbera Tchilderte dem 
Richter die Ihätigfeit aller Betheilig- 
ten, Zebinfon und Nemman ftellten die 
Forderungen für alle, und der Richter 


nahm die Eintheilung vor, mit we.her" 


fich die Betheiligten einverftanden er- 
Härten. 


Wahrſcheiulich Liebesleid. 


Aus unbekannter Urſache hat ſich 
geſtern Abend Anthony De Roſe, ein 
junger, Nr. 838 W. Huron Str. wohn⸗ 
haft geweſener Mann, mittels Karbol⸗ 
fäure vergiftet. 


in New York | 


g . 
‚Lincoln Bart 
a Bere ta ee. 


Belte 


Deutiche Heitung 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. — No. 28 


| Die Sherifs-Trinfgelder, 


Hilfsiheriff Peters nimmt die Unter: 
gebenen in Schuß. 


Senfationsprozch in Ausfiht. 


Jr Derbindung mit der Ausftellung des 
Fr.ibriefes der JU nois Tunze. Company. 
-- Die Blatternerfranfungen nehmen ab. 
— Burkes Liebesweche. 


Hilfsſheriff Peters beſtreitet die 
Richtigkeit der an anderer Stelle mit— 
mitgetheilten Behauptung des frühe— 
ren Richters Gilbert, daß Anwälte den 
Sheriffsgehilfen 82 bis 85 Trinkgeld 
bezahlen müßten, wenn ſie wünſchten, 
daß dieſe gerichtliche Zuſtellungen ſo— 
fort beſorgten. Peters ſcheut ſich nicht, 
anzudeuten, daß man angeſehenenAn— 
wälten die Entſcheidung über die Be— 
ſchuldigung überlaſſen könne, als wenn 
Gilbert, ein Heidelberger und Leipzi— 
ger „alter Herr“, nicht auch dazu ge— 
hörte. Jene Gepflogenheit iſt ſonſt all— 
gemein unter Anwälten bekannt. Pe— 
lers verſpricht, jeden ſeiner Untergebe— 
nen ſofort zu entlaſſen, welcher nicht 
ohne Zögern und ohne Extravergütung 
ſeine Pflicht thue. 

Die bereits geſtern mitgetheilte Ver— 
nehmung des Anwalts E. J. Judd 
durch die Großgeſchworenen dürfte, 
wie heute verlautet, zu einem ſenſatio— 
nellen Prozeß führen, in dem nicht 
nur die angebliche Fälſchung des 
Stadtrathsprotokolls zu Gunſten des 
Freibriefgeſuchs der Illinois Tunnel 
Co. zur Sprache kommen ſoll, ſon— 
dern noch ganz andere Enthüllungen 

zu erwarten ſind. Gegenwärtig wer— 
den Anklageſchriften ausgearbeitet. 
Mehrere ſtädtiſche Beamte und intereſ— 
ſirte Perſonen ſind angeblich in die 
Sache verwickelt. 

Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt die Zahl der Erkrankungen an den 
Blattern in den lebten acht Tagen weit 
geringer als in-der Vorwoche. Duge- 
gen find die Erfranfungen an den 
Mafern und der Diphiheritiz meit 
zahlreicher geworden, auh die am 
Scharlachfieter haben etwas zugenom= 
men. Tabellariſch zuſammengeſetzt 
ergibt ſich folgende Statiſtik: 

Letzte achte Tage. 
Neue Blafternkranke ............... 12 
Geheilte Blatternkranke 7 
An den Mlattern geſtorben.......... 
Noch in Behandlung beiindlid...... T: 
Piphtberitis rl 
Schar lachfieber 
Maſern 
Typhusfieber 

Zwei neue Erkrankungen an den 
Blattern wurden heute gemeldet: E. P. 
Blakeman, 27 Jahr, 30 Peck Court, 
und Oscar Allen, Neger, 23 Jahr, 
kam vor zwei Tagen aus Omaha nach 
hier. Wurde in dem Dispenſarium 
der Northweſtern Univerſität entdeckt. 

Dem Finanzausſchuß des Stadt— 
raths will heute Nachmittag Robert E. 
Burke einen Vergleich mit Bezug auf 
die Summe von 830,000 vorſchlagen, 
welche er als Oelinſpektor nachträglich 
an Gebühren ablieferte. als die Groß— 
geſchworenen ſich angeblich mit der 
Sache befaſſen wollten. Da Burke 
fein Gehalt, $14,000, ehrlich gezogen 
bat, fo ift man in der Stadthalle we— 
nig geneigt, auf jein Liedesmwerben 
einzugehen, zu dem Richter Kabanagh 
ihn ermuntert bat. 

Der Apotheker Louis Re, Ede Volt 
und Dearborn Str., murde von Rid)- 
ter Caperly verurtheilt, $LOO Strafe 
und die. Koften zu bezahlen, meil er 
ohne ärztliche Verfehreibung Kokain 
verfauft hatte. 

Albert Gage, Inhaber der Wirth: 
Schaft im Wellington Hotel, war ver- 
haftet meil er in der Neujahrsnadht 
nad der Bolizeiftunde beraufchende 
Getränke verfauft haben follte. Er 
hatte eine Summe Geldes hinterlegt, 
um feine Spreiheit mieder-zu erlangen, 
mar danır aber wiederholt auf eine 
Vorladung nicht im Harrifon Str.- 
Polizeigericht erfhienen. Als ®r heute 
Morgen fich wieder nicht einitellte, 
wurde er bon Richter Caverly zu $20 
Straf? und Erlegung der Koften ber- 
urtheilt. 

anne ee ee 


Konftadter in die Fludhtgeihlagen 


Mird von drei 1Deiberu zerblänt und mt 
heißem Waffr beaofjen. 


Der Konſtabler J. F. MeInerney 
wollte in dem Hauſe 726 Waſhington 
Straße ein Piano mit Beſchlag bele— 
gen. Zu dieſem Behufe miethete er 
ein’ ı Rollmagen, und der Lenfer de3- 
jelben, Charles Pulver, fuhr ihn vor 
die Thüre. Der Konftabler trat ein, 
fand drinnen drei Weiber, unt las 
ihnen feinen Befehl vor. Als er an 
die Ausführung feines Borhabens 
Schritt, fellen die Drei auf ihn losge- 
Tlagen und ihn mit heißem Waſſer 
begoffen haben. Sold eine Behand- 
lung hält fogar ein Konftabler nicht 
lange aus, und MeInerney konzen⸗ 
trirte ſich rückwärts, um ſich von Pul— 
ver zum, Arzt fahren zu leſſen. Dr. 
H. PB. Harder, 706 May Str., : ver- 
band ihm die Brühmunden im Seit 
und an den Händen. Als er nach de 
Haufe an Wafhington Straße zurüd- 
tehrte, fand er die Thüren verichlof- 
fen. Er will, Anklage gegen die Wei- 
ber erheben. 


Woltie bintige None nehmen. 


Ter 52jährige Allen Blafe in argen Schw» 
litãten. 


Der 52jährige Schankwirth Allen 
Blafe, Nr. 3290 Wallace Str., A 
die 2lfährige Frau Mamie Allen, Nr, 
3138 Zome Uoe., wurden geftern un 
ter einer auf Ehebruch lautenden An- 
lage verhaftet und heute dem Richter 
Hurley vorgeführt. Yhr Verhör wurde 
auf den 10. Februar verfchoben. Biz 
dahin wurden fie gegen Bürgfhaft auf 
freien Fuß geiebt. Als Belaftungs-\ 
zeugin war auch Frau Blafe erjchie- 
nen. Diefe gab an, daß ihr Mann fi 
am Samftag von ihr verabichiedel 
babe, um vorgeblich aus Gefundheit3- 
rüdfichten nach Merito zu reifen. In 
Wirklichkeit Toll er fig mit der Frau 
Alen nah einem Hotel der Weitfeite 
beacben und dort aehauft Haben, bis 
die Mutter der Frau Allen, die von 
dem TIechtelmechtel feine Ahnung 
hatte, in ihrer Harmlofigfeit dem 
Schwiegerſohn die Adreffe nerrieth. 
Herr Allen benachrichtigte die Polizei 
und die Verhaftung des Paares war 
die Folge. Blake beabfichtigte angeb= 
lich, mit Frau Allen durcdhzubrennen. 
Aus Wuth darüber, daß fein Vorha= 
ben vereitelt war, fol er feiner Frau 
Race gefchworen haben. 

Bald nad) Schluß der Verhandlung 
joll er in der’ angeblich jeit Dienftag 
in die Hände der rau übergeganges 
nen Wirthfchaft aufgetaucht fein und 
den Verfuch gaemach haben, feine Gat= - 
tin zu erfchiehen. Er wurde bon brei 
Gäften entwaffnet, ehe er feuern 
fonnte. Die Frau fiel, als fie die 
Drebpiftole fah, in Ohnmadt. Die 
Polizei wurde benahrichtigt und zehn 
Minuten Tpäter ſaß Blafe wieder Hin 
ter Schloß und Rieael. Morgen wird 
er wiederum dem Nichter vorgeführt 
merben. 

Blafe ift feit 22 Nahren berheira- 
tbet. Frau Allen fol erflärt haben; 
daß Tie durchzubrennen beabfichtigl 
babe, weil ihr Blake beſſer als ihr 
Gatte aefalle. Im Uebrigen habe fie 
an Allen nichts auszufeten. 

Selvfimord auf der Eijenbahı. 


Gericttsverhandlung unterbrochen durch die 
aıbricht, daß der Beflagte fidy das 
Seben ceıommen. 


Der farbige Fahrkarten = Mailer 
Joſeph Kingcade, 37 Zahre alt, fand 
feinen Zod heute an der 27. Straße 
auf ben Geleijen der Chicago, Rod 
Sland & Bacific-Bahn. Wugenzeu- 
gen behaupten, daß er abfichtlich auf dıe 
Geleije trat, als ein Zug heranbraufte. 
Sein Körper wurde von dem Kuhfän— 
ser hoch in die Luft gefchleudert und 
fiel 50 Fuß weiter wieder auf das Ge- 
leife. An der gänzlich zermalmten und 
zerftücfelten Leiche wurde eine Geld- 
tafche gefunden, die feinen Namen ent= 
hielt. Als die Nachricht von dem Er- 
eignif die Harrifon Gtr.-Bezirtämache 
erreichte, jtanden gerade ©. %. PBringle 
und %. MeRamara von Miles City, 
Mont., vor Richter Prindiville, /um 
Berhaftsbefehle aegen Kingcade zu er= 
wirken, mwetl er ihnen das Geld für 
Fahrkarten nah Montana abgenom- 
men, die Fahrkarten aber nicht ab» 
geliefert hatte. 


Der Fälfhung verdädtig. 


Die 22. Straße-Bezirfämadhe . eher: 
bergt den 27jährigen Edward Bel- 
mont bon 2242 Wabafh Une, weil er 
angeblich aus ' dem Brieffaften t:3 
Ihierarztes George D. Wellman, 1733 
Wabafh Uope., einen auf $14 lautenden 
Ehed jtibitt und zu Gelde gemaut 
hat. Ms der Che Wellman’s Bant 
erreichte, entdedten die Bantbeamten, 
daß der Name Wellman’3 nicht im 
feiner Handichrift war. Dur Nacdh- 
frage bei den anderen Indoſſenten 
wurde Belmont’3 Perſönlichkeit 
ſchließlich feſtgeſtellt, und er behauptele 
anfänglich, den Check von Wellman 
bekommen zu haben. Dann aber 
meinte er, er habe ihn gefunden. Well⸗ 
man erklärt, er habe den Häftling in 
ſeiner Vorhalle geſehen, und iſt über— 
zeugt, daß derſelbe den Check aud dem 
Briefkaſten genommen hat. 

ETF N 
Gegen Das Gefek. 


Vor Richter Chytraus ift ein Has 
beas Corpus-Verfahren angeftrengt 
worden, um die 17jährige Nellie 
Spencer aus dem Aſhl für jugendliche 
Miſſethäterinnen zu befreien. Nellie 
war mit ihrem Vater zuſammen der 
Blutſchande angetlagt, alſo eines Kri— 
minalvergehens. Weil ſie nun aber 
im Jugendgericht prozeſſirt worden 
iſt, ſtatt im Kriminalgericht, wird ihre 
Gefangenhaltung als geſetzwidrig be— 


zeichnet. 
—"1+0 — — 


* Das Kreuzverhör von Inga 
Hanſon in ihrem Prozeß wurde heule 
Mittag geſchloſſen, ohne daß es dem 


u 


Staatsanwalt gelungen märe, die Ans 


geflagte in Widerfprücdhe zu veriwideln, 
oder fejtzuftellen, woher fie die Witkel 
zu ihrem ziemlich foftfpieligen @eben 
mährend der legten aht Nahre er- 
langte. 


— — — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Hrute Abend und Er 
gen zum Tbeil bewöllt und muthmahfü ee 
Schneegeftöber; Fein weſent licher —— m. 
Luftwärme; vorausfichtlihe Mindettemperafur 
rend der Nat im der Räde des Nullpumiies; 
nördfihe und norböfllide Winde. iS 

Illinois und Indiana: Heute Abend und 
wahriheinlih Schmectreiben: etwas 
Kälte; Irbhafte norböftliche — 
J fteikte fir 





Le 


om Herzen der Blume bis zum 


Bade der Schönheit. 


Der 


fchöne Blumen-Seruch von 
Sulvan Toiletten-Seife 
verleiht dem Waſchen und Baden 


einen beſonderen Reiz. Gibt einem, 
außer dem Behag 


en der Reinlich— 


Feit und einer weichen, klaren Haut, 
eine zarte Andeutung von feiner 


Sieblinss 


Blume. Deshalb wird fie 


die Seife mit einem Gefühlgenannt. 
Ob Ihr dem Deilchen, der Node, 
der Nelke, dem Slieder, der Clematis 
oder ‘der Heliothrope den Dorzug 
gebt, Ihr findet eine Sylvan Seife, 


die dem Geichmacd entipricht. 
haben in jeder 2lpothefe. 


Fu 
10c das 


Stüf. Die Schachtel mit drei Stück 


| 


| 


Die Seife 


mit einem 
Gefühl 


nach Gerichtsbeſchluß die 
Einwilligung zu ſeiner „vorhabenden“ 
Heirath nicht vonnöthen ſei. 


gefunden habende Requirent ertoiberte, 
dab E83 ihm in einem hohen Grabe 
ſchmerzlich ſey, daß ſein Vater die Zu⸗ 
jtimmung zu einer Heyrath nicht et= 
theilen wolle, die offenbar menfchlicher 
Beurtheiluma nah zu feinem, bes 
Sohnes, Glück führen müffe, inzwi— 
ſchen er der gewiſſen und lindlichen 
Hoffnung lebe, daß ſich ſein Vater noch 
eines anderen beſinnen werde. Im 
übrigen ſey es auch ſeine Abſicht nicht, 
gegen den Willen des Vaters die Braut 
als Ehefrau hier auf den Schultenhof 
zu führen, vielmehr werde er, ſo un— 
angenehm ſolches für ihn als Sohn 
und künftigen Hofeserben, inſonderheit 
auch als jungen Ehegatten ſeyn-müſſe, 


ſeiner künftigen Ehefrau einſtweilen 


ihre Wohnung bei ihrem leibhaftigen 
Bruder, dem Landwirth Brüggemann 
zu Lüttgenſchiedeck, mithin auf deren 
elterlichen Gutshofe, behalten zu laſſen. 
Der Requirent trug ſodann näher 
darauf an, eine Ausfertigung dieſes 
und des folgenden Akts ſeinem Vater 
behändigen zu laſſen. Auf vorherige, 
im Beiſeyn der Zeugen, des Notariats- 
Copiſten Criſtoph Dirik Springorum 
und des Schweineſchneiders Hannes 
Franz Plattſaut, Beide wohnhaft in 
Dortmund, geſchehene Vorleſung hiel— 
ten beide Comparenten den Inhalt des 
Verhandelten in Allem genehm, nur 
bemerkte die Ehefrau Schulte— Haidhof 
mit merklichem furio, daß ſie um nichts 
in der Welt ſich bereit finden laſſen 
würde, dieſen Act zu unterſchreiben.“ 

Noch zwei Mal mußte ſo, der geſetz— 
lichen Vorferift zu genügen, der Notar 
mit zeiten Zeugen auf dem Schulten— 
hofe erfcheinen, und jedes Mal erklärte 
die Bäuerin „mit merflichem furto,“ 
daß e3 dem Schulten nicht beliebe, an= 
weſend zu fein, und daß fte ji) wei— 
gere, den Att zu unterjchreiben, ob= 
aleich fie des Schreibens vortrefilich 
tundig ſei. 

So ging das Verfahren ſeinen Gang, 
und eines Tages hielt Henrich ein ge— 
richtliches Schriftſtück in Händen, daß 
nach vorgängigen Verhandlungen und 
väterliche 


Auf Brüggemanns Hof wurde dar⸗ 


aufhin ſo etwas wie ein Verlobungs— 


feſt 


| 


einig | 


| 


Heraeftelt von 


ARMECUR & COMPANY, 


Fadrifanten feiner 


Chicago 


New York 


Ioileiten-Seifen. 


London Paris 


| 


Sachſenſchädel. 
Roman von Walther Scdufte vom Brüht 


(12. Fortfeßung.) 
In Erwartung eines amtlichen Be: 


fudbs bon irgend einer Gerichtäperjon | 
nun der Schulte in, Der | 
Stunde unficht= | 


machte fic) 
Regel Schon zu Früher 
bar auf feinem Hof, 
MWirthichaften in den 
Kommunen, 


befuchte Die 
benachbarten 


angejehenen Berufsgenoffen ıumd redete 
mar*es 


fönnten. Bei diefer Thätigfeit betranf 


er Sich mehrere Male und machte dann | 


Abends einen Mordsradau auf dem 
Hofe. Bielleiht hätte es etivas 
Schlimmes abaejekt, wenn Henrich 


ihm in die Quere gefommen wäre, der | 


aber pflegte Abends nad Xüttgen= 
f&ieded zu gehen, feine Braut zu be= 


fuchen, over bei Gelegenheit auch mit | 


dem PBaitor fich zu unterhalten. Und 
fo fam es denn mehrfach vor, daß die 
Bäuerin den Zorn ihres Gatten über 
fich ergehen laflen mußte und deshalb 
um jo mehr auf das Braufpaar „ges 
laden“ wurde. Eine amtliche Beitäti- 
gung ihres Geelenzuftandes ergab Das 
Dokument, das um jene Zeit der Notar 


Swanemwitt auf dem Schultenhof aufs | 


nahm und das folgenden Wortlaut 
hatte: 

„Berhandelt in der Kommune Ment- 
up, Matirie Lüttgenfchieded, in per 
Wohnung des erbagefeilenen Schulte zu 
Mentrup am 19. Auauft 1811. 

„In Gemäßbeit des am 10, Auauft 
vollzogenen Acts hatte ich, der groß 
herzoglich bergiſche Arrondiſſements— 
notarius Detmar Karl Emanuel 
Swanewitt, wohnhaft in der Stadt 
Dortmund im Ruhr-Deparkement, 
mich mit zweien Zeugen herbegeben, 
um das ehrerbietige Anſuchen an den 
leiblichen Vater des Requirenten, den 
Landwirth Johann Gisbert Haidhof⸗ 
Schulten zu Mentrup, wohnhaft auf 
dem Haidhofe daſelbſt, zu richten. 

Zubörderſt wird hierin bemerkt, 
dab ich mi zu dem nämlichen End- 
zmede jchon an dem geitrigen Sage 
bierher verfügt hatte, wofelbft mir aber 
die Stiefmutter des Requirenten, bes 
Landwirths Johann Henrich Schulte 
Haidhof zu Mentrup, nämlich die Ehe- 


trant manden Münfter: | 
länder und mandes Glas Bier mit | 
| Mentrup, wohnhaft zu Mentrup, 
Mort über den Kummer, ben | 
einem feine leiblichen Kinder bereiten | 


| 
| 





| 
| 
| 
| 
| 


| und es ihr nicht einfiele, hier im Dorfe 


thr aufzunehmenden Act beizumohnen, 


frau dejjen Vaters, geborene Anna Ge- 
nofeva Kortje-Dalbrint, in merflicher 
Erregung die Erklärung abgegeben, 
daß ihr Ehemann nicht zu Haufe fen, 


Zeugen fuchen zu lafjfen, um dem mit 


meshalb es nothmwendig feyn werde, am 
heutigen Iage zuridzufommen und 
pon Dortmund aus 3mer Zeugen mit: 
zubringen, tie folches denn auch ae= | 
Ichehen. Nachdem nun auch heute Die | 
zulekt erwähnte Ehefrau Schulte zu | 
aber= | 
mals dor mir erfchienen war und id) | 
erjelben den oben allegirten Act lang= 
jam und deutlich vorgelefen, aud) ihr 
Namens ihres Gtieffohnes, deſſen 
münbdlichem Gefuche gemäß bemertlich 
gemacht hatte, daß diejer fich die frohe 
Hoffnung mache, daß fein Vater, ihr, 
der Eomparentin Ehemann, feine Ein 
milligung zu der vorhabenden Heyrath 
des Sohnes mit der älternlofen Si: | 
bylla Katharina Brüggemann, wohne | 
haft auf Brüggemannd Hof in der 
Kommune KLüttgenfchieded, Mairie 
Bullenbef, nicht verjagen werde, indein 
die gedachte Braut völlig feines Goh- 
nes Standes, auch mit zeitigen Glüd3= | 
gütern in großer Vorzüglichkeit aejeq= | 
net fen, jo erklärte diefelbigte hierauf | 
Folgendes: | 

Mein Ehemann bat es auch heute 
wiederum vorgezogen, abermahlö ab- 
wejend zu jeyn. Sowenig derſelbigte, 
als inSbejondere ih, die Stiefmutter, 
babe Urfache, mit dem Beiragen unje= 
re3 rejpective Sohnes und GStieffohnes 
zufriedgr zu jegn, obgleich er von ung, 
den eltern, mit jeglicher Liebe behan= 
delt wird; vorzüglich hat er fich gegen 
mid, die Mutter, öfters unfindliche 
und als arob und unanftändig zu elti- 
mirende Reben erlaubt, 

Mein Ehemann hat mir Daher be- 
jtimmten Auftrag gegeben, in feinem 
Ramen auf das an ihn gerichtete An= 
fuchen des Sohnes zur Ertheilung de3 
Eonjenfes in deffen vorhabende Hey- 
rat nachjtehendes zu erklären: Vor 
einiger Zeit fen fein vorhin ermähnter ‘| 
Sohn mit ber — Katharina 
Brüggemann in der Behauſung, bezüg— | 
li dem Garten des Wirth TVenne- 
maefer eingefehrt, mofelbjt der Vater 
und fie, deifen Ehefrau, aniejend ge- 
mejen jeyen. Die Braut habe dort ihn, 
den Vater, um Ertheilung feiner Ein- 
willigung gebäten. Derjelbe habe aber 
erwidert: er wolle nun mal nicht, und 
I e3 mären feine Manieren, dergleichen 
Dinge in einer öffentlichen Mirthichaft 
zu verhandeln. Sein Sohn folle noch 
jeh8 oder acht Jahre. warten, dann 
wolle der Vater zuſehen, was es gäbe, 
denn er habe noch ein halbes Dutzend 
nder, für die er au forgen müffe. 

&befondere lafje ver Vater, der erb- 
gejeffene Schulte, durch fie, jeine Che- 
frau, erflären, daß er eine Heyrath fei- 
nes Sohnes auf dem elterlichen Hofe. 


‚Ichlechterbingd® nicht zugeben iwerbe, 


und zwar aus bewegenden Gründen. 


EB Der ji hierauf perföhntich auch ein- 


! nich. 


ſchönes Milchkalb dazu. 


Ollen, Henrich, daß er nich mitſchreitet 
mit der Zeit. 
mehr, 


| bleiben. 


| Du den Schultenhof mal uberntirmir, 


‚ Hannes, 
| Henrich, neben dem er auf einem 


ı Dußend jchöne 
ı Hahn hodten. 


ein föftliher Duft von frifchgebadenem 
: Brote herbordrang, vermifcht met dem 
ı Ihärferen Geruch frifcher Butter, Der 
Knecht 
„Schade auch um die friſchen Stuten. 
Und da mußt Du wohl gar den größ— 
ten ſelber in die Küche tragen und ihn 
der gnädigen Frau perſönlich überrei— 


gehalten, bei welchen Henrichs 
Freunde und die Freundinnen der 
Braut von der großen Gaſtlichkeit Dirk 
Brüggemanns einen abſonderlich ſchö— 
nen Beweis erhielten. Der ſonſt ſo 
nüchterne Bauer aber betrank fi an | 
dieſem Abend dermaßen, daß er den 
Kaiſer Napoleon für einen „famoſten 
Kähl“ erklärte. Ueberhaupt, die 
Menſchheit ſei im Allgemeinen To übel 
Nur der Schulte auf dem Haid— 
hof, das ſei ein verdammter Dickkopf, 
und die Schultin, die könne ſeinet— 
halben der Düwel halen. Nun aber 
hätte man denen auf dem Haidhofe 
mal gezeigt, was ein Harke wäre und 
nun ſtände dem nichts mehr im Weg, 
in aller Gemüthlichkeit an die Hoch— 
zeit ſeiner Schweſter zu denken. Er 
ab: wolle ſich nicht allein an einer 
milchenden Kuh als Hochzeitsgeſchenk 
genügen laſſen, er gäbe auch noch ein 


— — — — 


„Dat 's der Hauptfehler bei Deinem 
Blanke Thalers hat er 
als ihm nöthig ſind, und den 
Hof könnte er ablöſen von heut auf 
morgen, aber nein, es muß beim Alten 
Und ſo holpern wir denn mit 
unſerem Wagen zu dem adeligen Hof, 
wie's ſeit vielen hundert Jahren ge— 
weſen ſein mag.“ Na, Junge, wenn 


— — — — 
——— — — ——— — 


dann hört dieſe Fahrt auch auf,“ ſagte 
der rothhaarige Knecht, zu 
mit 
Säcken vollgeladenen Wagen ſaß. Hoch 
oben auf den Säcken war ein großer 
Storb befeitiat, in dem mol ein 
Hühner mit einem 
Auch befand fid; ein 
tleinerer, jauberer Korb aus zeichel- 
ten Weiden auf dem Magen, aus dem 


fhnupperte und _mernie: 


— — — —— — — 
* ini ee 


Anreinigkeit 


entſteht durch eine ſchlechte 
Beichaffenheit des Magens. 


Gebraurt 


Dr. August Koenig’s 


amburger? 
Iropfen ; 


den großen deutfihen 
Bintreiniger. 
En a ea 


‚wos 
durch reines Blut entfteht. 


— — — —— — — 
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Abendven Ghienas, 6, Beeitag, den 3. Feben 


HENRY C. "LYTTON Pres 


OFFEN SAMSTAG ABEND BIS 10 EEHENEEENEN EEE? 


Die Kleider: Werthe des 


‘ 


mals übertreibt, wie dies bon einigen Gefhäften in ihren Anzeigen geichieht. 
diefes großen Verfaufz, 


S10.00 


FH jeht der Naumungs-Breis für unjere feinsten 
$15, $18 und $20 Anzüge und Weberzicher. 


Diefes große jährliche Ereigniß erregt immer viel Aufmerkfamteit, da das Publitum fehr gut weiß, daß „Ihe Hub” nie 


in dem man entweder 


Deshalb willen mir, 


‚sahres 


dat bei dem Anzeigen 


Einen feinen Anzug oder Mederzieher für den niedrigen Preis von SIO Kaufen kann, 


ir auf das Höchite in Anſpruch genommen werden, da ſolche Werthe in ſtrikt eleganten Kleidungsſtücken ſelten offe— 


rirt werden. 


Hübſche ſchwarze und fanch doppel- und einfachknöpfige Anzüge und nette Ueberzieher, das paſſendſte Klei— 


dungsſtück, das man für die nächſten drei Monate tragen kann, alle handgemacht von den beſten Fabrikanten, in Qualitäten, 


die wir früher zu 515, 518 und 820 verkauften. 


Frühe 


Wir das Publikum überraſchen wollen, indem 
wir ihm beſſere Werthe geben, als es erwartet. 


Käufer werden natürlich die beſte Auswahl haben. 


Einige Partien koſteten ſogar mehr, wollen aber darüber nichts ſagen, da 


Seht Euch die Schaufenſter-Auslage dieſer hübſchen 


Kleidungsſtücke an — 815. 00, 518.00 und $20.00 Anzüge und Ueberzieher — Auswahl jest $10.00. 


Wir haben nod einige jener feinen Prinz Albert Röde und Meften, 
hübjche ihwarze Vicumas und unappretirte Worjteds, Partien, die twir 


Unfere feinften $30>, 


tät Seide und Satin. 


153” Eure Auswahl unferer feinften Winter 
frühere Preife $7.50, $8.00, $9.00 und $10.00. 
Sudt Euch diefelden aus zu nur. . 


335- und 0 = 
theuerften importierten Stoffen und gefüttert mit der allerbeiten 
So lange fie vorhalten nur $25, 


Meberzieher, gemacht don den 
Qualis 


= Beintleider, 


35 


D % 


aufgeben wollen. Wir verkauften ſie zu 


— =” 1000 Baar feine Beinkleider 


ı $3.50, 34.00 und $4.50' verfauften. 
ee 


822 bis 830. 


Jetzt 815. 
für Männer, die wir 


$2.85 


Dritter Floor, 


3, 50 und S4 Männer: und — Schuhe, 81. 95 


Dieſer Verkauf offkrirt entſchicdene Erſparniſſe, und die Auswahl iſt groß genug, alle Wünfche zu befriedigen. 


Wir garantiren jedes Paar 


Schuhe, das wir verkaufen, und ſchließen das ganze Lager der berühmten Kelly-Buckley Co. von Brockton, Maſſ., Fabrikanten eleganter Schuhe 


für Männer und Damen, hierin ein, die für das Retail-Geſchäft zu 833.50 und 84 gemacht wurden. 


Wir 


ſicherten uns die Partie zu etwa 


50c am Dollar, und Ihr erhaltet den Vortheil dieſer Erſparniß, den wir an dieſem Verkauf machten, da wir die Schuhe alle zu 81. 95 räu⸗ 


men werden. 


chen, und mußt einen Kratzfuß machen 
und einen alten Vers aufſagen. Ha— 
haha, wenn ich mir das oorſtell', Hen— 
rich, wie Du das beſorgſt! Kannſt 
Du denn den Vers auch, oller Junge?“ 

„Du ſollſt Dich um Deine Sachen 
kümmern und nich um die Deiner 
Herrfaft," antwortete Henrich „urüdz 
weiſend, aber der Stnecht meinte: „Tu, 
man nich aleich argerlih. Du unters 
haltft Dich doch oft genug mit den 
Gänlen; da fol!’ ich, meinen, Du 
fönnteft auch mal ’nen Ton mit mir 
füren über jo Sachen. Oder bin ih 
Dir das nich mehr werth?” 

„Ra ja, na ja, weil Du früher als 
mal oft Prügel für mich in Empfung 
genommen haft, jollft Du das Hecht 
immer noch haben, Hannes. Biſt ja 
eigentlich auch ein treuer Kerl, troß 
dem vormwitigen Schnabel und Deiner 
Eulen piegelei. Na ja, jo magft Du’s 
denn auch willen, daf mich diefe Lie 
ferung vom Zehnten uno fonftigen Ges 
fällen ordentlich ärgert. Und fiehit 
Du, mein Vater hat das gewußt, und 
geräde deshalb hat er mir diefe Fahrt 
übertragen, die er fich fonft nie Hat neh= 
men lajjen. Er war ja immer ganz 
jtolz3 darauf, wenn ihn dann der alte 
Herr in’s Schloß fommen ließ und fich 
mit ihm über den Stand des Schulten- 
auts unterhielt und über die anderen 
Höfe, die zu unſerem Hofesgericht ges 
hören, und wenn er ihn einlud, einen 
Imbih zu nehmen und eine Fiafche 
Wein mit ihm zu trinken. Sieh, daß 
er ſich diesmal dies Vergnügen ver— 
ſagt, das zeigt, wie ſeht es ihm darum 
zu thun iſt, mich ſo recht zu ärgern, 
und wie ſehr er ſich ſelber geärgert 
hat, daß ich ihm mit meiner Freierei 
’nen Strich durch die Rechnung ge— 
macht hab'.“ — 

„Ja, dat kann'tk mi denken, daß ihm 
das hölliſch gegen die Haare ging, und 
der Frau Mutter erſt! Hui, mag bie 
fuchtig jein, daß Du das Durchgejegt 
haft, und dah fie gar nir zu melden 
haben, wenn Du nun auf den Winter 
heirathen willſt. Ja, ja, wundern 
mußt Du Dich nich, daß ſie Dir nun 
keine Roſen nich auf den Weg ſtreuen, 
wie es ſo ſchön lautet.“ 

„Ich hab' nichts gethan, als was 
mein gutes Recht war. Ich hab’ es 
nie darauf angelegt, ſie nur zu ärgern, 
knirſchte der junge Bauer durch die 
Zähne, und Hannes nickte und ſagte: 
Ja, ſühſt Du, Henrich, dazu biſt Du 
eine zu noblichte Natur. Das kann 
ich Dir beſtätigen, weil ich Dich doch 
genau kenne. Aber ich hab's Dir 
immer ſchon geſagt: Du biſt zu nobel. 
Wer Dich ärgert, den ärgere wieder, 
und wer Dich Schinnos ſchimpft, den 
kannſt Du man dreiſt Schweinehund 
titulieren, ſonſt kommſt Du allemal zu 
kurz. Die Lehre kannſt Du ruhig von 
mir annehmen, obgleich ich nur ein 
Knecht bin und Du der junge Herr, 


und gar ein zer junger T. 
| Merk Di dat, mien Junge.“ en 


= 


Die eriten Käufer fichern fich .die beite Auswahl. 


Die Dausinduftrien im Speſſart. 

Nur wenige Meilen von Yranifurt, 
Offenbad; und Hanau entfernt find eis 
nige taufend Menfchen für den Hans 
del diefer Städte und Aichaffenburgs 
in hausinduſtrieller Außenarbeit be— 
ſchäftigt. Das Kapital der Städte läßt 


einen Theil der Produktionsvorgänge 


Waare von 
verrichten. 


bis zur Fertigſtellung der 
dörflichen Lohnarbeitern 
Die drei 
dieſem Gebiete ſind die Kleiderkonfel— 
tion, die Perlenſtickerei und die Zigar— 
reninduſtrie. Durch die Parzellirung 
des Grundbeſitzes und das Verſchwin— 
den von umfangreichſter Arbeitsgele— 
genheit (Stillegung der Olashütten 
und Eifenhämmer, Aufgabe ver Salz» 
gewinnung) feit dem Anfang des 19. 
Sahrhunderts bis zu den 70er Sahren 
brauchte die Bevölferung einen Neben- 
ermwerb zu der Kleinen Qandiwirthichaft; 
und fie erhielt ihn durch private lin= 
ternehmer. 

Im Laufe der 60er Jahre gelangie 
bie Zigarreninduftrie nad) Hanau, und 
von bier wurden biele Ortichaften an 
ber Frankfurt - Ajchaffenburger Bahn 
mit ber Zigarrenmacherei bejett 
(Groß und Klein —* iburg, Groß— 
und Klein-Auheim, Kahl, Seligen— 
ſtadt, Stockſtadt u.ſ.w.). Gleichzeitig 
ging die Zigarreninduſtrie an der an— 
deren Bahnlinie bis Wächtersbach und 
in den Orber Grund hinein, deſſen 
Salzinduftrie feit 1866 demlintergang 
geweiht war. Die fchlechten Verkehrs— 
berhältniffe in den ausgedehnten Ge- 
bieten zwiſchen den beiden Bahnlinien 
geſtatteten eine weitere Ausdehnung 
der Hausinduſtrie nicht. Erſt durch 
die 1899 gebaute Etrede Kahl-Schöll- 
frippen den Kahlgrund hinauf zog 
die Zigarrenindujftrie in dieſes Gebiet 
ein. Jm Laufe der wenigen Nahre find 
hier 32 Zigarrenfabrifen entitanden, 
die zirka 900 Perſonen fabrikmäßig 
und zirfa 500 haysinduftriell beichäf- 
tigen. Die Orber Aigarreninbuftrie hat 
heute ungefähr 600 Ermerbäthätige. 
Dazu fommen noch zirfa 300 Berjo- 
nen an der „alten- Bahn“ Hanau- 
Alchaffenburg. 70 Prozent der Be- 
ſchäftigten ſind weiblichen Geſchlechts. 
Auf die Drtöbenölferung berechnet ar- 
beiten 14—15 Prozent in der Ziaar- 
teninduftrie, und von biefen ungefähr 
40 PBrogent in Heimarbeit. 

Mit der Kahlgrundbahn zog noch 
eine andere Hausinduſtrie in das lange 
Speſſartthal ein, die Perlenſtickerei. 
Da die Zigarrenfabriken den unteren 
Kahlgrund okkupirten, murde die Per— 
lenſtickerei in den oberen Grund ge— 
drängt; ſie hat ſich hier, wo einſt 
Glashütten und Hammerwerke viele 
Hunderte ernährten, erfolgreich einge- 
bürgert und beſchäftigt zur Zeit über 
800 „areas PVerjonen, tmorunter 

deitens 300 ımter 16 abren. 
Dun ittlich find in den Orten 8 
—11 Brozent der Bevölferung in det 
—— ne x. 


großen Hauzinduftrien in | 


Haupt: Floor, nördlihes Ende, | 


Aittwinter-Häumunas-Berkauf 


we Me 


Feinen Schuhen 


für Damen, Mänzer und Kinder zu weniger al3 dem Koftenpreis, 


Kauft jegt und fpart Geld. 


Feine Damen-Schuhe, immer zu $2.00 verfauft, werben 


ausverfauft zu 


Heine Bor Calf Männer-Schube, immer au 52.50 ver⸗ 


= faufi, die wir aufräumen zu . 
5 Hilz-Stippers für Kinder... 29e 
a Soiie mehrere andere Sadıen, mit 


»ee ee. + + 


BEER 


Hier find einige Spezialitäten: 


$SLAS 
2... 81.98 


Silz-Stippers für Damen... 36e 
denen wir aufräumen. Kommt und 


.e. 0.» 


ſpart Geld. 


Garber & 


Futransky, 


Nachfolger von Sinsheimer Bros,, 
233 E. NORTH AVENUE. 


1500 Berfonen al3 Näher und Nähe- 
rinnen bejchäftigt. Das 
Kleiderkonfektion umſchließt Aſchaf— 
fenburg in einem breiten Gürtel, der 
da beginnt, wo die tägliche Arbeit in 
den Tabrifen der Stadt megen ber 
Entfernung nie mehr rationell ift. 
Diefe Grenze zieht in 1—14 Stunde 
Megftrede um die Stadt ala Mittel: 
punft herum. Die faft 60 Ortfchaften, 
in denen bie Kleiderfonfeltion betrie- 
ben wird, haben durdaus nicht die 
Anhäufung mit Hauzinduftriellen, 
wie dies in anderen Gebieten vielfach 
zu finden ijt. Selbjt in den am ftärt- 
jten bejegten Orten arbeiten nicht über | 
11—12 Prozent der Bevölkerung in 
der Kleiderkonfektion; in ungefähr 48 
Ortſchaften ſind noch nicht ——S Pro— 
zent der anweſenden Bevölkerung als 
Konfektionsſchneider khätig. Die Zahl 
der männlichen Beſchäftigten erreicht 
65 Prozent der Geſammtzahl; 
übrigen 35 Prozent ſind weibliche 
Näher. 

Das Nähen wird wie das Häkeln 
faſt nur in der Familie ausgeübt; 
fremde, 
Perſonen arbeiten ſo gut wie nicht in 
den Konfektionsdörfern. Das Zwi— 


jcenmeifterfpftem ift hier unbefannt. | 


Dagegen wird in der Stadt Aichaffen- 
burg biel fremdes Perfonal bejchäf- 
tigt, ohne daß jedoch Uebelſtände dar— 
aus rejultiren. Die Herrenkleiderfon- 
feftion, die in dem Afchaffenburger 
Gebiet gepflegt wird, fieht in jeder Be- 
ziehung in deutlichen Gegenjag zu ber 
Damenfonfeltion in den Großftädten, 
deren ungünitige DBerhältniffe bie 
Hauptihuld daran tragen, daß die 
bausinduftriele Außenarbeit bei den 
Sezialpolitifern und Voltsfreunden 
in Mißfredit gerathen ift. 


 SASTORIA Sen 


Gebiet der |, 


die | 


nit zur Familie gehörige | 


Der Bären:ilf in Marburg. 


‚Sn Marburg bildete um die Mitte 
Januar, wie bon dort gejchrieben 
wird, der auf dem Heumarki gelegene 
hiftorifche Bärendrunnen einen Gegen- 
ftand fih immer wiederholenden Stu: 
denten-Ulf3. Da der auf der Brun= 
nenfäule befindliche Bär ſchadhaft ge⸗ 
worden war, beſchloß die Stadt, einen 
neuen aufzuftellen. Schon vor Weih- 
nadten hatte die bärenlofe Säule bie 
uUlfluft der Studenten gemedt. Am 
Abend des 13. Januar aber führte 

| man unter Muftfbealeitung auf einem 
Wagen einen Sandfteinblod und einen 

| auögeftopften Bären umher. Die Yn- 
Ichrift einer Tafel verfündete, daß in 
dem Gtein ber zu bildende Bär 
Ihlummere. für ben der ausgeftopfie 
als Modell dienen jolle. Am folgenden 
‚ Abend nun geleitete man jogar einen 
letbhaftigen Bären ala Modell unter 
| Mufikbegleitung dur die Straßen 
nad) dem Heumarft. Das betreffende 
ftudentifche Korps, das den UIE in- 
fzenitte, hatte den Bären, ein nod 
junges Thier, von Hagenbed in Ham⸗ 
burg bezogen. An der Brunnenjäule 
| wurde duch Anfpracien an die zahl- 
reich verfammelten „Dürger und Ka— 
baltere” undNdfingung einer eigens ge- 
dichteten Bären-Hymne der Zweck des 

Bären- Aufzugs, der übrigens die 
halbe Stadt auf die Beine gebracht 
hatte, kundgethan. Der Bären⸗Ull 

ſollte, ſo hieß es, an den folgenden 

Abenden ſeine Fortſetzung finden. 


Fe " ** 5* — „Aber, 
arie, ift denn der Fajan ni 

bald fertige!” — „Es —— ne 
a lange A ich iege ſoeben die * 


N; 





Welches Mitte 
gegen Herzleiden. 


Sc Hekräftige meinen Nath mit diejer bemer- 
tenswerthen Dfierte: Einen vollen Dollars 
werth meines Mittels frei, zu beweijen, 
‚dak ich recht habe. 


Ah verlange feine Empfehlung — feine Anzabs 
lung — keine Sicherheit... Zhr branbt nicht3 zu ber 
ſrrechen — nichts zu bezahlen, weder jetzk noch pa⸗ 
ter Dede m Herzfranten, der mein Mittel, Dr. 
EShvoy’s Biederperfteller (Rejtorative) noch nidt 
verſucht hi gebe 1) bereimpiängit foitenfrei, nicht 
einfach eine Nrobe, jendern cine volle Dollar Flajc:. 

Ich Din im Stande, dieje ungewöhnliche wfferte 
su mad x, Denn mein Mittel ift kein gemöhnliches. 
63 oerjucht richt dvergeblid, das Herz anzuregen. 
Sole Lebandlungen, ‚Ind fhlimmer als nuglos. 
3 geht direft cuf die Urfocde Des Herzleidens 
Die De rznerden — un D En fie — und fräftigt fie 
- und ftelli fie wieder ber Denn das ıit das 
Ende von sderzleiden. 

Tas Herz jelbit kat nicht 
als cin gewöhnlicher Schwamm. 63 
Schlagen gebradt durch einen zarten Nerd, 
daß cr mit bloßen: Auge faum fichtbar iſt. 
muß dieſer za Nerv das Herz zehntauſend 

Tag ausdehnen und zuſammenziehen. 

Das Herz iſt zefähr von der Größe einer ge— 

ballten Fauſt. ein et and jchlicht Fure Fauft nur 

D id dann werdet Ihr ſehen, welch' 
Heine Nerv verrichten muB. 

tur ein Zweig don dem gr toßen 

venſyſtem Jeder Zweig dieſes 

iger Verbindung mit dem ande— 

F— eoder Unregelmäßigkeit auf einer 

andere ausbretten mag Herzleiden 

haufig Don Mag nleiden ber, durch Sympathie 

erenleiden folgen, denn jedes dieſer 

eigen Zweig dieſer ĩſympathe— 

in Thätig- 


mehr Selbſttontrolle 
wird zum 
ſo klein, 
Dennoch 
Mal 


d durch 
Nerven — den inneren Nerven, 


= Syn ng‘ zwiichen den Nerven 
sorg aue in Thätigteit verſehen, ha 
d. Der in 106 Schwäche in 
rd ſiche —X che in jedem 
was einen Zentr e wiederberftellt, 

rlich ade wie eder ber. 
it nicht? nes ies lann kein Arzt leug— 
Aber es = vorbehalten, dieje 
. Dr. Shoop’3 
23 Reſultat eines 
Forſchens nach ger ade ſolch 
‚ft nicht ar ıf da3 Organ, aud) 
chmer — ſondern es 

0 ı e X en inneren Nery, 
Kraftnerv, 5* richtet ihn ci uf, ftärft ihn und macht 

ihn geſund. 
pn OR 


t 
Yande 


jeid umd mein Mittel 
ſchreibt mir 

Eh e Euh eine Anweiſung an 

‚ melde er ebenfo bere'twilligft an» 
er einen Doffar annchmen würde. 
feinen Re 

; Mittel? und 


Gr 


ſche a mir Die 
r ir Diejenigen, die 
en. Sir jeni —* die den 
gebraucht haben., brar Bd 
ihr geht feine Berisschungen 
naen ein. Ste iſt offen, ehrlich 
t ift auf’3 Pefte nein unbegrenz: 
. Alles, um wa3 ih Euch eriuche it 
zu ſchrei ichreibt heute. 
Puch 1 über Dospevfie. 
ud 2 über das Ser. 
Auch 3 über die Nieren. 
Puch 4 für Frauen. 
;., adreffir Buch 5 für Männer. 
( welches Buch 6 über Rheumatis— 
Ihr wünſcht. mus. 


Um eiı 


ex 
st Ihr 
r 6. 609 


Fälle ‚werden oft dur eine fFlajche geheilt. 
(), 20 Ap Abeie 


Tr. —— 5 
Wiederherſteller 


feb3,17 


Celelrophiſche Depeſchen. 





(Geliefert von der Associated Prees.“) 


Inland. 


In St. Louis verhaftet. 


Car Barn’ 


Ein Kumpan ter Ch caao:t „, B 
Niörter! 
St. Louis, 3. Febr. Andrew Ku— 
ro3fi, auf deilen Ergreifu ng bor eini= 
ger Seit in Ehicago eine Beloy- 


nung von $500 gefegt wurde, ift zegen= | 
märtig hier - im Gewahrfam umd dat! 


geitanden, daß er ein Kumpan Der 
Shicaaoer „Car Barn” 
Marks und Van Dine mar, weiche 
voriges Jahr gehängt wurden. 

„sch kam nad) St. Louis,” Jagte er, 
„um zu plündern und zu rauben, und 
würde fchon in der Mittmochnadht va= 
mit begonnen haben, 
Ichläfrig. Ich habe 15 Menfchen nies 
dergeſchoſſen, 
lich. Ich bin zweimal in der Beſſe— 
rungsanſtalt zu Pontiac, Ill., 


Mordangriffs und einmal wegen 
Raubanfalls auf einen Straßenbahn— 
wagen in Chicago. Marks und 


Van Dine waren Kameraden von mir. | 


Ich kannte ſie ſeit drei Jahren. Seit 
meinem zehnten Lebensjahre bin 
ſtets Bandit geweſen; 
ſolcher geboren wi jein! 
‚Mittwoch früh von Memphis, Tenn., 
mo ich die Polizei drei Monate hin- 
durh in heikem Waffer erhielt, nad 
St. Louis fam, brachte ich hier H$L00O 
Beute unter.“ 
Kurowski iſt 2 


ſagte, ſein Vater ſei 


25 Jahre alt, 
der Handelsmann 


Jakob Kurowski, 681 Nord Aſhland 


Übe, in Ehicago. Geine Felt: 
nahıne bier erfolgte an der Barade der 
Heilsarmee. Die hiefige Polizei erfuhr 
bon Chicaaver Geheimpoliziiten, daß 
er auf dem Meg nad St. Louis jet; 
offenbar hatte fie einen Brief aufgefan- 
gen, melden SKuromgfi t 
hatte, 


Ehadenfeuer in @aft Et. Louis, 


Eaſt St. Louis, U, 3. Febr. Zu⸗ 
früher Siunde brach heute eine Feuers— 
brunſt im Geſchäftstheil der Stadt 
aus, und ſechs der großen Geſchäfts— 
ſtuben- und Ladengebäude brannten 
nieder oder wurden ſchwer beſchädigt. 
Auch wurden mehrere Perſonen ver— 
letzt. Der finanzielle Geſammtverluſt 
wird auf $265,000 gefhäkt, wi., ift 
nur theilweife durch Verficherung ge- 
dedt. Die zeritörten Gebäude aehörten 
zu den neuejten und fchöniten der 
Stadt. 

Frl. Annie Keeley wurde von Rauch 
überwältigt und. mußte von Treuer- | 

e5rleuten aus ihrem Zimmer getra= 
gen werben. sojeph Emith und noch 
mebrere andere PBerfonen wurden dur 
fallende Trümmerftüde oder fonftmie 
verletzt. 

Das Feuer führte auch zu 


zur Demoraliſſrung des 
im Joſephine-Gebäude entſtanden ſein. 
Durch die arge Kälte wurde die wirk— 
ſame Bekämpfung der Flammen ſehr 
verzögert, und einer Anzahl Familien 
‚großes Unge.nadh geihaffen. 
Hũuũbſches Lilter. 


Mahoney Eity, Pa., 3. Febr. Frau 
> Zilghman Eraigie ftarb zuQualafe im 
Alter von 102 Jahren. Sie hatte ihr 
ganzes’ Leben auf einer yarım verbracht 


= und war die Mutter von 14 Kindern. 


. € BR Thorbeit, ', an. der Thredii en 
ER —— ch Ie 


—— —J — Pi = 
In allen Apotheien. 


wirft | 
den | 


cinfahb und | 


ralen eine vulleßröße Stanz | 


Reh: | 


Be OR 1 
>» Banditen | 


war aber zu | 
manche berjelben -*ödt= | 


ge: | 
mefen, — einmal wegen Raubes und | 


ich | 
ja, ih muß alß | 
Als ich 


und er 


gefchrieben ı 
während er in Memphis mar. | 


einem | 
Stoden des Straßenbahnverfehr: und | 
Telephon⸗ 
dienſtes in dem ganzen Diſtrikt; es ſoll 


I ‚D@entihe Adventiften. 
Derbieten ihren Kindern den Schulbefuch 
am Samftag. —- Giftmifcherin in Polen 
zum To)e verutth:ilt. — Derfuche mit 
neuer Uniform. —t Kapitän £eithäufer. 
(Spezialfabeldepeihe der „R. 9. Staats zeitung“.) 
Berlin, 3. Febr. DVerfchiedene deut- 
Ihe Truppentheile machen gegenmwär- 
tig Verfuche mit einer neuen Uniform 


Knöpfe. Der Zmed der Tracht ijt na= 
türlid, im Gelände möglichjt wenig 
aufzufallen. 

Bor dem Schwurgericht in Pofen 


fand der Prozeß gegen die Gutsbefibe- | 


rin Pelagia Pawlawk, 
ten, den Müllergeſellen Koſtenski, und 
ihre Dienſtmagd, welche alle Drei an— 
geflagt waren, den Gatten der Erite- 
ren, Nitterqutäbefiker in Pawlawk, 
vergiftet zu haben, feinen Abfchluß. 

Die Bamwlamf wurde zum Tode ver- 
urtheilt, Koftenzfi zu drei Kahren Ge- 
fangniß, und die Dienftmagd megen 
Beihilfe zu vier Zahren Zuchthau2. 
&3 waren zu den jenfationellen Ver— 
handlungen hundert Zeugen und Sad): 
beritändiae geladen worden. 

Sn der japanifchen Gejandtjchaf: 
dahier wird erflärt, daß die fürzliche | 
| Behauptung des ruffifhen General: 

fonfuls in New York, Japan ftrebe 
auch Belit in Ehizta und Sibirien an, 
abjolut unbegründet fei. 

Hamburger und Bremer 
| protejtiren gegen die verfchärfte Hand- 
| habung der ..inwandererfontrolle im 
New Yorker Hafen. Sie machen gel: 


\ 
| 
| aus grauem Tucdhe ohne fichtbare 
| 
| 
| 
| 
| 


Flüchtlinge, welche von ten amerifc- 


ben, dem graufamften Schidjale preis- 
| gegeben würden. 

Der verdienftvolle und beliebte Ka= 
pitan Leithaufer von der Hamburg- 
AUmerifa = Linie, melcher auch der 
deutſchen Kriegsflotte 
offizier angehörte und 
—* der Kriegsflagge 





zur 


über dem, 


on ihm befehligten Handelsdampfer [$wemmung auögefeßt fei, wenn der 


| Der Minifter fonfe: | 
| rirt wieder mit dem Grubenbefiterper- 


| mendem Gas erftict! Von der Studir- | band. 


| berechtiat var, imurbe 
| Wohnung zu Hamburg als 
| gefunden: er War an ausſtrö— 


Leiche 


lampe war der Gummifchlauc) losge- 
löſt, reſp. losgefallen. 


li b⸗ | 
ihren Gelie | Führer. im alten Kongreß fich gegen- 


tend, daß dadurch Taufende ruffiicher | 


nifchen Behörden zurücdgemiefen mer= | 


in feiner | 


| 
J 
| 
| 
| 





möglichen 


r — CE Weeitan, den Den. — Fepruns — 


— Der ſiebenjährige Joſeph Krauſe 
in New NYork ſtarb in der Schule in⸗ 
folge eines Herzſchlages, und als Ur— 
ſache wird bezeichnet, daß ſeine Mit— 
ſchüler ihn verſpotteten, weil er eine 
Prüfung nicht beſtand. 

— Joſeph S. Jordan in Sacra— 
ments, Kal., welcher angeklagt ift, vier 
GStactöfenatoren beftehen zu haben, 
wurde unter $9I000 Bürgjchaft geitellt. 
Die Großgeſchworenen merden ich 
weiterhin mit der Angelegenheit be= 
Ichäftiaen. 

— Wbermais fpricht man von einer 
Ertratagung des neuen 
Kongreffes, mweil die republifaniichen 
über dem Drängen des Präfidenten 
Roofevelt zu einem Vorgehen in der 
Frage der Bahnfrachtraten und des 
Zolles bockbeinig verhalten. 


Ausland. 

— Prinz Eitelfriedrichs Allgemein— 
befinden wird als ſehr günſtig be— 
zeichnet. 

— Eine Benefizvorſtellung für die 


* 


Familien der Port Arthur-Opfer fand | 


im Sarah Bernharbt-Theater in Pa- 
rig Statt. 
— Das fubanifche Kabinet dankte 


ab, weil der Präfident Palma fich der | 


gemäßigten Partei anjchloß. Diefer 


ı nahm vorerft die Abdantung nicht an. 
! 
Blätter 


— Dem Fürften Smiatopolf-Mir3- 
fy, bisherigen rufjifchen Minifter des 
Innern, wurde ein elfmonatiger Ur- 
laub für eine Reife in’3 Ausland be- 
willigt. 

— Im internationalen Schachtur⸗— 
nier, das in Paris zwiſchen Frank J. 


Marſhall son Brooklyn und D. Ja— 


nowski geſpielt wird, hat bis jetzt je- 


als Reſerve- 


Füh-⸗ | 


der der Beiden zwei Gewinne gemacht, 
und ein Spiel ſtand Remis. 

— Der preußiſche Handelsminiſter 
Moeller fuhr nach dem Grubenſtreik— 
gebiet ab, da berichtet wird, daß eine 
Anzahl Kohlengruben der Ueber— 


Streik anhalte. 


-— Die Hängebrüde über die Fon— 


; tanfa zu St. Petersburg brach zu- 


San Hannover machen die Mdventis | 


ten den Behörden abermals 
fen. Gie hatten 
Kindern verboten, 


neuerdings 
Sonnabend die 


Schule zu befuchen, meil fie ala „Se: | 
penth Day-AMdpentilts” oder Gabbas | 


tharier den Sabbath feiern. Darauf- 
* befahl 
Wer an dieſem Tage zum Erjaß Pris 
se erhalten müßten, und e3 


Toll 


Die Adventijten Batten fich eine Zeit: 
lang ziemlich ftill verhalten, 


Jahresfriſt energiſch entgegentraten. 
Aber das beſagte Verbot an die Kin— 


der beweiſt, daß ihnen die Rolle nicht | 


: recht zufagt, fich zu Duden. 


feftionsbrandhe höhft ungünftig. Die 
Zeitſ ſchrift „Kerektionär“ beklagt ſich 
über die Verträge, fügt jedoch hinzu, 
es ſei cefreulich, daß wenigſtens läſtige 
und chikanöſe Zoll— 
reien ausgemerzt worden ſeien. 
ſche ſeien unter Umſtänden ſchlimmer, 
als leichte Zollerhöhungen. 

Die Blätter gedachten des 200. To— 
destages der Königin Sophie Char— 
lotte von Preußen, der Philoſophin nn 
dem Throne. (Geft. am 1. Februar 
1705.) 


en 


Telegrapdifche Hetizen. 
Inland. 

— Auf 30 Grad unter Null Jan! 
die Temperatur in Superior, Wis. 

— Hilföflottenjefretär Chas. Dar: 
' Ting hat abgedanft. Er mwird Bun: 
| desjteuerfolleftor in Burlington, ®t. 

— Bei einem Zufammenjtoß eines 
PVerfonenzuges mit einigen Gütermwas 
gen zu Fond du Lac, Wis, wurden 
über 20 Perfonen leicht verlekt. 

— Genera’poftmeilter Wynne ſetzte 
| drei Briefträger 'n Toledo, D., ab und 
| Juspendirte 30 andere, mw:.i fie neben= 

bei Beramerfäaftien verfauften. 

— Eine Feuersbrunft in der Som= 
| merfriiche Zafefide am Eriefee, bei 
Sandusty, O., zerftörte mehrere Ge: 
bäude. 

— Wieder hat man, diesmal bei 
Aſtoria, Long Island, die Leiche eines 
Italieners gefunden, welcher von der 

„Schwarzen Hand“ oder der „Mafia“ 
ermordet worden ſein ſoll. 

— Zwei Kinder des Farmers Wm. 
MeCarrier bei Parkersburg, W. Va., 
kamen in dem brennenden Elternhaus 
um, und der Vater wurde ködtlich ver— 
letzt. 

— Das Miſſourier Staatsoberge— 
richt beſtätigte das T 
Wm. Rudolph wegen Ermordung des 
Geheimpoliziſten Schumacher. Collins 
war bereits wegen deſſelben Verbre— 
chens gehänct worden. 

— Die thatfählihe Gründung einer 
Zzournaliftenihule an der Kolumbia- 
Univerfität in Wajbington, für melche 

Sojeph Buliter eine Stiftung gemacht 
bat, wird bis zu deffen Tode verfcho- 
ben werben. 

— Vier beaünitiate Kinder des ver- 
Itorbenen vielfahen Millionärs Chas. 
Lodhart in Pittsburg haben fich ent— 
: ichloffen, ibrer, foqut tie enterbten 
ı Schmeiter 30 Millionen Dollars zu 
; überlaffen. 

— Bundesgeneralanwalt Moody 
entſchied, daß das Schatzamt eine Zoll⸗ 
rückerſtattung auf kanadiſchen Weizen 
gewähren kann, der mit amerikaniſchem 
Mehl gemiſcht wird, welches für den 
Export beſtimmt iſt. 

— Die Zwiſchenſtaatliche Verkehrs— 
kommiſſion ſorderte den Generalan—⸗ 
malt Moody in aller Form auf, gegen 
Bahn ge * & Santa Fe 

ahn gericht borzugeben, im 
parieiiſ —— ap 

—* Fuel & Ixon · Co 





die Regierung, daß die Kin= | 


itreng darauf gejehen werben, daß | 
| ber Anordnung Folge gegeben wird. | ) ! vn» 
| reatrufe au&gebracht; die Polizei trieb | 
weil die 
Kirchenbehörden ihrer Propaganda vor 


und Grenzplacke- 


Sol- men man auf Verlangen brieflich er— 


odesurtheil über 


zu ſchaf— 
Feen 2. 
ı Wa’”r, wurden aber bis auf einen g®= | 





Yachleute fagen,.die neuen Handels: | 
perträge feien für die ITertil- und Kon: |. - 
ge 1eIen € ı fonft Zeınand Gelegenheit, den Kaffee 


| 


— 
| 
F 
Id 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| bes 
ic) mich zu meiner Morgenzeitung hin= | 


fammen, als eine Adtheilung Drago- 
ner darüber ritt; 30 Mann ftürzten 
mit ihren Pferden in das Ei3 und das 


rettet. 


— In Lemberg, Galizien, beran-= | 


Italteten ITaufende von Urbeitern eine 
Kundgebung gegen den ruffiichen Za= | 


| ren und trugen Banner mit den In— | 
ſchriften: 


„Hoch die polniſche Revolu— 
tion!“, „Nieder mit dem Zaren!“ Vor 
dem ruſfiſchen Konſulat wurden Be: 


dann die Menge auseinander und ver- 


haftete Viele. 





— — 


Ein Kontre-Admiral 


Der Flotte erzähft etwas üder Kaffer. 


Ein Flotten-Dffizier hat mehr als 


fennen zu lernen, und wenn er über 
ihn Spricht, fennt er fein Thema. 

Ein gewifler berühmter (jet pen= 
fionirter) Kontre-Admiral, deifen Na- 


fahren fann, jagt: 

„sch habe die weite Welt bereijt vom 
nördlichen bis zum füdlichen Eismeer 
und habe den beiten Kaffee getrunfen, 
der in Amerifa oder im Drient ge3o= 
gen wurde, von den befien Köchen her= 
gejtellt, und ich bin jelbit Fachmann 
im Staffeefochen. 

„Seit einiger Zeit bemerkte ich, 
daß etivas mit meiner Nahrung nicht 
in Ordnung fei, und daß ih an 
Schwindel litt gleich nach dem Kaffee: 
trinfen. Ich wurde ftart verjtopft, 


etwas ganz Ungemwöhnliches für mid). | 


Sch mochte e3 nicht glauben, daß Kaf- 
fee mir fo viel Unannehmlichkeiten 
verurjache, aber ich, dachte, e3 fe viel- 
leicht bejjer, ihn Jchmwächer herzuftellen, 


aber es hatte feinen wahrnehmbaren | 


Einflu”, auf meine Befcmwerden. 
„Schließlich meinte ich es mit Po- 

tum Food Kaffee verfuchen zu müj- 

jen, ein Präparat, iiber welches ich oft 


gelacht hatte beim Lefen der daffelde | 


betreffenden Anzeige, ich kaufte alfo 
ein fleines Padet und folate 
den Anmeifungen und bereitete die er- 
fte Taffe. Ych war überrafcht, daß, 
Joweit der Gefehmad in Betracht fam, 
er tadellos war, außerdem verurfachte 
er ein befriedigendes Gefühl. Am 
nädhjiten Morgen fand ih, daß mein 
Stuhlgang normal fei, wie in meinen 


jüngeren Tagen und in der Vollfraft | 


Lebens. Waiter. bemerkte ich, als 


jegte, und fpäter bei meiner Sorre= 
Ipondenz, daß mein Kopf und Geift 


bedeutend Hlarer als jeit langer Zeit | 


waren und ich hatte nicht das Gefühl 


| von Mattigfeit und Erfchöpfung. Nie- | 


mand hätte mir glauben machen fön- 
nen, daß ein Wecfel von Kaffee auf 


einen fo einfachen Nahrtrant eine fo | 
Ichnelle und gründliche Menderung in | 
dem Befinden einer PBerfon verurfas | 


chen fünne «3 find jeht drei Mo- 
ste vergangen, feif ich mit Poftum 
begann. ch hatte nie mehr Verlan- 
gen nach Kaffee, will ihn gar nicht fe= | 
ben, denn ich befinde mich jehr mohl, 
feine Verftopfung, feine Verbauungs- 
Beſchwerden, 
Stumpfheit, ſondern ich fühle mich 
thatſächlich wie ein neuer Mann und 
ich ſchreibe es vollſtändig dem Wechſel 
im Trank zu und ich kann hinzufügen, 
daß ich ſtärker bin als vor drei Mo— 
naten, und in meinem Alter, 76, iſt 
Kraft ſehr von nöthen. Kurz, feit ich 
Kaffee aufgegeben, habe ich befleren 
Humor und * zufriedener, als ſeit 
langer Zeit. Der Verſuch, den ich mit 
Poſtum machte, koſtete mich fünfzehn 
Cents, und der Ruben, den ich erziel- 
te, läßt fi in Dollar und Cents 
nicht ausdrüden, E83 bebarf etwas län- 
gere Zeit, Boftum Herzuftellen, als den 
—— Kaffee, aber et zählt 
— im Berg! —* mit den 


hei 1 


genau 


kein Schwindel oder 


— gofalberidht. 
Die kalte Welle. 


Eritarrender Froit bringt Noth und 
Tod in mandes Heim. 


Sehr jahlreihe Arände. 


Kälte feibft für einen Eisbären im Lincoln 
Park zu ftarf. — Fahrgäfte der Straßen 
und hochbahnen den Unbi.den der Wit: 
terung preisaegeben. 


| Auch heute, obgleich das Queckſilber 

um einige Grad geitiegen ift, hat die 
| Kälte jchon mehrfach Unheil angerich- 
tet. An einem oitwärts fahrenden Zuge 
der Garfield Parf-Linie der Metro- 
politan- Hochbahn gefror heute Morgen 
| an 40. Ave. die Luftbremje und brachte 
den Zug zum Stillſtand. Dadurch 
waurde ein für Hunderte höchſt unan— 
genehmer halbſtündiger Aufenthalt 
verurſacht. 

Zur ſelben Stunde brach eine Achſe 
an einem Wagen der Milwaukee Avbe. 
Kabelbahn, und eine große Menge von 
denen, die auf dieſe Linie angewieſen 
ſind, kamen mit 20 Minuten Verſpä⸗ 
tung zur Arbeit. 

Heute früh um drei Uhr ſetzie ein 
RR Ofenrohr das Wohnhaus | 
von J. Blaide, Nr. 7724 EColes 
Ave., in Gone. Blaide erwachte | 
rechtzeitig, um feine Familie zu 
meden, welche in ihren Nachtkleidern 
entfliehen mußten. Das Haug, brannte 
aus, ehe die Feuerwehr, das Feuer 
löſchen konnte. Der Sachſchaden be— 
trägt 8600. 

Ein doppeltes, dreiſtöckiges Back— 
ſteinhaus in Block 8, Pullman, wurde 
heute Morgen theilweiſe durch Feuer 
zerſtört. Im erſten Stock war die 
Grocery von Spiros Kaovoras, wäh— 
rend die beiden oberen Stockwerke von 
der „Pullman Co.“ als Lagerräume 
| benußt wurden. Da die beiden unte- 
ven Stodiwerke in Flammen ftanden, 
ı als die Feuerwehr anfam, jo wird ber 
| Urfache des Brande3 genauer nad): 
| geforfcht werden, zumal erft por fur- 
| 3er Zeit ein fleiner Brand in deffifel- 
| ben Gebäude vorgefommen iſt. Ka— 
'cboras gibt jeinen Verlujt beim heuti= | 
| gen Feuer auf $5000 an, die „PBull- 
ı man @o.“ den ihren auf 52000 an 
Vorräihen und $3000 an Gebäuden. 


| hölzernen Haufes Nr. 236 79. Place, 


welches T. Bladlevdge bewohnt, brach | 


' heute Feuer aus, während die yamilie 
| am Frügftüdstiich faß. Da die Hy: 
dranien in der Nähe eingefroren 


| 


dr fehr langfam gehen, da die Kälte 
über ein ſehr großesGebiet ſich erſtreckt. 
Nördliche Winde werden vorläufig noch 
vorherrſchen und mögen etwas Schnee 
bringen. 

Der Eountyagent glaubt, daß eine 
größere Zahl von Bebürftigen fi um 
Hilfe an ihn menden wird, fobald ein 
etwa3 milderes Wetter das Ausgehen 
zu einem weniger gefährlichen Unter— 
nehmen für Qeute macht, die feine wär- 
menden Weberfleider beiten. 

Frau Berlinger, melche, mie be- 
richtet, aus einem GSanitarium ber- 
Ihwand, und für deren Leben man 
fürchtete, hat fich bei Befannten in 
Ehicago eingefunden. 

Der Zimmermann Carl Erridjon 
bat in Evanſton eine MWerkitätte im 
Gebäude Nr. 623 Davis Str., gerade 
unter der Halle, in melcher der Skofie 
Züchterverein eben eine Geflügel-Au3- 
ftellung abhält. Um ein eingefrorenes 
Mafferrohr aufzuthauen, tauchteCrid- 
ſon Lumvben in Gaſolin und zündete 
ſie an. Unvorſichtigerweiſe hatte er 
aber Holzſpähne in der Nähe liegen 


laſſen, welche Feuer fingen. Die Flam— 


| 


I 


men ergriffen bei feinen Löfchverfuchen | 


auch feine Kleider, und er. wurde 
ſchlimm verbrannt. Das Feuer wurde 
baldigſt gelöſcht, ſo daß kein nennens— 
—— angerichtet wurde. 

Ein ſchadhafter Schornſtein verur— 
ſachte heute Morgen einen Brand im 
Hauſe von Frau Frank Meyer, Nr. 
617 Dickſon Str. der ſicherlich größe— 
ren Umfang angenommen hätte, wenn 
die Feuerwehr nicht pünktlich zur 
Stelle geweſen wäre. Der angerich— 
tete Schaden beläuft ſich auf weniger 
als 8100. 

Die Polizei fand heute neun Fa— 
milien im Viehhofsdiſtrikt, welche ohne 
Feuerung und ohne Nahrung in ihren 
Wohnungen zu unterliegen drohten. 
Der Countyagent Belmont ſandte 
ihnen ſofort die nöthigſte Hilfe. Die 
Ernährer dieſer Familien waren 
ſämmtlich durch Krankheit verhindert 
ihre Lieben vor Noth zu ſchützen. 

Heute Morgen haben ſich 112 Per— 
ſonen um Beiſtand an den County— 
agenten gewandt. In vielen Fällen 
wurde ärztliche Hilfe verlangt und ge— 
währt. Zehn Perſonen wurden nach 
Dunning in's Krankenhaus geſchafft. 
Ein Arzt fand in einem Hauſe auf der 


Nordweſtſeite eine Frau mit drei Kin— 





waren, wurde ein Schaden von 832000 


| angerichtet, ehe die Flammen gelöfcht 
i werben fonnten. 


a :k 


Unendlich viel Leid und Elend hat 
die andauernde Kälte über die Stadt 
Chicago gebracht. Viele Leute find 

ı auf eifigem'Pflafter geftürzt, noch mehr 
ı haben fich Nafen oder Finger erfroren, 
500 haben Unterfchlupf bei der Heils- 
‚ armee gejuchi und gefunden, um fich 
vor der jchneidenden Kälte zu retten, 
und die Noth wurde noch vergrößert 
durch 85 Schadenfeuer, die größtegahl 
an einem Tage außer am 4. Juli. Die 
| Straßenbabnwagen fonnten nicht ae- 
| nügend gewärmt werden; das ftetige 
Deffnen der Thüren hielt fie in einem 
‚ eiligen Zustande, troßdem Schaffner 
und Palfagiere metteiferten, die Thü- 
; ren wieder ‘zu fchließen, menn eine 
Dame abgeftiegen war und nad Ge- 
| mohnheit de3 zarten Gejchlechts die 
Ihür meit offen gelaffen hatte. Wie 
ı falt e8 war, fann man daran ermef- 
fen, dat fogar ein Eisbär im Lincoln 
Park verendet ifi. E3 bleidt natürlich 
ı unentjchieden, 4 er der Kälte erlegen 
iſt oder der Freude über das echte 
Nordpolwetter. 
Viele Brände wurden von achtloſen 
Perſonen dadurch verurſacht, daß ſie 
mit glühenden Kohlen oder brennen— 
dem Petroleum gefrorene Waſſerröh— 
ren aufzuthauen unternahmen. 
Ein Wagen der Wentworth Abeꝛ⸗ 
Linie gerieht geſtern Abend in Brand, 
als er ſich der ſüdlichen Auffahrt zum 
Viadukt in der 12. Str. näherte. Der 
| Führer drehte den eleftrifgen Strom 
| ab, brachte ven Wagen zum Stillftand 
und rettete fi dann durch einen 
| Sprung vor den ihn umzüngelnden 
‚ Ylammen. Die Sprigen-Rompagnie 
| Nr. 21 Töichte das Treuer, aber der 
Magen war unbrauchbar getvorden. 
: Die 40 Ballagiere, meiltens Iheater- 
| befucher, Itanden in der grimmigen 
ı Kälte auf derStraße und fanden dann 
ı nur einzeln Unterfunft in den nadhfol- 
aenden, gedrängt vollen Wagen der 
| Linie. 
| Die Paflaaiere eines Wagens der 
Grand Ape.-Linie geriethen in Zorn, 
: al3 fie an Weiter, Ave. aufgefordert 
wurden, ſich in den nächſt folgenden 
Wagen zu begeben, weil ihr Wagen in 
den Schuppen fahre. Sie weigerten 
ſich auszufſteigen, ſuhren mit in den 
Schuppen und blieben zwei Stunden 
lang hartnäckig ſitzen. Dann verloren 
ſie die Geduld und ſtiegen um, droh— 
| ten aber, fich über die Nüdfichtslofig- 
feit der Gefellichaft zu beſchweren. 
Die kalte Welle bedeckt ein unge— 
heures Areal. In Havre, Mont« zeigte 
das Thermometer geſtern 46 Grad un— 
ter Null, in Duluth, Minn. 26, in 
St. Raul 24, in Bismard, ©. D., 36, 
in Dmaba, Eol., 25, in St. Louis 9, 
in Pittöburg 2. 

Der Dampfer „Sarah 2. Smith“, 
welcher, mit Vorräthen für die Holz: 
fäller an dem Nordufer des Sees be- 
laden, vor einigen Tagen abfuhr, 
mußte nad) TwinHarbor · zurückkehren, 
weil die Einfahrt in den Hafen ſeines 
Beſtimmungsortes über zwei Fuß dick 


zugefroren war. 
Das Schlimmfte ift, nach Prof. Cor, 
Heute früh fing das Qu 


eritien | fiber, I 


| 
| 
| 


im Gefananiß 


gen Sohnes abſißt. 
wurden mit Kohlen und Kleidern 
Inm erſten Stock des zweiſtöckigen 


in — gehüllt und ohne 
Der Mann der Frau ſoll 
ſein, wo er eine Strafe 
wegdn Mißt hanblung feines 1Tjähri- 
Die Inalüclichen 


* — 
Der: 


dern 
Feu zerung. 


ſehen. 


— 0 ——— 
Ztarb ar Flntveraifimun. 

Der 5cjährige Farbige Cornelius 
Desmond, Nr. 3130 Lake Park Ane., 
fiel vor acht Tagen bie Treppe hinun- 
ter und zog fich eine Verlegung an der 
rechten Hand zu. Es ſetzte Blutver—⸗ 
giftung ein, und heute ftard der Dann 
im PBeoples-Hofpital. 

— Ein Braltifus. — Dater: „Nun, 
wenn Du fon Speialift merden 
willft, dann doch eher Zahnarzt als 
Dhren-Doktor. Ohren hat der Men 
bloß zwei, Zähne aber 32!” 


Aervöre Üyspepfie. 
Eine Heilung für Afe. 

Vatent⸗All⸗He il⸗Mittel, kein modernes 

Wunder, ſondern einfach ein wirtſames 
Heilmittel für Dyspepfie. 

In dieſen Tagen des Schwindels 
und der Täuſchung nehmen die Fabri— 
kanten von Patenimedizinen an, daß 
ſie ihre Arzneien nicht verkaufen kön— 
nen, wenn fie nicht behaupten, daß die⸗ 
ſelben alle Krankheiten unter der Son— 
ne kuriren. Und nie vergeſſen ſie, Dys⸗ 
pepſie und Magenleiden mit anzufüh— 
ren. 


Kein 


2t 


Sie behaupten Seftimmi, daß ihr 
Geheimmittel abſolut jeden Dyspepti— 
ker heilt und er ſich nach teinem ande— 
ren Mittel umzuſehen btraucht. 
Angeſichts diefer läche rlichen Be 
hauptungen iſt es erfreulich zu erfah 
ren, daß die Eigenthümer von Stuarts 
Dyspepſia Tablets keine ſolche falſchen 
Behauptungen oder falſchen Vorſpiege— 
lungen in Bezug auf die Vorzüge die— 
ſes ſo vortrefflichen Mittels für Dys— 
pepſie und Magenleiden machen. Sie 
behaupten nur eins, und zwar, daß für 
Unverdaulichkeit und den verſchiedenen 
Magenleiden Stuarts Dyspepſia Tab— 
letS ein durcyareifendes Heilmittel find. 
Sie gehen nicht weiter, und ein jeder, 
Mahn oder Frau, der an linverdaus 
lichkeit, hronifcher oder nerpäfer Dy2- 
pepfie leidet und diefe3 Mittel verjucht, 
wird finden, daß nichts iiber daffeide 


behauptet wird, das nit völlig den | 


Thatſachen entſpricht. 

Es iſt eine moderne Entdeckung, zu— 
ſammengeſtellt aus harmloſen vegeta— 
biliſchen Mitteln, die auch dem ſchwäch— 
ſten und empfindlichſten Magen ange— 
nehm ſind. Der große Erfolg des Mit— 
tels in der Heilung von Magenleiden 
iſt der Thatſache zuzuſchreiben, daß es 
mediziniſche Eigenſchaften beſitzt, die 
alle geſunden Speiſen, die dem Magen 
zugeführt werden, ganz gleich, ob der 


Magen in Ordnunag iſt oder nicht, ver-⸗ 


dauen. Es verſchafft dem überarbeite— 
ten Magen Ruhe und erfriſcht den Kör— 
per, das Blut, die Nerven, erzeugt einen 
geſunden Appetit, verleiht erquickenden 
Schlaf und den Komfort, welcher im— 
mer guter Verdauung und richtiger 
Aſſimilirung der Speiſe folgt. 

Wenn Ihr Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets gebraucht, iſt kein Diäthalten nö— 
thig. Eßt einfach genügend geſunde 
Speiſen und nehmt dieſe Tablets nach 
jeder Mahlzeit ein, dadurch wird der 
Magen unterſtützt und ruht ſich aus, 
und ſchnell erhält er ſeine richtige Ver- 
dauungsfraft wieder, und dann find 
die Tablet nicht mehr nöthig. 

Nervöſe Dyspepfie ift einfach ein 
Zuftand, wo ein Theil oder Theile des 
Nervenſyſtems nicht richtig ernährt 
werden. Gute Verdauung kräftigt das 
Nervenſyſtem und jebes — des 
abrees 


Daben Ninternehmungsecik. 
Richten mit gefich enen Möbeln auf Spetu: 
lation ei e Wohruna ein. 


George Frydendall, Nr.. 143 Mor- 
gan Straße; und Mm. Elliott, Nr. 


greifbaren Thatſache 


211 R. Green Straße, musden geſtern 


unter ber Anklage verhaftet, einen 
Einbruch in den Laden von M. N. 
Matjon, Nr. 257 Milmaufee Abvbe., 
berübt, eine Wagenladung Möbel, 
Teppiche und Hausrath aller Art ge- 
ftohlen und mit der Beute eine boy 
ihnen im Haufe Nr. 729 NR. Halited 
Straße gemiethete Wohnung ausge- 
ftattet 3u haben. hr Plan war an 
geblich, die Wohnung fo gemüthlich 
wie möglich” zu machen und dann die 
Einrichtung zum Verkauf auszubieten. 
„Einer der Burjchen bemühte jich To- 
gar, eine „Hausfate“, zu ftehlen, 
die Wohnung anheimelnder zu., ma= 
chen,” jagte der Polizift, der die Ange- 
| Hlagten verhaftete. Die 
| Tollen ertlärt haben, daß ihnen bie | 
| Einridhtung des — 5“ vielen Spaß | 
| gemacht habe. Es ſei jo behaalich in 
| der Bude —— daß man hätte hei⸗ 
rathen mögen. 
| u — 
| An Eahıen Davis’. 
| Richter Kterften wird in einigen Ta- 
‘ aen feine Entjeheidung über den An 
trag auf Niederfehlagung des VBerfah- 
rend abgeben, den die Vertheidiger de3 | 
| Herrn Will 3. Davis geitellt haben, 
| um bdiejen vor ſtrafrechtlicher Verfol⸗ 
gung wegen des „Iroquois“-Brandes 
zu ſchützen. Die lange Verzögerung 
in der Abgabe der Entſcheidung er— 
klärt Richter Kerſten mit einem Hin— 
weis auf die lange Dauer des Straf— 
verfahrens in Sachen der Inga. Han— 
ſon, das ſich vor ihm abſpielt. 


f 
| 
! 


a8 rare Biatitie. 


Te 
lieber die Platina : PBrodufiion vor 
Sahre 1904 in ben Ber. Staaten find 
zivar noch feine verläßlichen Angaben 
erbältlich, und felbjt die officiellen An— 
gaben über, die betreffende Förderung 
im Jahre 1903 find erjt in einer ganz 
neuen Veröſfentlichung des Geologi— 
u. Bermeffungsamtes enthalten. 
Rah Allem aker, Has man weiß, war 
unſere Platina-Förderung in dem 
abgelaufenen Jahre nicht weſenkllich 
größer, als 1903, wenn ſie überhaupt 
ganz ſo groß war, und die von 1903 
war eine höchſt beſcheidene! 
Sie betrug nämlich ganze 110 Un— 
zen (bie einen Wert von 82080 hat⸗ 
ten); freilich war fie arößer, als im 


En mn a a ne nn nn 


Der neue Wunderapfel, 


E3 wird angekündigt, daß der er⸗ 
ſehnte Apfebohne Samen und zugleich 
ohne „Butzen“ oder © Samengehäufe zur 
geiworben jei, 
und fchon 2000 Bäumchen, melcdhe Jol- 
che Aepfel herporbringen könnten, 3% 
Verforgung bon Dpftgärten hier und 
in anderen Cändern verfügbar jeien. 

Schon feit fieben oder acht Yahırs 
zehnten it das Trachten mancher 
DObftzüchter da und dort in der Euls- 
turiwelt darauf ausgegangen, famen 
lofe Uepfel und jonftige Früchte zu ges 


| winnen, und im legten halben Jahr⸗ 


um | 


Angeklagten | 


| 
| 
| 
| 


Ichre vorher, — um 16 Unzen! Man 
hat fon allerhand ükr künftig zu exs | 


| mittelmde und auszubeut ende —— 
| Scatgquellen 

mänen, fo beſonders au im Territo⸗ 
| rium Mladta, orfagt; aber mit der Ers 


in amerikaniſch hen Do⸗ 


füllung dieſer Erwartungen ſckeint ſich 


ine bie: nit zu übereilen. 

lien”, mel 
Produktion dieſes koſtbaren 
aufzuweiſen haben, 
zent der Platinaförder 
Welt; 
tentheils aus 
Lumpenrepublik Colombia. 


Intereſant iſt es übrigens, daf im | 
ahre 1903 das Gentrum ter Blatis | 


naförberung in ten Der. Staaten von 
und Friniig nach dem füdlichen Ore- 
gon gerückt iſt, wo man in der Nach— 
barſchaft vom Grants s⸗Paß und von 
Kerby Platina und Iridosminus an 
der Stelle von Gold gefunden hat. 
Auch iſt nech herdorhebenswerth, daß 
in die beſagten 110 Unzen Platina 
it dasjenige eingerechnet ift, das in 
ven Kupfererzen ber Rambler-Berg- 
iverfe von Myoming vorfommt und bei 
ber Gehandlung des Kupfererzes 
Erftalt focenannter „Sitems" er» 
fcheint.  Weränderungen der obigen 
Art erweten tinmerdin auf Hoffnung 
auf — der Geſammtpro⸗ 
dukti 


% 
— g aber produziren wir nur 


den hundertſten The il des latinas, 
das wir sebraud en! 
Set a 


Wanwanu! 


Im Niederöſterreichiſchen Landtag 
zu Wien, deſſen Verhandlungen faſt 
regelmäßig durch Lärm- und Schimpf— 
ſzenen gewürzt werden, gab es in der 
Sitzung vom 22. Dezember der Ab— 
wechslung halber einmal einen origi— 
—— Zwiſchenfall. Mitten in der 

ebatte klang ein kräftiges, Wauwau“ 
wi ven Saal, und an diejen munte- 
ren Naiurlaut fnüpfte fich fogleich ein 
| tumultuofer Auftritt, der zur diszipli- 
narifchen Auzjchliekung eines Abge- 
ordneien führte. Nun mar in den Zei- 
‚tunasberichten angegeben worden, der 
Diener de3 Bürgermeifter3 Dr.Lueger, 
ein gemwijfer Herr Pumera, fei e3 ge- 
mejen, ber auf der Gallerie gebellt habe. 
Auf diefe Angabe bezieht jich die fol- 
gende Sularift, die der Neuen Freien 
Preile aus dem Wiener Ratbhaufe zu= 
gegangen tft: „Der ftädtifhe Raths— 
diener Anton Pumera erfucht uns, 
wahrheiiägemäß mitzutheilen, daß 
nicht er eö mar, det während der heu- 
tigen Zandtagdfigung auf der Gallerie 
bellte. Herr Bumera verjichert, daß 
er fich während der heutigen Sibung 
bolftändia ruhig verhalten habe.“ Das 
aenannte Blatt fiellt demnach feit, daß 
Herr Bumera nihtgebellt Hat, 


— Begreiflih. — Mebner (feine 
zmweiftündige Rebe Tchließend, in der er 
fortwährend üder die Maht der 
Wiſſenſchaft geſprochen hat). „Ich 
ſchließe und wiederhole: mehr Wiſſen— 
ſchaft, mehr Mittelſchulen, mehr Hoch— 
ſchulen und mehr Profeſſoren.“ — 
Erſter Zuhörer: „Wer 
Mann eigentlich?“ — Zweiter Zuhö— 
rer: „Ein Regenſchirmmacher.“ 

„Heurefa!” -ief einft der Weiſe, 
be eine.Entdedung geglüdt war — 
heute —— er in Dr 


ift denn ber. 


Bis jept | 
find bie Rufen immer nod) die „Olüds 

elche den —— der 
Metalls 
nämlich 90 Pro⸗ 
ıng ber,ganzen | 
und das Uebrige kommt groß⸗— 
der ſüdamerikaniſchen 


verfolgt worden ſeien, 


hundert hat ungefähr ein Halbdutzend 
Züchter behauptet, dieſes Ideal erreicht 
zu haben. Einige der neueren Be— 
hauptungen dieſer Art waren auch 
nicht unbegründet. Uber in feinem ber 
betreffenven Fälle fand man die Fort> 
pflanzung von Bäumen möglich, mel 
che ſamenloſe Aepfel hervorbrächten. 


Beim neuen Apfel — als Spencer⸗ 


gebniß von zwölfjährigen Experimen— 
ten iſt, ſoll dies aber unbedingt der 
Fall ſein. Ueberdies iſt er, wie geſagt, 
auch ohne Samengehäuſe, und dabei 


| foll ihm feiner der Vorzüge gemöhn- 


liger auter Uepfel abgehen. Einige 
nähere Meitiheilungen über biefen 
Wunderapfel dürften jevenfall3 Biele 


ı interefliren, zumal es für einen großen 


Iheil des PBubliftums immer noch ein 
Meilben Jauern mag, bis e3 ihn zu 
Gefiht — oder zu Gefhmad befommt, 

Diefer Apfel, refp. der Baum, ift 
auch ohne eigentliche Blüthe; das Ein» 
ige, wad man mit einer Blüthe ver- 
aleihen Tann, iſt eine kleine Anhäu⸗ 
fung niedlicher grüner Blättchen, mel- 
he um die neugebildete Frucht herum» 
wachen und diefelbe befejirmen. ns 
ı folge der Blüthenlofigleit — fo wird 
wenialtens verfichert — ift der Apfel 

 gesen aewifle verheerende Mot-: 
ten ficher, und außerdem ijt nichts von 
Fröften zu fürchten. 

Die Farbe des neuen Apfels ift 
rotd, mit aelben Tüpfelden auf ber 
Haut. Ebenfo, wie auch bei der fa: 
menlofen Drange, madt fih am Nas 
belende eine etwas verhärtete Stellk 
bemerflich; doch wird behauptet, daß 
diefer fleine Uebelftand noch dur) 
meitere Eultur befeitigt werden fünne. 
Ueberhaupt mird in Ausficht geftellt, 
daß im Laufe der Fortpflanzung — 
mittels aufzupfropfender Reiſer oder 
Knospenaugen — die Frucht noch im— 
mer beſſer würde, je weiter ſie ſich von 
den urſprünglichen fünf Bäumen die— 
ſer Art entferne. 

Wenn wirklich Alles zutrifft, was 
man dieſem famoſen Apfel nachſagt, 
ſo erſcheint es ſicher, daß ſeine Ge— 
winnung eine noch viel größere prak— 
tiſche Errungenſchaft bedeutet, als die 
Gewinnung der ſamenloſen Orange, 
— im ſelben Verhältniß, in welchem 
der Apfel ein wichtigeres Lebensmittel 
iſt, als die Orange, und von vielſeit 
gerer Bedeutung. Es wird die ange— 
nehme Zus gemacht, daß im Jah— 
re 1906 bereits unoefähr 21, Millio» 
nen Taler, Apfelbaͤumchen in's De— 
ſein gerufen Jein könnten! 


— 


Haie als Menfchenangreifer. 


Vor Kurzem meldete wieder einmel 
ine Specialdepeſche mit genauer An— 
gabe aller Einzelheiten, daß fünf 


den califerniſchen Counties Shaſta Schiffbrücdige. welche den Hafen ber 


Inſel Tahiti zu erreichen ſuchten, 200 
Meilen twe.t von Dutzenden von Haien 
die öfter das 
Boot angegriffen hätten; zum Glüd— 
wurde meiter aefagt — hatten die Leu> 


ı te fehmere Ruder, und nur mit diefen 
| fonnten Fe Die Mafferbeftien zurüd- 


is | 


ſchlagen. 

Solche Erzählungen, wenn auch 
nicht in Ge Kalt bon Specialdepejchen, 
waren in früherer Zeit jehr häufig 
perbreitet; kald war der Stille Dcean, 
bald aus die mweitindifchen Gemäfler 
ter Schauplay. U. W. follten einmal 
unfern der Gefellihafts =» Infeln 32 
Eingebsrene, die auf einem Flop trie- 
ben, von Haien angegriffen und 813 
auf brei imeggeriffen und gefreffen 
worten fein! Ohne PBmeifel waren 
biefe Gejchichten, wenn fie nit von U 
bi3 3. Matrofenlatein waren, mindes 
ſtens ſtart übertrieben. Doch können 
ſich guch conſervative Beuttheiler nicht 
der Meinung verſchließen, daß einiges 
Wahre in dieſen Erzählungen ſieckte, 
iwie fie auch bie erftgenannte telegre= 
phifehe Mittheilung aus füngfter Zeit 
ziemlich ernjt nehmen. Sat es Haie 
gegeben hat und nod) giebt, die wenig⸗ 
ftens unter Umftänden Menjden an- 
greifen, wird nicht bloß von Matrojen 

und Fildern ala ‚teftftehende Thaiſache 
‚angenommen, obwohl natürlich jede 
derartige Kunde mit Vorſicht zu be— 
handeln iſt. Wenn ſolche Fälle heute 
viel ſeltener gemeldet werden, ſo iſt 
auch in Betracht zu ziehen, daß der 
Menſch in unſerer Zeit viel beſſer ge— 
gen ſeine Feinde in der See geſchützt 
iſt 


Beiläufig bemerkt, find bie Haie bie 
einzigen größeren Geethiere, melde 
heute noch ebenfo zahlreich florirem, 
ivie tıı ten Tagen von Columbus! 


— Outer Rath. Profeſſor 
Scämibtlein (zum neuernannten DI 
zenten): „Nun, lieber Striefomwer, ijt 
Ihr Kolleg ſchon fleißig beſucht?“ — 
Profeſſor Strieſower: „Leider noch 
gar nicht, bis jetzt hat fi & immer no 
feiner bliden Taffen.” — Profeſſer 
Schmibtlein: „Wiffen Ste was, ſchaf⸗ 
en Sie ſich 'n Telephon an.“ — F 
Et Striefower: „Zelepbon, wieſo? 
_ Profeſſor Schmidtlein; Na, da 
haben Sie weniagſtens einen Höre 


— Aus der Rolle 
zeauchef: „Schreiben Sie: Durch hohen 
Erlaß vom — vom — Na, wo hab‘, * 
nur den dummen Bi?“ 


CASTORIA- 


gefallen. — Bu- ⸗ 
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Zr Berorduungswege. 


Dur Die Auslegungskunſt der 
Rechtsgelehrten ſind in den Ver. 


Staaten weit größere Umwälzungen 
zu folgen und nicht ſeinem geſunden 


bewerkſtelligt worden, als anderswo 
durch Kriege und Aufſtände. Um nur 
aus der allerneueſten Geſchichte ein 
Beiſpiel anzuführen, hat das Bundes— 


obergericht mit fünf gegen vier Stim⸗ 
ſo viel Aufſehen erregen. 


men die Verfaſſung, die von Hauſe aus 
für eine demokratiſche Republik zuge— 


ſchnilten war, ſo zurechtgeſtutzt, daß ſie 


auch für eine militäriſche, erobernde 
und unterjochende Republik paßt. Es 
iſt gar nicht nothwendig, zeitgemäße 
Verfaſſungsänderungen auf dem höchſt 
umſtändlichen vorgeſchriebenen Wege 
vornehmen zu laſſen. Da in gewöhnli— 
chen Zeitläuften wahrſcheinlich nie— 
mals zwei Drittel der Bundesſenato— 
ren und -abgeordneten und drei Viertel 
aller Staatslegislaturen für einen 
„Zuſatz“ ſtimmen würden, Fortſchritte 
aber doch hin und wieder gemacht wer— 

den müſſen, ſo erbarmt ſich das Bun— 
desobergericht des mit papiernen Ket— 
ten gefeſſelten Volkes und „interpre— 
tirt“ die Verfaſſung im Sinne der nach 
ſeiner Anſicht jeweils vorherrſchenden 
öffentlichen Meinung. 

Daher iſt es keineswegs unmöglich, 
daß auch die vielfach begehrte Zollre— 
form von den Gerichten mit Umge— 
hung des Kongreſſes eingeführt wer— 
den wird, wenn die „Stand Patters“ 
in letzterem ſich allzu bockbeinig zeigen. 
Den Anfang dazu hat der Generalan— 
Halt Moody durch ein Gutachten ge— 
macht, das zunächſt nur auf die Groß— 
müller des Nordweſtens berechnet iſt, 
weiterhin aber allen Induſtriellen zu— 
gute kommen dürfte, die aus dem Aus— 
lande wohlfeile Rohſtoffe einführen 
und ihre fertigen Erzeugniſſe im Welt— 
markte verkaufen wollen. Die Müh— 
len im oberen Miſſiſſippithale wün— 
ſchen den kanadiſchen harten Weizen 
mit dem weicheren einheimiſchen zu 
vermiſchen und das Miſchmehl nach 
Großbritannien auszuführen, wollen 
jedoch nicht den Eingangszoll bezahlen, 
der 25 Cents auf das Buſhel beträgi. 
Nun gibt es ein Geſetz, welches folgen— 
des beſagt: Wenn zur Ausfuhr be— 
ſtimmte Waaren zum Theil aus ein— 
heimiſchen, zum Theil aus eingeführ— 
ten Rohſtoffen verfertigt ſind, und 
wenn die einzelnen Theile in den fer— 
tigen Erzeugniflen jr zum Borfchein 
fommen (appear), daf- Ihre Menae 
oder ihr Map feitgefteltwerder-Tann, 
fo jollen dem Fabritanten99 Prozent 
des bon ihn erlegten Zolles zurüder- 
ftattet werden. Die Müller geben zu, 
daß man ihrem Weizenmehle nicht an= 
eben fann, wie viel fanadifcher, und 
pie viel amerikanischer Weizen in ihn 
enthalten ilt. Sie behaupten jedoch, 
die vom Gejebe vorgejehene „Feititel- 
lung” des Mifchnerhältniffes 
trogdem feine Schwierigkeiten bieten, 


Abend »oNt, 
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Beine Nchlame. 
Das Gefeg muß refpeftict werden, 


: und ihm die gebührende Achtung zu 


verſchaffen, 
da. 
und pflichteifrigſte 


dazu ſind die Behörden 
Der Beamte wird als der beſte 
geprieſen werden, 


der eifrig und unermüdlich über dem 
Geſetz wacht, daß ihm ja kein Härchen 
gekrümmt werde, und jeden zur Rechen— 


ſchaft zieht, der es wagt oder verſucht, 


ihm ein Schnippchen zu ſchlagen. Vor 
dem Geſetze ſind ſich alle Menſchen 
gleich, und es gilt für die höchſten ſo 


gut wie für die niederſten. 


darf auch der pflichtgetreue 





| 


— — — 


Es kennt 
kein Anſehen der Perſon und deshalb 
Beamte 
keinen Unterſchied machen, ſo ſchwer es 
ihm perſönlich hier und da werden 
mag, nur dem Buchſtaben des Geſetzes 


Menſchenverſtand. Das Geſetz will 


es und des Geſetzes Wille geſchehe; es 


muß unter allen Umſtänden reſpektirt 
werden, mag der betreffende Fall noch 
Ja, dann 
vielleicht gera de. Denn nächſt dem 
Eifer iſt die Unparteilichkeit, die er 
im Aufſtöbern und Verfolgen von Ge— 
ſetzesübertretungen zeigt, der Grad— 
meſſer für die Güte des Beamten. 

Als vor drei oder vier Jah— 
ren eine reiche öſtliche Kirchengemeinde 
ſich einen Prediger aus England ver— 
ſchrieb, machten pflichteifrige Einwan— 
derungsbeamte darauf aufmerkſam, 
daß damit das Kontraktarbeiter-Geſetz 
verletzt würde — der Geiſtliche ſollte 
ja unter einem Kontrakt, nach dem er 
für ſeine Dienſte (jede Arbeit) jo und 
jo viel erhalten follte, hierherfommen 
und Kontrakt ift Kontrakt, Arbeit it 
Arbeit, Al3 der berühmte Profeſſor 
Lorenz, eine wiſſenſchaftliche Leuchte, in 
Chicagoer Hoſpitälern ſeine Kunſt und 
ſein Wiſſen an verkrüppelten Kindern 
zeigen wollte, kam die ſtaatliche Ge— 
fundheitsbehörde mit ihrer Forderung. 
„erſt ein Examen ablegen!“, denn ſo 
will es das Geſetz, und dem Geſetze 
muß genüge geleiſtet werden. Vor dem 
Geſetze gibt es kein Anſehen der Per— 
ſon: vor ihm ſteht der berühmte fremde 
Geiſtliche auf derſelben Stufe mit dem 
europäiſchen Tagelöhner, der großeGe⸗ 
lehrte und Lehrer auf derſelben mit 
dem anne, der ſich ſeinen „Doktor der 
Medizin“ aus eigner Machtvollkom— 
menheit zulegte und hier praktiziren 
will. Zu dieſen beiden ſchönen Fällen 
geſellt ſich jetzt ein dritter, der nicht 
minder ſchön iſt: er zeigt, daß vor dem 
Geſetze und ſeinen Illinoiſer Beamten 
das aus ländiſche „Wunberfind“, das | 
mit elf Jahren ichon ein großer Mus 
fiffünftler ift, vor dem Gejege ich nicht 
von dem elfjährigen Kegelaufjeger oder 
dem GStraßenaraber unterfcheidet, Der 
feine Zeitungen verkauft. 

Der Fabrikinſpektor Davies hat 
uns dieſen neueſten Beweis amtlicher 
Pflichttreue und Unparteilichkeit gelie⸗ 
fert. Er hat den Impreſario des ju⸗ 
gendlichen Geigenkünſtlers Franz von 
Vecſey vor die Schranken eines Polizei⸗ 
gerichis bringen laſſen, damit er ſich 
dort wegen der Uebertretung des Illi⸗ 
noiſer Kinderarbeit-Geſetzes verant— 
worte. Dieſes Geſetz verbietet die ” 
ſchäf ftigung von Kindern unter 
Jahren in lohnender Arbeit — 


der Schulzeit und nach 6 Uhr Abends, 
der 11 jährige Franz aber hatte am 
| Mittwoch Nachmittag im Auditorium 


Geige 
mürde 


geſpielt, d. h. während der 
Schulzeit und gegen klingenden Lohn. 


Das Geſetz wurde alſo übertreten, der 


Die Zollbehörden brauchten ſich nur 


an die Rechnungen zu halten, die ſie 
bei der Einfuhr des kanadiſchen Wei— 
zens ausgeſtellt haben. Auch könnten 
ſie Beamte in die Mühlen ſchicken, die 
eine genaue Aufſicht ausüben und ſich 


| brechen 


Imprefario, der den Knaben zum Ber- 
perleitete, muß \beitraft und 


| die Konzerte müffen eingeftellt werben. 


Der Amprefario mandte ein, ber 
Knabe habe’ nicht eigentlich gearbeitet, 


| jonbern nur auf der Violine gefpielt. 


davon überzeugen fünnen, daf der ein= | 


geführte Weizen wirklich nur zu dem 


| dasſelbe. 


für das Ausland beſtimmten Mehle 


vermahlen worden iſt. Finanzſekretär 
Shaw ſchloß ſich ihrer Anſicht an, 
und jetzt iſt ſie auch von dem General— 
anwalt Moody beſtätigt worden. 


geweſen. 
Es 


fehlt nur noch, daß ein Brobefall vor | 


das Bundesobergericht gebracht und 
Mann.“ 


gleichfalls zugunſten der Müller ent— 
ſchieden wird. 

Geſchieht das, ſo wird die amerika— 
niſche Induſtrie auf dem Weltmarkte 
noch weit wettbewerbsfähiger ſein, als 
ſie ohnehin ſchon iſt. Sie wird Häute 
aus Argentinien, Wolle aus Auſtra— 
lien, oder Flachs aus Europa zollfrei 
einführen und Schuhe und Gewebe al— 
ler Art wahrſcheinlich wohlfeiler her— 
ſtellen können, als jedes europäiſche 
oder aſiatiſche Pauperland. Wohlge— 
merkt aber wird die Verbilligung der 
gewerblichen Erzeugniſſe nicht den 
amerikaniſchen Verbrauchern zugute 
kommen, ſondern nur den ausländi— 
ſchen Abnehmern. Denn auf diejeni— 
gen eingeführten Rohſtoffe, die in ver— 
änderter Geſtalt auf den amerikani— 
ſchen Markt kommen, wird ja der Zoll 
nach wie vor nicht zurückerſtattet wer— 
ben. 

Gerade deshalb dürfte jedoch der 
„Sieg“ der Müller und der Abmini- 
ftration ganz andere Folgen haben, 
al3 namentlich leßtere ji” träumen 
laßt. €3 ift doch ficherlich nicht anzu= 
nehmen, daß das amerifanifche Volt 
dumm genug fein wird, Tich auf bie 
Dauer eine Zollpolitif gefallen zu laſ— 
fen, die das Ausland mit billigen 
Maaren verforgt und im nlande eine 

“ fünftlicbe Theuerung aufrecht erhält. 
Zunädft werben die Yarmer nit da= 
mit einverftanden fein, daß fie, bie 
ben Weizen gezogen haben, für -da& 
Mehl mehr bezahlen jollen, al bie 
ausländifchen Verzehrer. Dann mer: 
ben alle anderen einheimifchen Vers 
braucher Einfpruh dagegen erheben, 
daß man ihnen mehr abforbert, ala 
anderen Leuten. Endlich wird ji 
auch das Ausland nicht ohne Gegen- 
mehr mit den Erzeuaniffen amerifanis 
fer Fabriken überfhmwemmen Taffen, 
die fi im Auslande mit fehr Heinen 
Gemwinniten begnügen fönnen, weil fie 
im. Inlande Kriegspreije verlangen 

-* Pürfen. Die „Stand PBatters“ jchen 
= ‚befler voraus, Bon Da ee 

mo) beren. it ie ren 
‚und bie Freihänbler lachen fi 
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Das ſei vor dem Auge des Geſetzes 
Und habe er etwa kein Geld 
dafür erhalten? „Doch, ſogar ganze 
$1500 fiir jede Vorjtellung.” Na ja, 
und die Schulen feien zur Zeit offer 
„Ja, hier in Illinois, aber 
nicht in Budapeſt in Ungarn, und dort 
alt der Anabe zuftändig, und bier un- 


| 


errichtet ihn fein Vater, eirf gebildeter ! 


Da3 war der einzige Ein 
wand, den der jo in die Enge getrie- 
bene mprefario noch vorbringen 
fonnte; der mag ihn aber nod) retten, 
denn der meife Richter vertagte feine 
Entfheidung bis auf heute Nach- 
mittaa. 

Mie ſie ausfallen wird, darüber 
kann kein Zweifel beſtehen. Man wird 
dem Imprefario und ſeinem Franz 
nichts thun. Sie werden unbehelligt 
vom Geſetze weiter ihrer Wege gehen 
können und dem pflichtgetreuen Fabrik— 
inſpektor mit herzlichem Händedrücken 
danken. Es wird eine ſchöne Szene 
werden, denn Jedermann wird ver— 
gnügt ſein ob der großartigen Reklame, 
die der ſenſationelle Fall für alle 
brachte: Der Impreſario hatte Ge— 
legenheit, aller Welt gewiſſermaßen 
amtlich kund zu thun, daß Franz für 
jedes furze Konzert $1500 befommt, 
alfo doch wirklich ein ganz großartiger, 
gottbegnadeter Künftler fein muß, den 
jeder, der etwas auf fich gißt, gehört 
haben. muß; und der Fabrikinfpektor 
hat feinen Pflichteifer in der glänzend- 
—* Weiſe dargethan und im Beſon— 
deren ſeine ſchöne demokratiſche Un— 
parteilichteitt wenn ihn das nicht 
„volksthümlich“ macht, was ſonſt 
fünnte das thun? 

Es ift wirklich etwas Schönes um 
jolde jenjationele Pflichterfüllung: 
eine ganz großartige Reklame für_alle 
Iheile—nur das Gejet fommt Tchlecht 
dabei mega. Denn man jagt zwar, fein 
Anfehen fol dadurch gewahrt werden, 
in Wirklichkeit aber wird e3 baburdh 
lächerlih gemadt. E33 mird nicht 
lange dauern, da bringen bie beutfchen 
Zeitungen die Gefhichte unter be— 
fannten Spigmarfe „Ameritanifches“, 


und mit dem Untertitel „Der Gipfel 


"er Lächerlichkeit“. 


Miles und Zeff. Davis. 


Meil er den gefangenen Rebellions⸗ 
häuptling Jeff. Davis in Feſſeln ge— 
legt, hat den General Nelſon A. Miles 
die öffentliche —— des überwun⸗ 
denen —— 


heuer 


| Banden” 


gleiche Stufe geftellt mit den ſcheuß⸗ 
lichſten Henlern und Tyrannenknech⸗ 
ten, die die Geſchichte kennt. Und der 
erbitterte Abſcheu Hat fi auf das 
nachgeborene Gejchlecht vererbt, jo daß 
noch diefer Tage im Bundesabgeord- 
netenhaufe die demofratifchen Vertre- 
ter der ehemaligen Sezeffionsftaaten 
in übermwiegender Mehrheit gegen ben 
Führer der eigenen Partei rebellirten, 
al3 diefer ihre Stimme gegen jene 
Hleinliche Gefegmaßregel heifchte, Durch 
die des General3 Rubejtiandsgehalt 
um einige Taufend Dollars verfürzi 
erden jollte um ihn zu ftrafen für Die 
foldatifche Offenheit und Unabhängig- 
feit in jeiner Bloßftellung von Ber- 
waltungsfehäden, Durch die er einer re= 
publifanifchen Adminiftration und ei= 
ner republifanifchen Parteiklique ſich 
verhaßt gemacht hat. 

Die Wiederaufrührung der alten 
Geichhichte Hat nun Miles zu einer öf- 
fentlihen Aussprache veranlaßt über 
fein Verhalten in jener jturmbemwegten 
Zeit, das ihm die Anhänger des „Lost 
Cause“ al3 unmenfchliches, unverzeih= 
liches Verbrechen anrechnen. Er be- 
jtreitet entfchieden jede Abficht, den 
Präfidenten und oberften Heerführer 
des Sonderbundes zu demüthigen und 
durch unmwürdige Behandlung zu frän- 
fen; und gibt dann eine bündige Dar- 
legung des Thatbeſtandes. „Davis,“ 
ſagt er, „kam in's Gefängniß nicht als 
Präſident der Konföderation und nicht 
als Oberhaupt der konföderirten Ar— 
mee. Er hat ſich nicht übergeben, als 
Richmond, die Hauptſtadt der Kon— 
föderation, von uns eingenommen 
wurde. Er hat ſich nicht übergeben, 
als die Hauptarmeen unter Lee und 
Johnſon ſich ergaben. Es war ſeine 
Abſicht, wie er in ſeinem eignen Buche 
über die Geſchichte der Konföderation 
erzählt, ſich womöglich über den Miſ— 
ſiſſippi zu flüchten, um dem dort noch 
beſtehenden Rebellenheere ſich anzu— 
ſchließen und den Krieg fortzuſetzen. 
Er war nach Fort Monroe gebracht, 
um prozeſſirt zu werden wegen Mit— 
ſchuld an Lincolns Ermordung.“ 

Miles theilt dann den Wortlaut 
des folgenden Befehles mit, der unter 
dem Datum des 22. Mai 1865 von 
dem damaligen Hilfs-Kriegsſekretär 
Dana ihm zugegangen iſt: „Brevet— 
Generalmajor Miles ijt hiermit er— 
mädtigt und angemiefen, den 
Händen und Füßen von Sefferfon €. 
Davis und Element E. Clay Banden 
und eileln anzulegen, wenn immer 
ihm dies zur bejferen Sicherung ihrer 
Gefangenſchaft rathſam erſcheint.“ 
Miles erzählt weiter, wie er trotzdem 
die Gefangenen mit Höflichkeit und der 
größtmöglichen Rückſicht behandelt, 
wofür ſogar deren Frauen ihm nach— 
träglich brieflichen Dank ausgeſpro— 
chen. Trotz beſtändig einlaufender 
Nachrichten von angeblich bevorſtehen— 
den Befreiungsverſuchen hat er Davis 
ungefeſſelt gelaſſen mit Ausnahme 
eines fünftägigen Zeitraums, bis die 
hölzerne Gefängnißthür durch eine ei— 
ſerne Gitterthür erſetzt worden war. 
Auch während dieſes kurzenZeitraums 
haben die angeblichen „Ketten und 
nur in einem Paar leichter 
Fußſchellen beſtanden. 

Miles Rechtfertigung iſt vollkom— 
men. In den Augen verſtändiger Leute 
hat es ihrer überhaupt nicht bedurft. 
Der Befehl aus dem Kriegsamt iſt 
altbekannt. Und ſelbſt wenn dieſer be— 
ſondere Befehl nicht geweſen wäre, 
hätte Miles trotzdem nicht weniger 
thun können, als er gethan hat. Es 
war eine furchtbare Verantwortlichkeit, 
die auf ihm, dem damals noch jungen 
Manne ruhte. Das Haupt der Rebel— 
lion war in ſeiner Hand, der Erzver— 
räther, der meiſtgehaßte Mann einer 
haßvollen Zeit, dem mehr als jedem 
andern die ungeheure Schuld an dem 
furchtbaren Bürgerkriege und ſeinen 
Bluspfern zur Zaft gelegt wurde. Die 
Rebellion mar niedergeichlagen, fie 
mar noch nicht tobt. Wäre Dapis’ 
Yluchtoorhaben nicht verhindert mor= 
den; wäre es ihm aealüct, mie er ae- 
plant, die noch meitlich vomMiffiffippi 
tehenden Heerhaufen zu erreichen un 
bon dort auf’3 Neue an alle Sübdlän- 
der den Ruf zu den Waffen zu erlaf- 
fen, jo fonnte leicht genug ein neues 
Auflodern der Kriegsflammen erfol- 
gen. Niemand vermag zu fagen, um 
iwie lange die jchredliche Heimfuchung 
verlängert worden märe, welche meite- 


"unerbeifigt tmaren, die-mit — 


& 
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oder 
neben — den Anhängern Derouledes 
an dem Sturz der Repulblit arbeiteten. 
Hatten Doch u.X. zwei Damen 400,000 
Fr. zu den Kriegskoſten dieſes glückli— 
cherweiſe unblutigen Feldzuges beige— 
tragen, der mit der Verbannung dreier 
Rädelsführer endigte. 

Beim Fall Syveton ſpielt dasEwig— 
Weibliche eine große Rolle, obwohl 
mehr erzählt wird als die Erzähler 
verantworten können. Glaubhaft aber 
bleibt die Ausſage, daß die Kaſſe der 
Patrie Francaiſe faſt eins war mit der 
Kaſſe der Frau Lebaudy, aus der 
Syveton ganz nach Belieben ſchöpfen 
konnte. Er brauchte nur die Summe 
zu nennen, um ſie ſofort zu erhalten. 
Von Unterſchlagung kann keine Rede 
ſein, da er ſo viel erhielt, als er neh— 
men wollte. Frau Lebaudy erhielt 
beim Tod ihres Gatten die Hälfte des 
Vermögens, das dieſer während ihres 
Eheſtandes durch ſeine Geſchäfte an 
der Börſe und durch ſeine großen Zu— 
ckerſie dereien und Zuckerſpekulationen 
errungen.hatte,.nämlich 130 Millionen, 
die wohl jehs Millionen jährlich ein- 
bringen. Sie verbraudt nur menige 
Taujende davon, und verwendet alles 
Uebrige zu Werfen der Barmberzig- 
feit. Beim Bazarbrand gab fie 1,600,- 
000 Fr. Ganz befonbers jucht fie die- 
jenigen zu unterftügen und zu entjchä= 
digen, die dureh die oft etwas fragli= 
chen Geichäfte ihres Gatten arm ge— 
worden find. edenfalls verblieben ihr 
auch ‘noch reichliche Mittel zu politi- 
fchen Liebhabereien. Jules Lemaitre 
trußte, was er that, alder die rauen 
Tranfreihs zu Hilfe rief und ihnen 
das Beifpiel der auch zu ihren Ahnen 
zahlenden, germanifchen Frauen vbor= 
führte, die ihre Männer mit Waffen | 
verfahen und imieder in die Schlacht 
zurüdführten, wenn fie aus den Reiben 
gewichen waren. 


en 
* 
Lokalbericht. 


Forcht ſich nit! 


Comerfſord will ſich auch an die 
Grandjury wenden. 


Verdächtige Umtriebe. 


Hilfs ſheriffs des Grabſchens bezichtigt. — Die 
„Verſchwörung gegen Richter Dunne“, 
und Gewerkſchaftsticket. — 
Option: Vorlage im Senat empfohlen | 


ein 


‚Legislaturmitglied Comerford er- 
Härt, daß er nicht allein dem Unterfu- 
Hungsausfhuß des Haufes durch) Zeu- 
gen den Nachweis für feine Bejte- 
Hungsbefchuldigungen liefern will, 
fonbern daß er. auch, follte der Aus- 
ſchuß verſuchen, eine „Weißwaſchung“ 
vorzunehmen, Spezial-⸗Großgeſchwo⸗— 
renen des County Sangamon das 
Beweismaterial vorlegen werde, und 
daß Staatsanwalt Hatch ſich be— 
reit erklärt habe, nachdem er ihm alle 
Einzelheiten der Anklagen mitgetheilt 


hatte, Richter Creighton um Einberu— 


fung einer beſonderen Grandjury zu 
erſuchen. Seine Anklage richtet ſich 
angeblich gegen den früheren Schatz— 
meifter des County Sangamen, R. %. 
Kinfella, einen demofratifchen Bartei- 
führer. Diefer fol dem Hausmitglie: 
de W. ©, Burton $200 und fpäter 
9250 angeboten haben, ‘dafür daß 


| Burton Jih nicht an dem demofrati- 


| aber zurücdgegeben haken. 


ren ungeheuren Opfer an Menfchenle- | 


ben der Herftellung des Frieden und 
der Erhaltung der Union noch hätten 
gebracht werden müljen. 

Und nicht das allein. Auf den Sieges- 
jubeltag von Appomattor, der desKtrie- 
ges Ende jein follte, war der fchwarze 


Karfreitag, war die Ermordung Linz | 


coln3 und der Mordanichlag auf Mit- 
glieder feines Kabinettes gefolgt. Das 
Volt des Nordens ftand entjett; aus 
dem Gefühl der Trauer um den Mär: 
tprerpräfidenten brah der Auffchrei 
nah Rache hervor. Da die mwahn- 
witzige That eine® überfpannten 
Kopfes dasErgebnif einer tiefangeleg- 
ten Verſchwörung mar, und daß Neff. 
Davis, das Haupt der Rebellion, Ta 
das Haupt diefer Verſchwoͤrung oder 
doch wenigſtens ihr Mitwiſſer und 
Mitſchuldiger war, wurde allenthalben 
im Norden geglaubt. Präſident John— 
ſon hatte in feierlicher Proklamation 
die Anklage erhoben. 

Was wäre Miles' Schickſal gewe— 


ſen, wäre Jeff. Davis angeſichts die— 


ſer Lage der Dinge durch Liſt oder 
Gewalt ſeiner Haft entronnen? Groß 
genug war die Gefahr, denn die Haft 
fand auf ſüdlichem Boden ſtatt, wo 
alle Umſtände die Flucht erleichtert 
und begünſtigt hätten. Nichts iſt ſiche— 
rer, als daß Miles der ſchärfſten 
kriegsgerichtlichen Strafe verfallen 
wäre. Mehr noch als dies, daß Ent— 
ehrung und ſchimpflicher verdacht des 
Verraths bis an's Ende ſeiner Tage 
ihm angehaftet hätte. 
Frauenpolitit in Frautkreich. 
Man ſchreibt aus Paris: Vor meh⸗ 
Jehren war all We raid 


“ 
rd > 


au 


| 


ſchen Legislatur-Kaukus betheiligte, 
welcher den Führer der Minderheits— 
partei erwählt. Nach einem Bericht 
ſoll Burton das Geld angenommen, 
Die Wich— 
tigkeit dieſer Wahl erklärt ſich daraus, 
daß der Führer der Minderheilspartei 
die Parteigenoſſen zu beſtimmen hat, 
welche an den verſchiedenen Ausſchüſ— 
ſen der Legislatur dienen ſollen. Es 
liegt alſo beiſpielsweiſe in ſeiner 
Macht, für diejenigen Ausſchüſſe, wel— 
che über Grabſchvorlagen, wie dereinſt 
die Allen-, die Gas- und ähnliche un— 
ſaubere Machwerke zu berichten haben, 
den Budlern genehme Pexſonen zu 
beſtimmen, welche zuſammen mit ein 
paar gleichen Gefellen der Mehrheits⸗ 
partei die ehrlichen Mitglieder in dem 
betreffenden Ausſchuß überſtimmen 
könnten. In gleicher Weiſe vermag 
auch eine ſolche Budlermehrheit im 
Ausſchuß jede gemeinnützige. aber Pri— 
vatintereſſen ſchädliche Vorlage abzu— 
thun. Herr Comerford erklärt, ſeine 
Beweiſe würden unter dem Staatsge— 
ſetz über die Annahme von Beſtechun— 
gen mindeſtens ein Mitglied der Le— 
gislatur ins Zuchthaus bringen. Sei— 
ne Angaben in dem Vortrage vor dem 
Illinois College of Law habe er erſt 
gemacht, nachdem ihm verſchiedene 
glaubwürdige Zeugen deren Wahrheit 
verbürgt hätten, und bdiefe Zeugen - 
werden die Angaben vor dem Aus— 
ſchuß wiederholen. Ob ſich die An— 
klage allein auf jenen "angeblichen 
Verſuch, den demokratiſchen Kaukus 
zu beherrſchen, bezieht, darüber 
ſchweigt er ſich aus; er deutet nur an, 
daß die Unterſuchung weitere Unter— 
ſuchungen nach ſich ziehen und einen 
wahren. Rattenfönig von Budzleien 
bloßlegen werde. 

Dabei dürften auch Enthüllungen 
über angebliche Beftechungen von Mit- 
gliedern der leten Legislatur zur 
Sprache gebracht werben, falls ber 
Unterfugungsausfhuß das zugibt. 
Auf Comerford Anlak Hat biefer 
Ausihuß den Vorfiger des demofrati= 
Then Kaufus, Crangle, Tippit, ben 
erwählten Minvderheitsführer, Moran, 
Hearn, Gray, Cermaf, Luke und Pat- 
tifon, demofratifhe Hausmitglieber, 
und Yohn €. Pidering, Elert des de- 
———— a bie 

als Zeugen 
Iaffen, feine brei 


nYaub! zeu⸗ 


gleicher Eigenſchaft 


fuchungsausſchuß hinter berfohloffenen | 4 
ZIhüren vor der feftaejegten Zeit Siß- 
ungen abhält, und weder Comerford 
noch deſſen Bertreter Zutritt _ge- 
währen till, Inzwifchen fammeln 
Mitglieder der Legislatur bereits, ehe 
überhaupt da& Ergebniß der Unterfu- 
hung befannt ift und man mweiß, ob 
Gomerfords Antlägen nicht wirklich der 
Wahrheit entjprechen, unter ihren Ge- 
nofjen Hilfstruppen, um für Comer- 
ford& Ausftoßung aus der Legislatur 
zu jtimmen. Comerford fümmert fich 
nieht darum, und möglicherweife wird 
die Grandjurg - Unterſuchung dieſen 
Leuten einen dicken Strich durch die 
Rechnung machen. Unparteiiſche Be⸗ 
obachter in Springfield meinen, dieſe 
vorzeitige Agitation zu Comerfords 
Ausſchließung zeuge von einem ſchlech— 
ten Gewiſſen, wie nicht minder das 
ſonderbare Vorgehen ‚des Unterſu— 
chungsausſchuſſes. Wenn ich Tadel 
oder Ausſtoßung verbiene ſagte Herr 
Comerford Heute, „weil ich einen 
Kampf führte, um forrupte Agenten 
en der Beeinfluffung der Legislatur 
zu verhindern, welche die Rechte und 
Freiheiten bon fieben Milliorien Men- 
Then in Händen hat, fo werde ich bei— 
des mit Würde zu tragen willen, im 
Bemußtfein, ehrlih und energie ge: 
gen Korruption gefäumpft zu Haben.“ 
Gegen Sheriff Barrett3 lintergebe- 
ı nen und die Schreiber der Gerichtä- 
fanzleien find ebenfall3 fchwere Be— 
Thuldigqungen erhoben morden, und 
| zwar von dem früheren Countyrichter 
Gilbert von LaSalle, der jeit langen 
Sahren hier in Chicago als Rechts— 
anwalt thätig. Vor dem Hausaus— 
| Ihuß für den neuen Chicagoer Frei⸗ 
| Brief i in Springfield befürmwortete Herr’! 
Gilbert nämlich die angejtrebte Re: | 
form des niederen Gerichtämwelens in 
Chicago, melde die jchärfite An- 
| tiforporationsmaßnahme fei, um die 
die Legislatur überhaupt jemals 


fuht morden wäre. 


er= | 
Herr Gilbert | BE 
Thilderte zur Begründung der Reform | # 


en lo ode 


— — —— 


State. —A. $ts. UNION LOOP ENTRANCE -. 


Mäanner-Hnterzeug zu dc 
Einzelne Partien von Dollar-Sorken 


Gerade wie erwartet, wir konnten heute die Kunden 


Sorten. 


vorbereitet, 


faum alle bedienen. Männer fauften 
Unterzeug, al3 wären jie Wieberber- 
fäufer, die ji) ein Cager zu fihern 
wünjchten. Morgen find wir aber im | 
Stande, der Nachfrage zu genügen— 
mit Allem, zu räumen. 
Angebrochene Größen in feinen und 
mittleren Hemden u. Unterhofen — 
Stüd, 25e. Lefet die Sorten: 


Mrigbts 1.00 Gefundheits-Unterzeug. 
Glaftondurn Unterzeua, 1.50 = Werthe. 
Seidegefließtes Unterzeug, 1.00-Werth. 
Plüſch Rücken-Unterzeug, 81-Werth. 
Schweres Balbriggan 1.00-Unterzeug. 


Eure Auswahl von allen 
fleifen oder weichen Männer-Hüten 
im Baufe sicht zu 1.00 


$2, $2.50, $3 und $3.50 Sorten find einbegriffen 


P e 4 | — = 81.50 
| ? \ N 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


Auswahl von al 
Ion weichen oder 
ſteifen Hüten im 
Lager — ohne 
Rückſicht auf die 
Koſten oder den 
früheren Ver. 
laufspreis— wir 
milfen Bla 
machen. — Hr 
lönnt ſie ha— 
ben für 81. 


e 


die Zuftände, wie fie angeblich jet in m 


Chicago find. 

„Das Gheriffsamt,” fagte er, 
„fommt mir dor wie ein Speifehaus, 
Wenn man bedient werden will, muß 
man dafür bezahlen. Will ein Anwalt 
eine Vorladung fehnell beforat haben, 

| fo gibt er dem Hilfsfheriff $2 bis $5, 
| und fein Wunfch wird erfüllt. Bezahlt 
er nichts, fo wird er nicht bedient. Un- 


\| ter dem neuen Gejeß muß die Gerichts | £ 


fanzlei den ganzen Iag geöffnet fein 


| Sch fenne einen Richter, der in Eos u: 


— ſeit zwei Jahren kei— 
nen Schreiber mehr geſehen hat, ob— 
wohl er deshalb wiederholt in der Ge— 
richtskanzlei vorſprach. 

„Das ganze Syſtem iſt einfach kor— 
rupt,“ fuhr der Sprecher fort, als er 
den Paragraphen beſprach, 
Kandidaten für Stabdtrichter Leine Bei- 
träge zur Wahılaffe leiften, auch Teine 
Helle zu politifchen Berfammlungen 
mietben bürfen. 

„Sie wären wohl ebenfo aut aefah- 
ren, menn Sie im lebten Wahlkampf, 
als Nichterfandidat, feinen Beitrag 
zur MWahltafle aeleiftet hätten?“ fragte 
ein Mitglied des Ausfchuifes. 

„Sa wohl,“ war die Antwort, „Nie- 
mand weiß, mas mit dem Gelde qe- 
fchah. Gemirkt hat es nicht." Diefer 
Hieb galt dem Ddemofratifchen 
Ihuß des County Cook. Die Er 


ti Dil 


örte— 


rung der Vorlage wird nächſte Woche 


fortgeſetzt werden. 


Pr — — 


Keine gute Geſundheit ohne reines Blut. Bur⸗ 
dock Blood Bitters macht reines Blut. 
und jtärit den ganzen Körper. 


—1+9 e 7 
Wißlungener Fluchtverſuſch. 


Lou Weſt, eine bekannte Taſchen— 
diebin, die hier in Haft genommen 
worden iſt, wehrt ſich gegen ihre Aus— 
lieferung nach Pittsburg. 


geſtern vor Richter Brentano ein in 


ihrem Intereſſe eingereichtes Habens | © 


Corpus-Gefuh. unter Verhandlung 
war ſchlich ſich Lou aus dem Gerichts⸗ 
Tal = verſuchte zu entweichen. Sie 
wurde noch im Gebäude erwiſcht, und 
man gab nun beſſer auf ſie Acht. Das 
Habeas Corpus-Verfahren wird am 
Samstag fortgeſetzt. 


Kurzaund Neu. 


* Gläubiger der verkrachten Pan 
American-Bank wollen bei Richter 
Honore Verwahrung dagegen einle— 
gen, daß die Anwaltsfirma Cox, Held— 
mann & Everett, welche feinerzeit in 
auch dem Präſi— 
denten der verkrachten Bank gedient 
hat, jetzt deren Maſſeverwalter, Herrn 
Edwin C. Day, als Rechtsbeiſtand zur 
Hand gehen ſoll. 

* Vor Bundesrichter Sanborn wird 
das Strafverfahren gegen „Jack“ Dal— 
ton fortgeſetzt, der als Mitinhaber von 

„L. A. Gourdains Imperial Bank“ 
in Form don „Vorfaufsrechten auf 
Ländereien im GStaate Louifiana“ 
Lotterieloofe verfauft haben Joll. 


* Deron Hadett ift Nachfolger: von 
| Ja3. Donahue, Hilfs- Polizeianmwalt, 
geworden; letterer rüdte zum eriten 
Hilfs-Polizeianwalt auf, an Krietes 
Stelle, welcher befanntlich zurückgetre— 
ten iit. 

* Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
haben dem Feuerwehr-Penfionsfonds 
$50 übermiejen. 

— — — — — 

— Zeitgemäßes Verlangen. — Der 
zukünftige Schwiegervater (zum Be- 
werber): „Noch eins, lieber Baron; 
wenn ich ſolch große Aufwendungen 
für die Hochzeit machen ſoll, wie Sie es 
verlangen, dann müflen Sie fich aber 
minbeftens auf drei Jahre verpflich- 
ten!“ 


Eopea-Zustiee 
BER und Belannten die frauri z 
it, dab umfer lieber Bruder und 


—— 


wonach | Wi 


Aus⸗ 


Nräfttar ! 
DIE 


Während | 


Id 


für jeden 
Hut 


Laden. 


$2, $2.50, $3 
und $3.50 
Eorten. Se: 
der Sut in 
ganz tadel 
lofem Bu 
ıtand. $ iı 
jeden N kann 
valfende Ya: 
cons ganz 
gleich welcher 
Statur. 


im 


Alitielfhiwere Mädden-Iakels für weniger 
als die Rollen des Tuches— 90c 


5 Mittelſchwere J 


1908 


warmen, 


Jauen⸗ für Mädchen. EineWiederholung des ſenſationellen 
Verkaufs vom letzten Samſtag. Beſtehend aus 
komfortablen, ſorgfältig gemachten & 
—— Noch wenigſtens neunWochen in die— 

ſer Saiſon zu tragen. Ihr könnt die wunder— 


bare Erſparniß des morgigen —— 908 leicht erjehen. 


1.30 für Mädden-Gürtel Neefers. 
Zibeline. Früher verkauft fir 3.50. 

2.90 f. volle Yänge Peter Ihmpjon 
In dieſer Partie 
von weichem geſtreift. Zibeline. 

Woll. Mädchen-SE 
ſchuhlaufen und Außen-Spiele. 
tag, 1.90. 


Ss ge Milies-Goats. Sehr Fieidjanı. 

Bi 3.50 für Mãdche = Megenmäntel, 

S riſten- und militär. Sg igen ge: 

I gen Schnee und Zlegen.” Wulfben ver: 
fauft zu $6.75. 


Tode8- Anzeige. 
sreunden 11d Belannten die franrige 
Kabrict, dab unfere bielgeliebte Mutter 
Yına Grzemfowis aeb. Ewald 
im Nlter don 56 Jahren nah langem 
ihwerent Leiden, mohlverfeben mit den 
! beiligen <ter bejalt ramenien, ſanft 


fi 
Milwarrlee Avde., 
rich, bo dort 

Frieobof. Um 
"die trauernden 


une, 200 
Alplt on fus 
tifaziıte 
te bitten 


Trauerba 
; Nach der Et. 
| nad 
itille l 
Hinterblieb C 
Ignatz Grzemkowis, Gatte. 
Martha, Maria, Karl und 
Kinde 
. Aderm ann, 9. Neumann, Schwie- 
geriöhne, nebit Enleln und Ser 
wandten. 


Francis, 





Tode8-Anzeine 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine liebe Frau md unjere Mutter 
Carolina Chriſtel 
n Mittwoch, den 2. Februar, ſanft im Herrn 
tſchlaſen iſt. Beerdiguug findet itatt Sonntag, 
den 5. Jebruar, Nadmitiaas 12 Uhr 30, dom 
rauerbauie, 1800 Houne Ave, nah der Ct. 
ehicas Kirde und dann nad dent St. Lucas 
Gottesader. Die trauernden Binterdliebenen: 
ı Albert Ehriitel, Gutte. 
| Anguſta und Nibertina, Kinder. 
Hlbert, Ferdinand und Louis Pontara- 
neny, ‘Brüder. 
Friederida Pomarancıy, Schweſter. 
Glara, Entel. 


Tobdes-⸗Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 

richt, daß mein vielgeliebter Bater 

Bilfiam G. Weber 
Dienftag, den 31. Januar, im Alter bon 38 
Sabren plöslih_Geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 5. Februar, Nadh- 
mittags I Uhr, vom Irauerhaufe. 512 N. Wood 
tr., nad Wumders Friedhof. Um itille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


am x 


Winnie Weber, Zodter. 


Gettlich und Mintie Steinfe, Schiwicger: 
eltern. 

Adolphing, 
Minna, Ida, 
wandten. 


Guitar, Rudolph, German, 


Geſchwiller, 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer gelieoter Cohn und Bruder 
Hugo J. Kuhn 
Februar geſtorben iſt. Das Leichenbegäng⸗ 
Februar, 
bom Trauerbaufe, 677 
Kirche und 
dd Inn nah dem St. Ssriedhof. Um 
tie Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Sojei B. und Ratkarina Kuhn ach. Frans 
‚en, Eltern. 


am 2. K 
nis findet ftatt am Sonntag, den 5. 
u ‚m 12 Ubr Mittags, 


22, Str., nac der Ct. Paulus 


Bonifazius 


Selina, Adelheid, Joſef, Irene undAung, 
Geſchwiſter. 


— Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
I richt, dab unſere liebe Gattin und Mutter 
Friederife Jante geb. Buie 
am 2. Februar _geitorben ilt. Die —— 
findet ſtatt am Sonntag, den 5. Februar, hal 
Uhr, vom Trauerhauſe, 677 Augufta Str., 
| nad der Matthäusfiche, Ede Bafbtenam Ude. 
und Joma Str., und von da nad Waldheim. 
Die frauernden Hinterbliebenen: 
ermann Janke, Gatte. 
rue Klesc, Carl Janfe, Ida Yante, Ma- 


* ria Jante, Emma Jante, Kinder. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher ie gie ei * 
Chicago. Durch Metropolitun⸗ 
erreichen. Billige Be 
—— — a. 


äbni —— iind a Dielen 
gig ags —— ii u — 
t— Ielephone 23 We 


ben. ice 
Ave. Zel. 751 Bar 
acob Schwab, Subt. 


Etadt-Difice 670 W. Ehica 
Bhiliv Maas, Selrt. 
20jL.1iE 


* Anfichs- Poflkarten von Ehicage. 


10 Stüd jür 20c portofrei. 


3.90 für $7 jeidegefütterte Hüftenlän- 


Tou= 


Siveaters, alle Farben, jehr dakerhaft. ; 
Feſt gewebt. Große Werthe für Sams— 


nebſt Ber⸗ 
fein | 


tes, warmes Gheviot und 


in -Goat?. Werth 85. 


jind Touriften-Goats, Gügfel quer über den Rüden, 
Gewöhnlich verfae. zu 6.50. 


Zum Schlitt⸗ 


1.00 für einzelne Mädchen: u. Mifjes: 
Sfirts und Kleider. Werth bis $5. 
5.00 für einzelne Mijjes Suits. Gie 
jind genommen von 10.00 werthen Par— 
tien. Suits, don denen wir nur nog we— 
nige don jeder Sorte übrig haben. 


Geſtorben: Am 1. Februar 1905, Efeonore 
Ranac, aeließte Tochter von Heinrich und Alma 
Range, Schmeiter von Gertrud und Teddy, En: 
lelin von John Range und Frau und von 9. 
Krueger und Area. Beerdigung am Sonntag, 
den 5. Februar, vom Trauerhauje, 1133 Weftern 
pe, um 1 Uhr Nadm., nad denk Koncordia 
Friedhof. — frfafpır 


Gheiftian Stuchring, im Alter bo 
80 Jahren und 11 Monaten. Beerdigung am 
Zamitgg Nachmittag um 2 Uhr, bom Trauer: 
baufe; 11514 Clark Str., nach Mount Green- 
wood. Beerdigung dridet. Ebriftina Stuehring, 
Gattin. Barbara Bode, Tochter, Sranf Gose, 
Schwiegerſohn. 


Geitarben: 


Geſtorben: Mrs. Ida Schmidt, geliebte Gat— 
tin von Theodore Schmidt, Tochter von Eleonor 
Labundamo Schweſter von Lena, Ellen, we 
Hattie und Henrb, in ihrer Wodnung, 38 90: 
Eir., 1. Februar, im Alter von 30 Sabren. Bes 
erdigung Tanftag Vormittag um 10 Wär. 





Dantfaguna. 

Allen Be erwandten, Freunden und Belannten 
herzlichſten Dank für die innige Theilnahme und 
die reichen Blumenſpenden, ebenſo auch Herrn 
Vaſtor Mueller für die tröſtenden Worte am 
Carge jowie am Grabe unferer geliebten Gatt! 
und Tochter. 


Gar Hein, Gatte. 
Marie Brukn, Mutter, 2019 N. Marih: 
field Abe. 


GOLISEUM, 
AUTO 


Ausſtellung. 


4. bis 11. Februagar. 


Eröffnung Samitag Nadım. 2 Uhr. 
Später von 10 ihr Borm. bis 10 Uhr Abens3, 
aussenammen Sonntag. 

— ZS„Se Baugh's Militärkapelle. — 
hr Gent3. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Aue. 


Be KONZE — 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmittag! 
momifs* EMIL GASCH. 


Großes Schlachtſeſt. 


Sonunabend, den 4. und Sonntag, den 5. Fe⸗ 
bruar: Wellfleiſjch, Blut -· und Leberwurſt und 
Meselinppe. Ale Zceunde und Belannten find 
freundlihft eingeladen. 
frfa Iulins Lehmann, 361 Ciybourn Ave, 


Frau Sophie Wiegand, 
Nebel. — — in ——— oder 
werden gebeten, ſich an den 
neten zu wenden, um etivag zu ihrem 
e* erfabren. ann Ha ter, 1002 
er of Commerce, Ebicano, . Mb.im& 


tn 


ee 


BONS je 
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Geld in 


üd-Dakota 


Seit mehreren Jahren hat 


Süd-Dakota alle anderen 


Staaten in der Erzeugung bon Reichthum auf ben 
Kopf der Bevölkerung übertroffen. Mit anderen Mor- 
ten, Süd-Dafota hat Ueberfluß an Reihthum und 


Mangel an Menfchen. 


Das follte fiherlih ein auter 


Plat zum Niederlaffen fein, wenn ‘hr einen guten An= 


fang jucht auf dem Wege 


zur Unabhängigfeit. 


Den beiten Fahrbienit nah Sübd-Dafota bietet die 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Ein zuperläffiger Bericht über Süd - Dakota, feine 


Ernten und Gelegenheiten 


wird an jeden jich dafür {in- 


tereffirenden gegen 2 Gent3 Porto verjandt. 

Niedrige Aundfahrt-Raten nach allen Orten in Süd- 
Dakota am erften und dritten Dienftag jeden Monats 
bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit, die dortigen Dar- 


bietungen zu jtudiren. 


Tichets: 
95 Adams Str. 


F. A, MILLER, 


General-Pafagier- Agent, 
CHICAGO. 





KXZurirtin5Tagen]| 


und zwar nachhaltig —Hrampfaderbrud, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 


Zungen 
Alle, Die an Athemuoth, 
Bronditis oder Schwind: 
judyt leiden, werden mit 
teljt meiner neuejten Me: 
thode geheilt Durch Gin: 
athmung von Orhygen: 
Gas. 
Privat-Kraukheite 8 

der Mänue IS 
heile ich ſchnell, nachhaltig 
und verttaulich. 

Rath frei! 

Sichere 


und een leidet. 


Frauen-Kraukheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 

iallen der Haare. 
chheile Euch nachhallig. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Re 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. 


Sonntag3,9 Vorm. bi3 7 Uhr Abends. 


—— 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Siüdgit-Ede Ya Salle und Madilou Str. 
OHIOAG-O. 


Bapitel . . .. . - $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Auvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


-FRED. MILLER, 


186—158 Madifon Str. 


Geld auf Grundbeigenthbum zu verleihen. 


Erite Hypotheken zu verkaufen. 
6mai, ſtmomi.U 


Schiffskarten. 
Extra billige! 


via Hamburg, Bremen, Aniwerpen, Notierbam 
und anderen Hafenplägen, ınit Shneildanıpiern. 
Kauft wo Geld geipart wird. Die reellfie und 
billigſte Expeditisn iſt Die 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Baitington tr. 
Eonntag3 ofien big 12 Uhr. ldian—3feb.3 


Geld zu verleihen! 


au glnftigen Raten auf Grumdeigenthum in 
Chicago und Umgegend. Kleinere Anleihen bes 
borzugt. Arthur G. Lucder, 108 Dearborn Str. 

2lian,3m2 


miitfon® 


Zelephon: — 6*. 
JImportirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potihast, 
Beflnurant und Buffet, 


a Eüd Glart Etraße. 
(Seüher Ihe Round Bar.) 
Zweige: Nordmweitede State und Ban Buren Str. 
136 ©. Klar! Eir., nahe Madifon Ekr. 
i1ja,2110,2 


Die deulfihe Hebammenfchufe 


von Chicago 
rn ein neued Semefter am D Dientins, den 
2 ebruar 
Anmeldungen mündlich er ſchriftlich werden 
jegt — bei 
Dr. F. Scheuermann, 
22iau, 2wæ Nr. 191 North Ave, 


Aus für Damen. 
Raymouds Pr Beyeiatet 


Ei 


En RN 


Dr. 

—* —5 

J — un in: 
‚ie Wibere 


Finanzielles, 


Gentral Trust 


Gompany of Illinois 


8. -W.-Ecke Dearborn und Monrog Str. 
Kapital 54,000,000 
a und un: de 


&par-Einlagen 


welche innerhalb Der erſten zehn 


Tage des Februar gemacht werden, 
tragen 


3 Vroz. Zinien 
| bom 1. Februar an. Ein Dollar oder 
mehr eröffnet ein Spar - Konto in 
diejer Ban. 


Samſtag Nachmittags 
iſt das Spar-Departement offen 
bis 4 Ahr. 


# 


Geld zu verleihen. 


‚auf berbefferte® Chicagoer Grundeigentbum.— 
Niedrige Maten.—Brompte Bedienung. —Dar- 
leben zum Baucn eine Spezialität. —Erite HYP0- 
tbeten immer zu_verlaufen. 
Grundeigenthum 
gaetauft und vertauft. 
Sprecht bei uns vor. 


S. W, Straus & Co., 


114 LaSalle Str, el. Main 8624. 
ino—28j0F 


THE PHOENIX, 
eine age für röparet. |. 


| Beitehungsanklagen 


ı dem Gtadtrath norliegende Entwürfe 


Abeubpe si 


—— las m 


el —— 


Lotalbericht. 
Ein Spiegelbild. 


— 


Die Municipal Boters’ Yeague 
gibt Auskunft. 


Sechs „agraue Wölfe“. 


Diele gute und weeihpelle Mitglieder im 
Stadtrath.— Die Derftadtlihung. —Zah - 
reiche £ehrer in Wuchereihinden. — Ges 
gen „Bewerffihaftsiehrer.“ 


Die Municipal Voters’Leaque hat 
| foeben ihre übliche Weberficht über die 
ı Ihätigfeit der ausfcheidenden Mit- 
| gliever des GStabtraths, von Denen 
viele fi) um Wieberwahl bewerben, 
befannt gegeben. Sn der Einleitung 
wird darauf vermielen, daß früher 
mit Bezug auf 


| etivas ganz Gemwöhnlices waren, und 


im Stadtratb nicht beachtet murden, 
weil man deren Wahrheit zugeben 
mußte. Das fei jet ander3 geiwor- 
ten, wie Ald. Buller mit feinen unbe- 
gründeten Antlagen in Verbindung 


| mit der Ordinang der Norigmweitern- 


Hohbahn erfahren hätte. Schon 
das fei ein erfreulicher Beweis der He- 
bung in der Zufammenfegung des 
Stabtrathes, welcher zwar noch man= 
che jchlechte Elemente enthalte, ir. der 
Mehrheit aber 
Bürgern bejtehe. Der Ausfhuß für 
öffentliches Verfehrämelen habe zwar 
feine Fortichritte in der Regelurg der 
BVerfehrsfrage machen können, aber 
doc) verhindert, dak die Straßenbahn- 
gejellichaften die Stadt nicht über's 
Ohr bauten. Die Verfchleppung jener 
Trage habe ungeheuer viel zur Stär— 
fung der Bemwequng beigetragen, . die 
auf die Uebernahme der Straßenbah- 
nen durch die Stadt ziele. ES fei zu 
bedauern, daß der Stadtrath feine 


Abtheilung für öffentliches Verfehr3- ! 


weſen gejchsffen babe, um meniaftens 
eine praftifche Unierfuchung der Frage 
des jtadtifchen Betriebs der Straßen- 
bahnen durch die Stadt, ihre Bor= 
und Nachtheile, anzuſtellen. Solche 
Mahnahmen, wie die eltltellung des 
Nechtes der Stadt zur Yusjiellung von 
Schulpiceinen für die Bahnen unter 
dem Müller-Geje würden von großer 
Wichtigkeit fein, Jollten fich’ die Ver- 
bandlungen mit den Straßenbahnge- 
felfchaften zerfchlagen. Dann fönn- 
ten die Stimmgeber in der beporftehen- 
den Wahl auch mit viel mehr Einficht 
über die Straßenbahn - Freibriefpor- 
lage abjtimmen. Ueber der Verfehrs- 
frage jeien die anderen öffentlichen 
Nutzbarkeiten ganz in Vergeſſenheit 
gekommen, ſo die Regelung der Be— 
leuchtungspreiſe. So rechne die Geſell— 
ſchaft für elektriſche Beleuchtung ver— 
ſchiedene und zum Theil ſehr hohe 
Preiſe. Die Legislatur ſollte die 
Stadt ermächtigen, die Preiſe der Be— 
leuchtungsgeſellſchaften zu regeln und 
ſelber elettriſches Licht an Privatper— 
ſonen zu verkaufen. Durch Ausnütz— 
ung der Waſſerkraft des Abwaſſerka— 
nals ließe ſich eine ſtädtiſche Anlage 
zur Erzeugung von elektriſchem Licht 
und Kraft leicht einrichten. 

Der Stabtrath erhalte unter dem 
neuen jtädtifchen Freibrief ermeiterte 
Rechte, und er werde in Zukunft jich 
mit größeren Problemen zu bejchäfti- 
gen haben als bisher. ES fei daher 
dringend erforderlich, daß nur tichti- 
ge Elemente, feine Dummföpfe oder 
Spitbuben, in die Körperfchaft ce- 
wählt würden, oder Demagogen, wel- 
che, wie bei Berathung der Dienjtzeit 
der Feuerwehr, miflentlih für un- 
durchſführbare Ordinanzen ſtimmten, 
im Vertrauen darauf, daß der Bür— 
germeiſter ſie mit ſeinem Veto belegen 
werde. Für eine tüchtige Körperſchaft 
ſeien auch geeignete Männer zu finden, 
und es wäre angebracht, denſelben ein 
höheres Gehalt zu bezahlen, als fie 
biäher befommen. Zum Schluß mwer- 
den die legtjährigen Vorfchläge einer 
Reform in den ftädtifchen Wahlen be- 
fürmortet, direfte Nomination bei den 
Vorwahlen oder die Aufitelung aller 
Kandidaten dur) Gefud, und gänz- 
lihe Abichaffung der Vorwahlen, wo- 
durch der Stadt auch große Ausgaben 
eripart blieben. Wolle die Legislatur 
fein derartiges allgemeines Gejeß er- 
lafjen, jo folle jie der Stadt Chicago 
menigitens im Yreibrief geitatten, ihre 
Wahlmethoden jelber zu beftimmen. 


aus mohlmeinenden | 


Shieaao. & 


2 ——— — + - 
— — —A — 


Einerlei aber, ſagt die Liga, was für 


Anſichten die Stimmgeber auch in den 
verſchiedenen Fragen hegen, vor allen 
Dingen iſt es nothwendig, daß ſie ihre 
Kräfte nicht duch intereffirte Ein- 
flüffe zerfplittern laffen und darauf 
achten, DÜR nur ehrliche und fähig: 
Kandidaten gewählt werden. 

Ueber die einzelnen Stabtrathsmit; 
glieder, welche demnächſt ausſcheiden, 
äußert ſich der Bericht, kurz gefaßt, 
wie folgt: 

1. Ward. Michael Kenug. Vertreter des Laſters 
und Berbregertbum?, eine Schande für den Haupt: 
re von Chicago. 

Ward. Chas. Wlking. ansorseign: st, zu $eis 
top in, in Urtheil und Mede überri 
Bard. Milton }. Deren. Ausgezeichnet, 

* zus 

4. Ward. James M. Dailey. Us Etıttraths: 
mitslie mittelmähie, — Lolitiker gut und ſchlecht. 

5 Ba. v. Rooney. Bor zivei Jahren 


von der Liga uk Stadtrathsthätigteit ins 
mwandfrei, aber keine fähigkeit‘ oder Energie bir: 


rathend. 
—328 Ben. Walgeseignet, ſeht 


6. Word. Linn 
ai Er. Front 
pn ntihieden „zipeis 
Ef" Selena eh —— 
neen Wit Dr „ 
Etates —— and Tele gr * —5 


— elämpfte 

& Bi — einet — i⸗We⸗ 

= wdelte, ala ob er ein Mgmt 10: 

ef ie Ichihe en im Gtadtre te. 

. Ward. Michael I. Vrieb. Berler al irgend 

gi Beier Bertreter „ar Ward, -aber emsjgriet 
i en 

war ar». Sach ndelar. Unnebmber; 


ard . Comarı on. Bi allen 3e 
ten — ðFreibe efar n 
Gemeinfhaden urdans u — 
hlagen 

* 


ae 


aus 


den, Bu sus wegen ——— 


44646 


Tauſende ſam⸗ 
meln 
.©.& 9” 
grüne 
Trading 
Stamps. 
Ihr auch? 


Shape” & 


Gummifıhuhe für Männer, 
beite Qual., Schmale Sorten 


jo daß feine Derartigın Beuhe mer bewilligt 
toerden. 
15. War d. Bernard Anderſon. 
ſich gut bewährt. 
16. Ward. 
aus ehrlich und ge— an ennützig. 
17. Warp. Lewis D. Sitts 
fleißig in Nu sicunanbert., 
Is. Ward. Jo9n1 J. 
ukheit ſoute ſeine 
nets 


zu bedenlen, daß e—s 
J. Mo 


Vorftorben. Hat 


VBincent J. Jozwialowsli. 


Anerkennenswerih, 
eunen. Mitleid mit ſei— 
ner Kra “ae nicht verhindern, 
ein Fernd der öffe tlichen 
Wohlfahrt war. 


19. m. a ud. Gera): 


Wan. sau, 
3 6. Baiter'on. Energiih und 
—— aber durch Pol itıf det zu beeinflaſſen 
3]. Werd. Honor? Baımer. Anuercfennenswerth. 
22. Ward. Johu H. Aunebu:bar. 

23. Ward. Ghas. W vo. Firisıy amd einer 
der Tüchtigſten. 

A. Wa'r d. Win. H. Ehemana 
Ertlärte ſich 1901 für Lerftadrligung, i 
die Uniteo Telephons and Telegzovy Co geren Di: 
Stedt ein: fhrint cin Bol iti} &.3 Haubbein zu jein. 

3, Ward. W. 2. Dam, Durchwez ausge⸗ 
zeichnet. 

25. Ward. 

% Bard. 
toerth. 

RR. Ward. 

9. Ward. 
ſehr fäbig. 

3. Ward. John Bırns. 
verdient. 4 

31. Ward. a, MR. 

2. Bard. Su, B. 
gezeichnet. 

3 Ward Wu. 


ullı da. 
Unbefrisdigend. 


tıct aber fär 


3 ousaeziignst. 
Anerkennenz⸗ 


Durchwe 
vLeachnan. 


vs. Blale. 
Silas F. 


Adolph Larſon 
Peter A. Weud ——— nicht 
Nützlich, um die Ward 
Butler. Anuerkennenswerth. 
Eidmanu. Durchweg aus 


‚ei ynjon. Durdaus chriid, 
von beigränftem Veſicht ene und Durch fe: ne io 
zialiftiigen Theoricen ehr in mit iher Thärirfeit 
behindert. Wiederwahl empir blend: v.rtb gedenüber 
Ksıdidaren, wie jie ihm bor zivei Jahren gegeuiber⸗ 
fionden, jonft ui ht. 

3... Ward Ubad. Weonvard, Allgemein gut, 
tadelnäipertb wegen Befü wortung von’ Fonnorams 
bau⸗Geſuchen ind der OSrdinanz der United Tele— 
phone Go. 

35. Ward Frant %. Nac 
Machte manche unisberlegte Vor ſchie läãge 
für die United Telephoön-Ordman; 

Ausgemerzt werden joftten de nnach: 1. Rard— 
Michael Kenna: 8. Ward ] Moynihan II. 
Ward— E. F Gulferton: r. Wır 3. 3. Bien: 
nan: 9, Ward Win. I. Moran; M. Ward W. 
Ehemann. 


Alsem: in gut. 
timmte auh 


9. 


* * * 


Durch⸗ 
ſechſten Ward wieder um den S 
rathsſitz. 


Wäre es nicht wegen der zahlloſen Bezugsquellen unſeres Schuh-La 
ger modiſche und weniger bequeme Schuhe tragen. 
ders auf einen großen ſpeziellen Einkauf dieſer berühmten Schuhe. 


Burt & Padard’3 Trademart Männer-Schuhe, in der ganzen Welt bekannt als 
Schuhe, und ſie werden überall von den Schuhhändlern zu 


cons, in allen Größen und Breiten 
Auswahl aus hunderten von Paaren, morgen zu 2.45. 


Winter-Schube für Damen, Kid und Bor Calf X 


3 | 


jude um Wnlage von eniterausbauten befümpfend, l leute gegründet morden. 


STATE & VAN BUREN STREETS- 


9. 0 für Anzüge 
Ueberzieher, werib 820 


Es iſt eine bedingungsloſe Räumung unferer requlären $18 und $20 Sorten— Anzüge 


grüne 
Stamps 
| find frei für 


Alle, 
die -hier 
faufen. 


und 


knöpfige fanch Worſieds und blaue Serges, ſchwarze Thibets und elegante 


Scotches48Veberzieher ſind mittel- und extra lange Vicunas, Meltons, 
Kerſeys und ſchottiſche Gürtel-Rücken, ein 
33 bis 52 Zoll Bruſtmaß, für Korpulente, Hagere und Reguläre; regul. 


und 820 Werthe; zu einem ——— 


Räumungs-Preis.... 


großes Sortiment von jeder Größe, 
$18 


e jind np und einfad)- 


DU 


815 Anzüge * ——— am Samitag zu 7.90 


nn 


925 und $30 Anzüge und lleberzicher zu 24.50— Geibdegefütterie Anzüge, in Ihmarzen, 
fteds und Ihidets, jchmeren Samonia (öflerreihifhen) fancy Worftedg und echten 
Ueberzieher in langem Dun Eut Orford und fhwarzen Vic 


GSamttag zu. . - — 


Gordon & Ferguijon’ 


85 ſchwere Wo — und « 
Scotch Hoſen zu. .. J 85 


812 Anzüge und Ueberzieher für Jünglinge zu 6.59 — 
und Tweed Anzůge und aller langen einfachen und fancyh Gürtelrücken-Ueberzieher, von — nur 
einige aus einer Partie übrig ſind, Alter 14 bis 


85.000 Kniehoſen-⸗Anzüge zu 2.50 — No 


doppelbrüſtige, ſchwere ganzwollene 
Caſſimeres Alter 6 bis 
53.50 


50 


— — — 


Filz-Juliets und Slip— 
pers für Damen 


dunkle “> A |5- 
16 Sabre, zu... 5 
Neefer3 und rujfiiche Ueberzieher zu nur 1.50 


3.50 and 4.00 Schuhe für Männer, 2.450 


Für Samltag lenfen wir Eure Aufsierffamteit ganz alla 


833560 


83. 50 


* 


— nr 


3.50 jchwere Worited 
Feen Hsjen zu. . 


rfolf und 


die „Korrekt 
und 84.00 verkauft. 


I Wir ficherten uns Burt & Padard’3 Fabrif-Üeberfhuß von im Ganzen 5,000 Paar und werden zu bequemer 
=» Wusmwahl ausgelegt. Tadellofe Schuhe, duchaus ohne Fehler, durd;aud neue Waare und 

garantirt oder da@ Geld zurüderftattet. Bebenkt, es find „B.& B. Norrect Shapes“, 
‚ÜX 613 EE, der beite Welt genähte Männerfchuhe der Welt.— 


— 


ui 
forreite ya= 


ö— — — — — — 


reden —*2** u 
Cat —— Leder 


Lder rg 


fon ift Bräfident, F. Schultzhorn Vize— 


. präfident und V. Roſenthal Sekretär. 


ı 
’ 
! 
ı 
| 
| 
! 
I 


jo ihiedt ; 


Linn 9. Young bewirbt fia S der 


Stadt— 


Der E fensaßnausfguß des Staats⸗ 


ſenn hat die Gray'ſche Reſolution, in 


welcher Hrafiden t wegen ſei⸗ 


daran nehmen kann. 


ner Stellungnahme zu Gunſien der 
Kegelung der Sahnjradtraten uſw. 
gelobt wird, verändert, alle Ausdrüde 
wie „unaejehlich,“ „ungerecht,“ „un⸗ 
verſchämt,“ „das Uebel hat i in Illinois 
ſeinen Höhepunkt erreicht,“ geſtrichen, 
auch die „Aufforderung“ an die Kon— 
greßbertreter des Staates in „Bitte“ 


umgewandelt, ſo daß kein noch ſo zart— 


nerklennenswerth. 


fühlender Bahnlobbyiſt mehr Anſtoß 


Im Hauſe wol⸗ 


len die Demokraten darauf dringen, 


jene „Kra ftmorte” wieder 


ven mag die NRejolutıon jelig 


‚ Ihlummern. 


ı Steuein im County Geot für d 
ziehung und Auflage ber Steuern bei | 


van 
die Ein: 


Am.Haufe rettete Penbarnis jei 
Vorlage, wenad zwei Prozent 


Seite gefebt merden follten, nur ba- 


; dureh vor ber Niederlage, daß er ihre 
Erwägung verſchieben lich. 


ı gejendt: 


Ed Nodele, Kohn Figpatrid, Mar: | 


tin Me&raw, Stere Sumner, 
N Delaney, Fred Roß, Frant C. 


John | 


oth, Leland PB. Smith, M. Brobe: | 


id, William Rofel und ®. M. Han- 
ley, Gewertſchaftsführer, haben 5000 
Nummern einer Fugſchrift an die hie— 
ſigen Gewerkſchaften geſandt, in wel— 
cher ärt wird, daß „Diejenigen, 
welche ſeit Jahren die Stadt beraubt 
haben,“ nicht nur Straßenbahn⸗ 
gerechtſame im Werthe von $200,- 
000,000 fehlen, ſondern aud) ' Die 
Stadt um einen ihrer beiten Nichter, 


Jin Senat wurden folgende Bor- 
lagen angenommen und dem Haufe zu= 
Städie regen Verlegungen Han 
binnen Ichresfriſt danach eing 
und 60 Tage nach dem Unfall ang BR 
dei werden. — Derjenige Ybwafer- 


fanal-Slommiffär, weicher in der Wahl ! 
| pie höchfie Stimmenzahl befommt, ij | 


Präfident der Behörde; je drei ber 
demnächſt zu erwãhlenden neun Kom— 


miſſäre ſollen ein, drei und fünf Jahre 


Dunne, berauben wollen, indem ſie ihn 
— Die „Local Option“ Vorlage, mit 


— al3 Richter zurüdzutreten 
und dann einen anderen Bürgermeijicr- 


fanbidaten aufjtellen. Deshalb befürs | 


wortet der Aufruf die Bewerbung von 


Form empfehlend eingereicht. 


Mm, Prentig. Dagegen Hat eine Ber: 
jammlung von Gewertjchaftlern in ber 
Halle Str. 134 Ban Buren Straße fidh | 
geflern Abend für die Aufftelung eines | 


ausfhliegih aus Gewerkſchaftsmit⸗ 
gliedern beitehenden Kandidatenzeitelö | 
für die Stabiwahl erflärt; die Mufifer- | 
gewerkſchaft unterſtützt dieſe 
wegung. 

Die demokratiſchen Klubs in der 
14. und 35. Ward Haben Richter | 


Be⸗ — zu verwilligen. 


im Amte bleiben, nach 1905 fell die 
Amtszeit fechs Jabre ſein; das Zwei— 
parteiſyſtem bei der Wahl wird Wge⸗ 
ſchafft. — Ermächtigung aur Bonds- 


ausgabe für die Verbeſſerung des 


Grant⸗ und anderer Chicagoer Parks. 


bem Neferendumzufak, wurde in einer 
der „Anti-Saloon Liga” genehmen 
Die Ab- 
ftimmung nähfte Wege dürfte zu hef- 
iigen Fämpfen führen. 

Neue Vorlagen: 

Senat: Den Fehldetrag von $60,- 
000 in ber Verwaltung der Beffe- 
rungsanfialt in Pontiac zu beden. 

‚924 für Gtiagtsmiliz und Flot- 
Eine bolle 
älfte de3 Erirages der Erbſchafls⸗ 
er dem Staate zu überweiſen, den 
Ref, nad Bezahlung der Unkoften, 


Dunnes Bewerbung inboffirt, und ber | bem hetzeffenben Bun 30 Ab⸗ 


Harlan⸗ 


Ward und die ch⸗republikaniſche 
Liga die von Xı —— Harlan. 


ein * "Sera er © ub ber —— 
Bet ———— 


und Bere Klub der 9. i wallerbebörben ben 


trieb von 
geftatten, 


Bagerungäbosien 45— * 
u railfion 


Haus: Staats - 


geftern | von fieben. Mitgliedern, darunter zwei 


Gramm, * der α 


M. William— 


Wucherern, obwohl dieſe das 
der Lehrer nicht 
können. 
Nowland und 
über 


gen gegen Lehrer befafi 
einzujchals | 
' ten, und in dem HZwiefpalt ber Katus ! 
ent= | 


| — 


Schadenerſatzklagen gegen 


reicht 


folche 


unas, feinſte Arbeit; Auswahl am 


3 einige Een und Belz-Ucberz 


1851|: 


Näumung aller jchweren Worited 


—ñi 


undreſſed Wor— 


14.50 


icher '|, bis '|, ab 


. St 
:6.50 


Scotches. 


—ñi ⸗— 


82.00 weiße und ſa 
vaſchbare Weſten zu.. 


20 Jahre, hier Samſtag zu 


87, 50 Ueberzieher und Neefers für Knaben au 3.75 
anae boppelbrüjtige Gürtelrüden und 
5 Ruſſians, Alter 3 bis 16Jahre..... 


1.00 ſchwere wollene Kniehoſen, ſpeziell Samſtag, 590 


— 


—* Borfiger, zu {saffen, um Anlage | darauf geantwortet, daß fie in folge: 


on Freibioliotheien zu fördern, und 
Reiſebibliotheken von nicht iiber 


50 | 


Büchern anzulegen. Geiretär der Kom: | 


million erbüli $1500 Gehalt, 


und ı 


Kommiſſion 55000 das Jahr für Un- | 


tofen. — Samstag Nam: 
ſetzlichen Yenzing zu erklären. 


— 
Mio 


Diele Tehrer der üffentiichen 


ıtiag jür ges | 

dienſtzeit der Feuerwehr erklärt; 

dieſer müſſe jeder Dana zu 
pr 


Sau: | 


fen find angeblid) in ben Händen bon | 


niit Beichlag belegen 
Schulr 
NM 2 tat 1 * 
O'Reilly, will nun dar— 
sie dem linwejen ein 


Bo 


Ein 


2* 
hen, D 


Ende bereitet werden kann. 
Dingen ſoll eine Regel empfoh 


be erat! 


Gehalt ! 


athsausſchuß, 


or allen 
en mei= | 


ben, wonach Schult rathsaus & iüffe ſich 


überhaupt nicht mi —5 Forderun⸗ 
en ſollen, was 
ſheh. 


der greignete Maß— 
werden. Borerit 


bislang Häufig 
den Lehrecn gege 

ge itoffe: 
die bei 


68 
* ü 


nehmen 
athen 


als wozu die „Menſchen— 
berechtigt Find, 

Die S@ulvorjieher find ent 
bracht Darüber, da fie ver 2% 
zung bezichtigt wurden; fie tun zu, 


bezahlen, 


aufge⸗ 


und doch wie einfach iſt dieſer 
| zu 
Auch ſollen 
Nerven! 


* Schulrathsmitglie⸗ | 


e | ber den & Lehrern, ieinen Cent mehr zu | 
den— cher man wende ji bei Zeiten 


| en Dis ritige Unzefle, wo lichere Hille 
| zu Finden ift, 


verſchwö⸗ | 


daß fie vielleicht einen Mikgriff tda= 


ten, indem 


fie ihr Geluh, über die 


Dienjtregeln der Hausmeiher und Mar | 
ISinijien mitjpregen zu Dürfen, nicht | 
an den Schulrath direft janbten, und | 
pafielbe Haitor White übergaben. Die- | 


fer nimmt jie in Schuh und jagt, jie 
bötten nur von ihrem Hedi als ame- 
rikaniſche Bürger Gebrauch gemacht, 
inbem ſie vorſtellig wurden. D Die 
Schulvorß eher ſeien auch mit zu diel 
Schreibereien, wie der Beſtellung von 
Materialien, geplagt, 
Geſchäfte verwaltung ſei, und 
eioenen Bilichien entzrzge. — Der Ba= 
tor will in ber zahlen Gikung ber 
Behörde einen Tatel für de Mit— 
glieder des Lehrervereing beantragen, 
weil er fie) der Federation of Labor 
angeſchloſſen hat. 

Umfragen des Vereins der Schul⸗ 
porjteher haben ergeben,daß fajt durh- 
iveg in den öffentiihen Schulen des 
Landes die Steilfgrift gelehrt wird, 
aud) in Englenb. 


u a 


Obwohl Korporationsanwalt Tol⸗ 
man abgerathen hat, hat der zuſtän— 
dige Stadtrathsausſchuß doch beſchloſ⸗ 
fen, einen neuen Entwurf auszuarkei- 
‚iR, der beftimmt, in was für Gebäu- 

ben Baflermeier eingeführt werden 
müflen; gegenwärtig i auch nicht ge⸗ 
regelt, ob bei der Berechnung ber@tod- 
werke der Keller als joles gilt, und 
da ift im MWaflerwerfäamie angeblich 
nad Gereiien ec worden. 


* 
* 


Ein zul des Stabtfümme- 
2 hatte * —— — 


was ah Der | 
fie ihren | 


‚ 


Hallen machtlos fei. 

Die Feuerwel hrehefs von New? 
Worceſter (Maff.) und Columbus 
haben ſich in einen JFachblatt 
Grund ihrer Erfahrungen und Q2oF- 
ahtunsen gegen dir Swölfltunden- 
yon 


Zeit 


« 
jor! > 


a 


U.) 


ei: 
Mint 


jeber 
zen 


54 a 


‚19 fagen fie. 


* 
Jofn Floed, Nr. 322 

iſt im Iſolirhoſpital a 
attern geſorben. Er war zwölf 


auf dem Voßſen ı fein 


>r$ 
nf wiben und Tod 

fünnpft der Men mit feinen Leiber, 
mit ben verſchiedenſten Krantheiten 
Todfeind 
wingen, wenn man ſich zur rech⸗ 
ten Zeit des Bufd-kuro für Blul- und 
leiden, Rheumatis us a. I 
Cold-⸗Puſh für er lältungen, 

ind Fieber bedien ieſe Mii⸗ 
Mehr ihl aller Lei⸗ 


be; 


cber 
Hufen u 
ie! Heilen bie arokz 


an Br. Puſhes, 


4 


Chas. 

Waſhington Straße. 
—⸗— 

Dos ihrem Verhangniß ereilt 


“nn 
ı92 


Uudy geh rı jter en kim mehrer; P-rpaen 


tiırs aewaltianın Codes. 

Der 28jährige Edward Fosberg, 
Nr. 9120 Madinaw Ave., ein Unger 
ſtellter der Juternational Haxveſtinz 
Co., ſtand geſtern auf einer Schwebe 
brücke, als das dieſe haltende Draht⸗ 
jeil zip. Die Folge war, daß er au5 


| einer Höhe von 40 Fuß abftürzie und 


auf der Etelle geiöbiel wurde, 

In ber Aulage der Griffin Mäeel 
Componh, —— und Sacramen 
Are. wurde A. Polencchh, Rr. 32) 
Cornell Str., von einem Dampf am: 


i mer aetisfien und zermalmt. Er 


auf der Stelle jeinen Zod. 

Beim Berfuge, die Geleije ter EEi: 
cagy & Rorthweſtern⸗ Bahn an Waller 
Hoe. zu Ixeuzer, wurbe geitern George 
M. Frint, Rr. 5670 SouthBauleyard, 
Yullin, ven einem Zuge überfahren 
und aetöbtet. 

In der Nähe von St. Charles, EI _ 
Meilen von Chicago gelegen, barit ge = 
ftern infolge ber fihiriihen Külle —— 
Schiene des — 2 
cago Great Weſtern⸗Bahn 
darauf ein Perſonenzug 
paſſirte, ‚euigleiften die ER und 
ber Gepäd- und waggon, tippen 
aber at um. dien iemand wurde Ber: 
legt. Y 

Eis über fensig ein 
Ein ehies 5 bewähsins 
RU REN 





Letzter 
Tag 


15c leinene Kra⸗ 
gen, zu 


bc 


DAMSTA 


Argend ein An- 
zug oder Ueber 
zieher im Luden 


8313.50, 515.00, S$18.00, 
525.00 Anzüge jetzt für ............ 


Hunderte haben ſich die vielen Gelegenheiten zu Nutze gemacht, die die— 
ſer große Verkauf bietet, und es iſt eine endloſe Reichhaltigkeit von An— 


0 


520.00 und 


_Abeupoft, — — Er = — 1905. 


an 
Cag 


Irgend ein An- 
zug oder Ueber— 
zieher imLuden 
910.00 


75 Mufflers zu 


39e 


zügen, Ueberziehern, Ausftattungsmaaren und Kinder-Sachen in den Ieb- 


25c ganzmollene 
Socken, ſchwarz 
oder grau, 


15c 


fach überladen, machten zu große Einfäufe und müffen 


$2.00 oder $3.00 
feine ganzmwollene 
Sweaters, 


980 


jetzt abladen. Alles muß weg, und zwar ſchnell, ganz 
gleich, was der Verluſt ſein mag. Wir müſſen Platz 
machen für unſere Frühjahrswaaren, die jetzt unter— 
wegs ſind. Verſäumt nicht, dieſem Verkauf beizuwoh— 


nen. Bedenkt, Samſtag iſt der letzte Tag die— 


81.50 Buckle-J ſes Verkaufes. 
Ueberſchuhe für 


Männer, 


980 


50c Golf Kappen 
für Knaben, mit 
„Pul Band“, 


29Ic 


20 Gummi- 
fragen, 


10c 


$1.00 ganzwol⸗ 

lenes lUnterzeug, 

Unterhemben oder 
Unterhofen, 


Dergnügungs-Wegweifer, 


— „Bufinch i3 Bufinek“, 
pera Houfe — Rivard Mans: 
gg Repertoire, 
. — „The Lady Shore”. 
. — „School for Scandal“, 
after. — „The Girl and-thesBandit”. 
mpleof Muſic. — Thelma⸗“, 
8. „A Daughter of Cotſica“ 
ite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
von Bunge's Metropolitan 


3i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
en Nachmittag. 
IdHs Columbian M ujeum—S Samftags 
BR Sonntags ift der Cintritt frei. 
Chicago Art Inftitute. — Freie Befuchs- 
tage Mittwoh, Samftag und Eonntag. 


ar 


Zofalberidht. 


Aus deutſchen Vereinen. 


Vortrag im Columbia Damen-Ulub. 
Ehrung für Thomas. — Rappaport 
über Darwinismus. — Schiller: 
eier, geplant. — Masfenball 
der Schwatent. 


Die Nachmittags-Unterhaltung des 
Golumbia Damen - Klub3 
welche geitern in den Räumen des Ger- 
mania Männerchor3 ftattfand, mar 
troß der bitteren Kälte jo qut bejucht, 
daß man fchon aus der Zahl der Uns 
mwejenden allein jchließen fonnte, in mie 
hohem Anjehen bei ihnen diefe Unter- 
baltungen ftehen. Fräulein VBirzinia 
Liftemann zeigte jich wieder als vol— 
Iendete Sängerin, und die Herren E, 
Taf und R. Ambrojius und Frau 9. 
2. Schwart fpielten auf Geige, Alto 
und Klavier ein Trio, melches lange 
anhaltende Beifalläbezeugungen ber= | 
borrief. Frau Charlotte H. Sievers | 
mar al3 Vortragende gewonnen wor— 
ben, und ihre tief Durchdachten, feinfin= 
nigen Ausführungen über Otto Ernit, 
unter dem Titel „Ein buntes Farben— 
fpiel” Fefjelten ihre Zuhörer auf’3 
Höhe | —— 

Der Verein legte ſeine Gefühle für 
den dahingeſchiedenen Theodor Tho— 
mas und ſeine Hinterbliebenen in fol—⸗ 
genden Trauerbeſchlüſſen nieder: 

Der Columbia Damen-Klub von Chicago 
nimmt mit tiefer Trauer Kenntniß von dem 
Hinſcheiden eines Mannes, welcher auf dem 
Gebiete der edelſten aller Künſte unſerer 
Stadt das geweſen, was Keiner vordem uns 
je war. Er war mit uns verwachſen mit 
dielen tauſend Fäden. Bei Nennung ſeines 
Namens klingt alles in uns, der wunderbar— 
ſte Zauber einer innerſten Welt wird in uns 
lebendig. 

Theodor Thomas war einer der berufen— 
ſten Propheten der gewaltigſten Kulturmacht 
—der Muſik! Er lebte nicht nur ſelbſt 
in ſeiner Kunſt, er verſtand es auch, dieſelbe 
mit bewundernswerther Geſchicklichkeit, in 
ihrer ganzen Höhe, und mit ihrer ziviliſato— 
riſchen Macht, dieſem jungen Volte zu geben. 

Sein Werk bleibt uns, gleich einem ftarfen 
Baum, den er in diejen Boden pflanzte, und 
der uns noch viele edle Früchte bringen wird. 

Unvergleichlich war er im Leben im höch— 
ſten und edelſten künſtleriſchen Streben, doch 
jelbft nachdem der Dirigentenſtab feiner mü⸗ 
den Hand entglitten, wirkt er fort, denn das 
bon ihm begonnene Werk wird fi in feiner 
ganzen nationalen Bedeutung immer mäch: 
tiger entwideln. 

Unfterblih für ung, tie feine Kunft, ift 

odor Thomas! 

Beichloffen: Daß diefer Ausdrud höchſter 
Verehrung und innigiter Theilnahme der 
geprüften Yamilie zugeftellt wird. 
Beichlofjen: Dak dieje Trauerbeihlüffe un: 

 ferem Protofolle einzufügen jind. 
E; ber Halle v8 Turnverein 

Bormwärts hielt PhilippRappaport 
aus Indianapolis gejtern einen Bor- 
t ber „Des Menjchen Kampf um’3 

ein in Natur und Gefellichaft". 


| Hfreichen Anmefenden Iaufchten 
Be eihzeiten. aut 


—— 
ingen mi 
drückten 


Montag iſt es zu ſpät. 


82. 45 


für irgend ein Paar 
Männer⸗- od. Damen— 
Schuhe im Laden. 
Fragt Euch ſelbſt! Wo könnt Ihr 
Schuhe, die thatfächlich zu $4.00, $5,00 
und $6.00 verfauft wurden, faufen 


für $2.45 


Bor Calf, Vici Kid, Batent- 
Leder. 


333 Prozent Rabatt an jedem Anzug oder Weberzieher, 
oder unter $10.00 verfauft wurde; 
Ueberziehern, Schaffell-gefütterten Männer = NRöcden, 
Smeater3 und Winter - 


Kappen, an Allem. 


947.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


ten paar Tagen verfauft worden. Niegab e3 ein Gejchäft, das reeller in fei- 
nen Offerten war, als wir es find, und nie wurden folk foftbare Waaren, 
die einen Drittel und die Hälfte mehr werth jind, jo außerordentlich billig 
verfauft. Wir machen feine falfchen Angaben, find ein- 


melcher früher zu 
jowie an allen Anaben- und Kinder: 
Cardigan = 


$2.50 ganzmoll. 
Cardigan Jackets 
für Männer, 


1.29 


50c Kappen für 
Männer, 


390 


25c Hofenträger 


15e - 


2.75 MMillan 
Hofen, 


2.29 


$2.00 Snaben= 
Reefers, 


Ihe 


50c SKniehofen 
für Sinaben 


29c 


Jackets, 


Dank durch Erheben von ihren Sitzen 
aus. Durch ſchlagende Beiſpiele belegte 
Redner ſeine Behauptung, daß im 
Thier- und Pflanzenreich ſowohl wie 
in der menſchlichen Geſellſchaft ſtets 
dasjenige über das Minderwerthige 
den Sieg davonträgt, welches ſich durch 
geſchickte Benützung der Umſtände ge— 
gen Angriffe zu ſichern und die Blö— 
Ben des Gegners zu benutzen verſteht. 

Heute Abend wird das urſprünglich 
für geſtern geplante Tanzkränzchen des 

Vorwärts“ ſtattfinden, da geſtern 
Abend megen der Hundefälte nur me- 
nige Damen den Muth gehabt haben, 
ich einzuftelfen. 

Herr Rappaport wird feinen geitri- 
gen Vortrag am 9, Februar im Muro- 
ta-Qurnverein wiederholen; am fom- 
menden Conntag fpricht er im Sitd- 
Ehicaao Turnverein, und am fommen- 
den Mittwoch redet er bei der Chicago 
Turngemeinde über „Der Gozialis- 
mus in hiftorifcher und ethifcher Be- 
leuhtung”. 

Die VBorortsbehörde 
Chicago Jurnbezirtz 
bejchloffen, das zur Anregung einer 
Scillerfeier ernannte Komite zu ber- 
größern. Diefes Komite, zu welchem 
die Herren Kraft, Hugo Neumann, 
Milih und NRathb serger gehören, hat 


des 
bat 


den Muftraa, in ver nä ichſten Sitzung 


einen Plan vorzulegen. 

Den Vorbereitungen nad) zu fchlie= 
Ben, mwird der morgen jtattfindende 
Mastenball des Shmabenver- 
eins alles bisher dagemwejene in den 
Schatten ftellen. Der Verein hat mwe- 
der Mühe noch Koſten geſcheut, den 
Prinzen Karneval in einer würdigen, 
ſeiner Beliebtheit angemeſſenen Weiſe 
zu empfangen. Die Dekorationen 
ſind ſo prächtig, daß die Beſucher ſich 
in ein Feenland verſetzt glauben wer— 
den. Zwei Muſikkapellen werden ab— 
wechſelnd zum Tanze aufſpielen, ſo 
deß kaum eine Pauſe eintreten wird. 
Die „Sommers Siſters“ werden die 
tanz⸗ und trinkluſtigen Schwaben 
und Schwabenfreunde in die heiter*e 
Stimmung verfegen, und nur das 
Auserlejenite an Spei® und Tranf 
wird verabfolgt werben. Von den Mit- 
gliedern find Einlabungsfarten zu ha- 
ben, die am Schalter umgetaufcht wer- 
den müflen. Der Eintritt ift für 
Herren $1.00 und für Damen 50 
Gent3. Kinder unter 16 Jahren ha= 
ben feinen Zutritt. Auch eine höchft 
drollige Narrenzeitung * gelangt zur 
Ausgabe. 

— .— — 


Koftete ein Menfhenleben. 


frau Kate Walther ftarb angebih nad 
dem Genuß verdorbener Tomaten. 


Ihre drei Kinder fchwer, ihr Mann leicht 
erfranft. 


Giftige Stoffe, die muthmaßlich in 
Büchfen-Tomaten enthalten maren, 
führten geftern einen Todesfall und bie 
Erfranfung von vier Perfonen ber- 
bei, die zur Zeit Jich außer Gefahr be- 
finden. Shre Rettung haben fie nur 
dem rechtzeitigen Eingreifen von Aerz⸗ 
ten des Hull Houfe zu verdanken. 

Die Tobte ift: 

Yrau Kate Walther, 50 Jahre alt; 
Nr. 199 Mather Straße; ftarb -im 
Hull Houfe, 

Die Erkrantien: 


6 


| 


» 
| 
| 
| 








| Speifen qut fchmedten. 


ı und 1ebelfeit, 
| wurde: gleichfalls von en Unmwohl- 


ihm am Schlufje feiner Rede ihren | ihr Zuftand gab zu erniten Befürchtun- 


gen Veranlaffung, doch glaubt man, 
daß fie fich jegt außer Gefahr befindet. 

Raymund Waltber, 7 Sabre alt; 

var jchwer erfranft; befindet fich jet 

auf dem Wege der Beflerung. 

Ihomas Y. Walther, das 
ltenoberhaupt; war nur leicht 
krankt. 

Die Tomaten hatte Frau Walther 
am Nachmittag erftanden. Sie wur: 
den zubereitet und zum Abendeſſen, 
bas aus Fleifh, Gemüfe und Frught: 
Konſerven beſtand, ſervirt. Herr 
Walther, der Telegraphiſt iſt, und die 
Kinder erklären, daß ihnen ſämmtliche 
Es blieb we— 
nig übrig, unter Anderem ein kleiner 
Reſt der Tomaten, von denen Frau 
Walther den größten Theil verzehrte, 


ami⸗ 
er⸗ 


ihr Mann aber nur aefoftet hette. Da | 


die Frau ftarb, der Mann aber nur 
sanz leicht erfrantte, fo glaubt die Po- 
lizet, daß die Tomaten giftige Stoffe 
enthielten, 

Die Familie fpeifte kurz nach acht 
Upr. Eine halbe Stunde fpäter Elagte 
Yrau Walther über Schwindelanfälle 
Die älteſte Tochter 


ſein befallen. Die Mutter forderte, 
ihres Leidens ungeachtet, die Tochter 
auf, fie nach einer in der Nähe aele- 
genen Kirche zu begleiten. Das Mäd- 
chen lehnte ab, indem es fchmweres Un- 


| wohlfein als Entichuldigung ing Tref- 


fen führte. Die Mutter ging allein. 
An Haljted und Eming Etraße tau— 
melte fie. Gie wäre gefallen, menn 
Straßengänger ihr nicht beigejprun- 
gen wären. Man geleitete fie nach dem 
Hull Houfe, wo Dr. E. E. Hadett fie 


ı in Behandlung nahm. 


Unfänalid mar fie niht im 
Stande, einen Laut von fich zu qeben. 
Sobald unter geeigneter Behandlung 
die Lähmung der Sprachwerkzeuge ge- 
Ihmunden mar, erflärte fie, daß Nah⸗ 
rungsmittel, die ſie genoſſen, giftige 
Stoffe enthalten haben müßten. Sie 
bat dann den Arzt, nach ihrer Woh— 
nung zu eilen und ihre Kinder zu ret— 
ten. Dr. Hackett ſandte Dr. E. G. 
Rubiſen und andere Aerzte nach der 
Wohnung, er ſelbſt bemühte ſich lei— 
der vergeblich, die Frau zu retten. 
Sie ſtarb ſchon nach wenigen Minuten. 

Die Kinder erholten ſich ſchnell, 
mit Ausnahme des älteſten Mädchens. 
Gegen Mitternacht befand ſich aber 
nach Anſicht der Aerzte auch dieſes 
außer Gefahr. 

Den Reſt der Tomaten hat die Po— 
lizei beſchlagnahmt. Wo ſie erſtanden 
worden waren, konnte bisher nicht er— 
mittelt werden. 

Nierenleiden 


und Waſſerſucht unter Garautie heilba? durch die 
A. B. E. SKräuterfur für Nieren⸗- und Blajenlei⸗ 
den. GPadet portofrei 59 Cts.) In unidänlicher 
Weiſe beſcitigen unſere Naturheilmittel die meiiten 
Krankheiten, jelbft wo jhon alle Hoffnung — 
den ſchien. Ausführliches Buch und Zeugnmiſſe frei. 
An Mpothelen zu baben oder direct ton M. 8. 
Prauns & Eo,, 156 Belmont Ave. Imov,cod, * 


— — — 
— Angenehme Ausfiht.— Fremder: 
„Warum weinen denn die Kinder fo 


jchredlich?" — Dorfbader: „Ach, das 


thun fie immer, wenn Ent raſirt wer: 
den fol.” 
— Fortſchritt. 
(der auf der. 
Hoffen): 


— Sonntagsjä * 
aſenjagd ein Kan 
, bie Ihiere, bie i 


Gerizube — 18 Jahre — in 


| 


Generalfeldmarihall »rinz 
Xeopold. 
Münden, im Januar. 

Ale drei Söhne des Prinzregenten 
find, obwohl nur die beiden jüngeren 
die militärifche Laufbahn ala Beruf 
erwählt haben, Generaloberften mit 
dem Range von Feldmarfchällen. Yept 
ift der mittlere Sohn, Prinz Leopold, 
durch ein Handfchreiben feines Vaters, 
des Regenten, zum Generalfeldmar- 
Ihall ernannt worden und hat damit 
einen militärifchen Rang erreicht, der 
in Bayern feit 63 Jahren nicht mehr 
verliehen worden ift. Der lebte bayri- 
Tche Generalfeldmarfhall war Prinz 
Karl, ein Oheim des Negenten, der 
Thon unter Wrede geaen den erjten Na= 
poleon gefampft hatte, und dem dann 
1866 die fchwierige und unter den da= 
maligen Verhältniſſen höchſt undank— 
bare Rolle eines Oberbefehlshabers zu— 
fiel. Der mit einer Tochter des Kai— 
ſers von Oeſterreich vermählie, jetzt 
59jährige Prinz Leopold iſt ſchon 
1892, nachdem er bis dahin das erſte 
bayriſche Armeekorps befehligt hatte, 
vom deutſchen Kaiſer zum Generalin— 
ſpektor der das 3. und 4. preußiſche 
Korps mit umfaſſenden vierten Ar— 
meeinſpektion ernannt worden, und 
zwar als Nachfolger des Felomar— 
ſchalls Grafen Blumenthal. DerPrinz, 
der mit Leib und Seele Soldat iſt, 
hat ſich als junger Artillerieoffizier in 
den Feldzügen von 1866 und 1870 
äußerſt rühmlich hervorgethan. Als 
20jähriger Oberleutnant ſtand er 1866 
bei Kiſſingen und bei jenem Treffen 
von Helmſtädt im Feuer, wo ſein äl— 
terer Bruder, der jetzige Thronfolger, 
ſchwer am Unterſchenkel verwundet 
wurde. Im deutſch- franzöſiſchen 
Kriege führte Prinz Leopold als 
Hauptmann eine Batterie des 3. Ar- 
tilferie - Regiments, und hat fich da= 
mal3 formohl bei Bazeilled und Gedan, 
al3 auch namentlich in den blutigen 
Kämpfen an der Xoire, nämlich bei 
Artenay, Coulmiers, Orleans, Bille- 
pion, Beaumont, ufw. ausgezeichnet. 
Ein Ehrentag des jebigen Yeldinars 
fhallg war befonder3 der 1. Dezember 
1870, an dem er bei Billepion, obwohl 
feldft an der Hüfte verwundet, Durch 
das zähe Ausharren feiner Batterie 
eine Durchbrehung der bayriftigen Ce- 
fechtslinie verhinderte. 

Te 


Die Tarnfappe. 


Eine luftige Geihichte mird einem 
ruffifchen Blatte aus Homel berichtet: 
Der Schaffner betritt einen Eifen- 
bahnmwagen der Boleffje-Bahn. „Ihre 
Fahrkarten, meine Herren!” Die Rei- 
enden geben ihm die Fahrkarten. „Na, 
Zantchen, Deine Fahrkarte!“ fagt er 
zu einer Bäuerin, die in der Ede fikt 
und ein fettglänzendes Tuch auf dem 
Kopfe hat. Die Frau jchaut ihn ver- 
wundert an und blidt dann ruhig zum 
Fenſter hinaus. „Tante, hörſt Du 
denn nicht? Deine Fahrkarte will ich 
haben!“ Die Frau ſitzt, rührt ſich nicht 
und ſchweigt, als ob ſie die Sache 
nichts angehe. Der Schaffner verliert 
die Geduld. „Biſt Du taub?“ ruft er 
und zupft die Frau am Aermel. Auf 
ihrem Geſicht zeigen ſich alle Zeichen 
des Schreckens und des Erſtaunens. 
„Siehſt Du mich denn?“ fragte ſie 
ſchüchtern. — „So eine Gans!“ erwi— 
derte lachend der Schaffner, glaubſt 
Du denn, daß ich blind bin?“ Die Rei— 
ſenden lachten. Da fährt die Frau zu— 
ſammen und beginnt bitterlich zu wei— 
nen: „Er hat mich betrogen, der Räu— 
ber, er hat mich betcogen!“ Dann er— 
zählte ſie folgendes: Auf der Station 
Baranowitſchi war ſie mit einem 
„Pilger“ zuſammengetroffen. Als er 
erfuhr, daß ſie nach Homel fahren 
wolle, um ihren Mann zu beſuchen, 
machte er ihr folgenden Vorſchlag; ſie 
ſolle für eine Opferkerze einen Rubel 
ſpenden, dann werde er ihr ein wie ein 


Kopftuch geformtes Käppchen aus dem 


gelobten Lande geben; dieſes Käppchen 
werde ſie für den Schaffner unſicht— 
bar machen, ſo daß ſie gratis nach 
Homel fahren könne. Die Frau hielt 
den Handel für überaus vortheilhaft 
und erhielt für ihren Rubel die fet— 
tige Tarnkappe, die ſie auf dem Kopfe 
trug. Die Reiſenden, denen ſie die Ge— 
ſchichte erzählte, hatten Mitleid mit ihr 
und kauften ihr eine Fahrkarte. 
Seien 


Elend as der Riviera. 

Mie der „Petit Marfeillais" aus 
ficherer Quelle meldet und wie ber 
„Berner Bund“ ausdrüdlich bejtätigt, 
find die. Nizzaer Aiyle diefen Winter 
durch ein ganzes Heer ausländifcher 
Arbeitslofer überfüllt, und der große 
Wohlthätigkeitsberein Bouche de Pain 
muß täglich durchſchnittlich 700 Ra— 
tionen vertheilen. Die Italiener und 
Schweizer bilden die Mehrzahl, dann 
kommen die Deuiſchen und die Oeſter— 
reicher. Die Polizei ſtellte aus den 
Papieren feſt, daß ſich unter den Ob— 
dachloſen 3 Profeſſoren, 4 Lehrer, 6 
Studenten, 3 Apotheker, 8 Geiſtliche, 
1 Sängerin, 2 Gouvernanten, 5 Klo— 
ſterſchweſtern, 4 Krankenwärterinnen 
befanden und außerdem mehrere 
Frauen, die dicht vor der Niederkunft 
ſtanden. Selbſt ein ruſſiſcher Fürſt, 
der ſich als ſolcher auswies und der in 
der Spielhölle von Monte Carlo buch— 
ſtäblich bis auf's Hemd ausgeplündert 
worden war, nahm das Aſhl in An— 
ſpruch. Ueberhaupt bildet Monaco 
weitaus in den meiſten Fällen den 
Schlüſſel zu ſolchen Exiſtenzkata— 
ſtrophen. 


— ——ñ— —— 


———— Erfältungen füllen die Fried» 
böfe.* Dr. Wo09’3 Norway Pine Sprup verbilft 
Männern und Frauen zu einem glüdliden Iräf- 
tigen Mlter. dift 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
— unter biejer Rubrif i Ru das nie 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent da3 Wort.) 
aan 1a. re a ee ae. 

Sofort erfter Klafie Kuticher für etab- 
enbier-Route. Zu erfragen bei der Ins 


tewing Aji’n. Manager PBottling * 
ja 


Albland Apr. 
ft ja 


BVerlangt: 
firte Flaj 
dependent 


Verlangtr Wagenmader. 5847 


der am ‚Tijh aufwarten und 


BVerlangt: Porter, 
1959 Welt 


auch in der Küche behilflich jein fann. 
Nadifon Straße. 

 Berlangt: Mann zum arbeiten, muß im Haufe 
boarden. 944 Elybourn Ave. 


Verlangt: Porter.‘ Herman Kugel, 67 Diarborn 


Straße. 


Deuticher und englifcher Schriſtſetzet 


75% 
frja 


Berlangt: 
beftändiger Plas, Vorftädt Ehicagos. Adr.: NR. 
Aben dvoſt. 

Verlangt: Porter für Saloon. 86. 2 Nord State 
Straße. 

Ehippers, Molders, Helfer, Säger, 
Upholiterer, Gabinetmaferd, Stuhlmacher, Holgbear: 
beiter, Arbeiter, Fubrleute. 159 Wajhington Str. 

Verlangt: Farmarbeiter, ” Arbeiter für Midigan 
Wälder, ftrede Fabrgeld vor; Lohn %26, Roft und 
Logis. 100 Arbeiter für Colorado, Lohn $2. Billige 
Reife. 167 Waſhington Str., Zimmer 16. 


Verelangt: 





Verlangt: Junger Mann für Reftaurant, 
fauber jein, fofort. 29 Nord Glarf Str. 


Ein guter Junge an Cakks. 


muB 


Verlangt: 713 Racine 


Avenue. 
Verlangt: Ein Junge in Bäderei mit Erfahrung. 

4523 Wallace Straße. 

| Fe er De RE — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 





Geſucht: Welcher deutſche Arzt 
zugleich Farmer, könnte intelligente arbeitſame Ehe— 
leute für allgemeine Arbeit hrauchen? Mann Maſ— 
ſeur, Krankenwärter; Frau tüchtige Wirthſchafterin, 
Beide deutſch-böhmiſch; mähige Anſprüche. Adr.: 
N. 709 Abendpoſt. fria 


Stellungen iuden: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 3. Cent das Wort.) 





Geſucht: D Deut ſch ungarijch-polnifher Mann, ledig, 
fucht Arbeit” im Saloon oder privat. Frant Ren: 
ned, 74-76 Grand Avenue, 

Geſucht: Deutider Junge fucht St: elle, die 
rei zu erlernen. 21 Dee vnolds Str. 

Geſucht: Guier Porter, fann auch Bar tenden und 
aumwarten, juht Beihäftigung. “Mdr.! 8. 463 
Abendpoit. 

, Gefuht: Junger Kaufmann, 26, 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Eit 
kann auch mit Pferden umgehen. 
Avenue. 


perfelt engliſch, 
Adr.: R. 79 


Ein junger deutiher Butcher jucht Stelle, 
4141 Wentworth 
Scjuät: Junger Mann, 21 Nabre alt, jpricht_eng- 
liſch, wünſcht irgendwelche Beihäftigung in Stadt 
oder Land. Adr.: Carl Hubert, 2) Süd Marengo 
Straße, Harlen. 
nüchtern und zuder> 
tann auch auf: 
frja 


verheirathet, 
als Qartender, 
103 Abenddoſt. 


Mann 
Platz 
N 


Junger Mann 23 Jahre alt, vom Lande 
ſucht Stellung, ſcheut keine Ar— 
Bentworth Ave. frmo 
114 Jahr int Yande, 
Veſchäftigung. Adr.: 


Geſucht: 
läſſig, ſucht 
warten. Adt: 

Geit ht: 
friih e Inge wandert, 
beit. 


Sejuht- Nunger 
gelernter "Kaufmann, 
N. 731 Abendpoſt. 


D euticher, 
Jucht 


Deuticher fuht Stellung, gut 
Jahre Erfahrung. — 
Market Str. 


Ge fugt: 
vertraut mit Kontorarbeit, a se 
Wdr.: 9. B., Home Hotel, 07 ©. 

Geſucht: Vuchbinder, junger Mann, 
Adr.: N. 710 Abendpoft. 

Geſucht: 
Unionmann, 
waulee Avenue. 

Geingt: ‘ Slider 
Jahr im Lands, 
gend einer Branche. 
Ge fucht: Tüchtiger älterer Gatesbäder, guter Or: 
namentirer, jucht pafjende Stelle. Cfierten an Home 
Bakery, 758 Nor: b Barf Avenue. 

Ge —* 6 ‚Hildeter Deuticher, 25 Jahre alt, im 
Englifhen etwas bemwandert, fann gut reden, 
jchreiben und ftenograpbiren, jucht Stelle bis Mitte 
Februar oder jpäter.. Apr.: 9. 444 Abendpoft. 

friamodi 
Junger Mann juht guten Plah als 
gut ausgelernt. Nadhzufragen: Nofeph 
Etr., 2. Floor. 


Junger 


fucht Arbeit. 


D eut her Klempner (Gornic smater) Richt: 
fucht ähnliche Arbe it, Weis, 495 Mil: 


junger Mann, 21 Nabre alt, 1 
ſucht Stellung als Clerk in ir— 
Abr. : K. 54 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Schuhmacher, 
Eilau, 4310 Dearborn 


Geſucht: Grft er Rlafie Rod, geübt an öfterreichiich- 
ungariichen Mehlſpeiſen, fucht ftetige Stelle in deut 
ſchem Hotel oder Reftaurant, 5 Monate im Yande, 
ſpricht deutſch, polniſch und etwas engliſch. Rafael 
Tekula, 4730 Centre Avenue. jrſa 

Vereheiratheter Mann mit zwei kleinen 
der gut mit, Pferden umgehen und auch 
ſucht ſtetigen Plaß mit 
Adr.: 


Geſucht: 
Kindern, 
Hausarbeit verrichten fanıt, 
Wohnung wenn möglich; gute Empfehlungen. 
0. T. 116 Abend voft. 


Geſucht: Verbeiratbeter Bartender jucht ftetigen 
Platz tbut alle Arbeit; gute Empfehlungen. Wor.: 
J. Grotaenbich, N. Halfted Str. 

Gejuct: Guter Painter 
Arbeit im Tagelohn oder Kontralt; 
rantirt; billige PBreife. Apr.: N. 


112 
und  Xapezierer fucht 
aute Arbeit ga- 
72 Abendpoft. 

dofrja 


Nunger Mann sucht guten ſtetigen Platz 


Geſucht: 
als Porter. Bitte zu ſchreiben. P. O. 431 Fifth 
doft 


Avenue. 


deutſcher, ſucht Stelle als 
Hausarbeit. Paul, 1525 
2jan,imX 


Geiud St: Yunger Mann, 
Porter oder fonftige 
Wabaſh Ave. 


verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 
Operators an Skirts, ebenfalls junge 
Jahren, das Skirt Anfertigen zu 
Canal Str. V. R. Smalley K Co. 
frja 
Anfangslohn 
Ave. 


Rerlangt: 
Mädchen von 16 
erlernen. 8 © 


So. 


Lehrmädcen. 


Verlangt: Startes 
493 Ogden 


82.50; muß Yertififat haben. 


Verlangt: Erfahrenes Mäddıen für Goats umd 
Waiits auseinander zu nehmen, nachdem fie zuges 
fchnitten jind; guter Yohn. 204 Van Buren Sftr., 
4. Floor. 


Verlangt: 


Mädchen an Wr eler & Wiljon QTuding 
Mafhine zu arbeiten, evenfalls Majyınen= und 
Hand: Mädchen an Koats. Zu erfragen für fünf 
Tage, 9 Thomas, nabe Wood Str. 


Terlangt: Mi ädden in der Buchbi inberei. 117 Of 
Chicago Avenue. 


Etepper und Bad Scwer! an Weiten. 


Verlangt: 
dofrja 


a2 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Tajhen und zFutter eins 
zunähen an SnabensWeften. 103) Oſt Beimont Ave. 
2feb, Im, X 

Berlangt: Grfahrene Taders, Taichen- und ut 

ter-Näberinnen und Mädchen zum Breiien an We: 
ften. Mrs. Gilbert, 127 Haddon Ave. midofr 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um Rnopflöcher 
an Mecci-Anopfloh: und Einger-Mafjhinen zu 
nähen. 127 Haddon Xbe., 2. Floor. Mrs. Gilbert. 

midofr 
59 Mädchen, 
127 


Maihinen und 
Floor. 
midofr 


um an 


Verlangt: 
Haddon Ape., 2. 


bei Hand zu nähen, 


127 Haddon Xbe., 


MWeften-Trimmers. 
midofr 


Verlangt: 
2. Floor. 
Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen für 

103 Auguſta Str. midoft 

Handarbeit. 
Ein Mädchen für Hausarbeit, muß 


32353 Hampden Court, nahe Wrigpt: 
fryajo 


Berlangt: 
Damentleider. 


Berlangt: 
tochen fünnen. 
wood Avenue. 

Verlangt: Buiinch-Lundlödhin. 
ren Straße. Michle & Boat. 

Verfangt: DOrdentlide3 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, einfaher Haushalt, gute Stelle. Näheres 
im Store, 18% Wilwaufee Ar. 

Verlangt: Dausbalterin in mittleren Jahren zur 
Beforgung des Haujes, Mann und Frau jind bes 
ihäftigt; muß aute Köhin fein. Zu erfragen für 
drei Tage, 319 Haddon Ave. 

Mädchen für Hausarbeit in * Fa⸗ 

lat 


SW. Van Bu: 


Berlangt: 
milie. Morris, 5232 Indiana Wbe., 2. 


Verlangt: Haushälterin von 45—50 Jabren platt⸗ 
deutſch vorgezogen, bei Mann mit einem Sohn.— 
Henry Sagau, 2126 N. 44. Ave. 


Mädchen für verſchiedene Hausarbeit 
Kolb’3 Employment Bureau, 72 
dimife 


Berlangt: 
und Reftaurants. 
Milwautee Ave. ı 


Berlangt: Aünges Mädhen für allgemeine Haus: 
arbeit; Familie von. Drei. 09 S. Water a 
© 


€. E. Folter. 


Berlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinftehende 
au, für Sansarbeit, in Bäderei. 2330 FE 
de. \ at oft 


— 


en. 
a 


= 
> 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rübr:t 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Vetlangt: Eine Waſchfrau. No Belden Pr. 
frfa 

 Berlangt: Grfabrene Kellnerin, die gut engliih 

ſpricht, im Reftaurant. 1219 Milwaulce Ave. 


Verlangt: Kindermädcdhen von 16 bi3 17 Jahren. 


629 &. Robey Str., Top Floor, hinten, 


Verlangt: Eine Köchin für FreisQund,. 
Market Sriabe. 


Verlangt: Gutes deutjches fatboliiches Mädchen für 
feihte Hausarbeit. Nähe von Wider Parf. Muk 
zubauje jchlafen. Wdr.: DH. 465 Abendpoſt. 


51 Eüd 


Verlangt: Eine eriter Klaije Gemüje- Köchin, eben: 
falls Küchenmädhen und Geihirrmwäicherin für Land- 
Hotel. Zu erfragen: 643 Milwanfee Ave. Kolb’3 
Employment Office. Tel. Monroe 638. frja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2249 Wabajh Abe. fria 

Berlangt: Starkes, junges deutihes Mädchen bei 
allgemeiner ee bebililih zu fein, keine Wä- 
ide. 32 N, PBaulina Straße, dofrja 


Verlangt: Köchin, zweite Mädden, für Kinder, all: 
gemeine Sausarbeit, einge wanderte Mädchen, höch— 
ſter Lohn, feinfte Serrihaften. Frau Helms, 3510 
Mihigan Ave. Gjan, jrmomi,lın 


Verlangt: 
Sofort nachzuftagen in 2 


Kochen und allgemein: 
Ade., Goodman. 
Bian,im 


Mäpdeen | für 


Berlangt: 
423 Midigan 


Seusarbeit. 


das einzigfte, größte deutih-ameriku: 
niſche Bermittelungs = ynftitut, befindet jih 586 N. 
Glart Er. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbälterinnen int: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 22381. 5ian* 


Fellers, 


W. 


100 Mädchen für Hausarbeit und Ge: 
Rr3. Somidi, 3121 Went: 
l5ian,Imo,tX 


Verlangt: 
fhäftspläge, hoher Lohn. 
worth Avenue. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geiuht: Deutiches Mädhen jucht allgemeine Haus 
arbeit. 705 W. 18. Place. 


Gejucht: Griter Rlaife Lunchköchin, 
auten 25 Et3. Lunch zubereiten kann, und ein erſter 
Kelaſſe Küchenmädchen juhen Stelle. Pitte periönlich 
dorzufprechen. 1261 N. Halfted Straße. 

ejuht: Gutes Mädchen juht Hausarbeit, 82 die 
Woche. Bitte periönlich vorzuiprchen, keine Briefe, 
99 Milwaufee Avenue. 


Geſucht: 
fann einen 25 Gts. 
53 Mabafh Ave. 

Geſucht: 
erfahren, 
Kindern 
Avenue. 


welche einen, 


Fine erfahrene Lunchköchin ſucht Stelle, 
Lund kochen. Adr.: Zrau Bat, 
frjajo 


Mädchen, nicht 
wünicht 
Adler, 


ungebildet, 
Stellung zu 
9993 Winiton 


Deutjches 
aute Schneiderin, 
oder Zimmerarbeit. 


Hausarbeit irgendwelder 
iylat, hinten. 


341 W. 
fria’o 


Geſucht: Art. 


34. Straße, 1. 


Geſucht: 


Mädchen ſucht Stelle, 
Finſt tr, 109 Wells Str. 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stellung in kleinem beſſerem Hauſe, kann 
kochen und nähen. Bertha Schmidt, per Adr. Au— 
auſt Voelz, 133 Eid Spauld ding Ave. frja 

Geiuht: Zwei ältere 
Lande, juchen Platz für Haus: 
Maver, 14 Hein Place. 


Deutiches privat 


oder Küchenarbeit. 


Madchen 6 Monate 
und SKücdhenarbeit, 


im 


juht Stelle für 
K. Fergon, 


Mädchen 
Privatfamilie. 
Hoyne Ave. 


Geſucht: Ordentliches 
Har usarbeit bei kleiner 
51 Yubed Straße, nabe 


Frfabrene tüchtige Kranfenpflegerin ſucht 


Gancht; 
863 Blue Island Ave. dofr 


Stelle, $1 per Tag. 


Seihäftsgelegenheiten. 


(Anz eigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Bort.i 


Wer Grocery, Delitatejien, Lüderei, Butiherftore 
faufen oder verfaufen will, fomm: 528 GlevelandApe. 


Päderei zu verfaufen: Altes Geidäft, billig für 
den halben Preis wegen Krankheit. 48 %. Str. 


Wädereien, 8350, 30, st: 300, 32100, 
gu erfragen Samftag zwijchen 
oben. 


Zu verfaufen: 
nur Yadengeihäft. 
19 und 1 Uhr, 6 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Ein guter Zund; Room. 
Straße. 

Zu verlaufen: Ein guter 
€. Yeitermanı, 750 Racine 

Zu verfaufen: Bäderei, für $600, nur 
Trade; 25 Jahre am Plage. Zu erfragen: 
Neumann, 824 Armitage Avbe. 

Zu kaufen gejudht: Kleiner Hojen: 0 
Syueider-Shop. Y. Kante, 13 Keenon Str. 

Guter Verdienit für Saloon und Cigar⸗ Store.— 

Reitern Yaboratory, Chicago. 3lja,iw 


106 Wells 


Saloon, in guter Gegend. 
ve. dofria 


Store 
Chas. 
dofrſa 
oder Weſten 
deft 


Geihäftstgeilgaber. 


Alnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


die 


Unabhängige Dame, | 
Ge: 


für gewinnbringendes 
Abendpofi. 


Theilhaberin verlangt: 
engliſch ſprechen kann, 
ſchäft. Adr.: N. 706 


vollfommen jichere, 


Mit $1000 leitet jich Tukrative 
Riſiko 


angenehme und entwickelungsfähige Poſition. 
gänzlich ausgeſchloſſen. Nur ehrenhafter Bewerber 
(till oder metthätig) fommt in Frage. Wr: N. 
720 Abenpdpoft. fria 
— — — — — — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rübrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stod des „Abendpoſt!⸗ 
Gebäudes, 1735175 Füth Abe., Ecke Mounroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadraäatfuß Povdenfläce. Dampf» 
heizung, Ver ſonen⸗ und Fracht-Elevator. Rähere 
Austunft in der Office der „Abendpoſt“. 


— 


·— — 


8. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer SHinterhaus, 
024 Wolfram Strake. 


Zu vermiethen: — Wohnung von 4 Zimmern 
on ruhige Yeute. TI N. Weitern Avenur. 


ee ——— — — —— — — — — 
Zimmer und Board. 

AAnzeigen unter Ddie,er Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 

179 

jamo 


Zimmer bei deuticher Frau. 


Zu bermiethen: 
Bl vor. 


Nord Clatt Straße, 1. 
Zu ve emiethe n: 5703 © 
State Str., fein möblirte, 
nehme Zimmer Badezimmer, 
lephon, Furnace-Heizung. 


Diviſion Str., nahe 
in. ‚jeder Sinticht ange: 
heibes Waller, Ze: 

dofr 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worr.) 


Fred Plotfe, deutfger Rehtsanmwait. ” 
Alle Rechtsjahen prompt deforgt. Praktigirt in üls 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
nur 104. Wohnung: 1614 Vriat Place, nahe R. 
Halſted Str. Tih* 


Dearboru 
Hip,1li& 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 70 


Str. Ubends; 570 Blue Island Abe. 


Adolph Traub, 
deutjcher Advpofıt, 4 Ya Sale Str., 
Telephon: Main 4762. 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 10-12. 
Waſhington Str., erſter Floor. 


Zimmer 814. 
loag,*X 


95 


afb*X 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter ter Diejer Rubrif 2 2 Cents da? Wort.) 


Batent:-Anmälte, 

Batente für alle Länder beforgt, Gaveat3 um 
Trademarks erwirft, Zeichnungen angefertigt, Gr 
findungen emtiwidelt, un’erer Rumden Patente ver- 
fauft. Brompt, jchnell, reell. Offen Sonntag Mor: 
gens. Blomſtran & Go., deutihe Patentanwälte und 
Ingenieure, WO Chicago Opera Houfe Blog. fria 


Patente für alle Länder, freie Ausfunft ortheilt 
Nobt. Klo, Schiller Bldg., mechaniſcher Ingenieur 
und einziger deuticher Batent =» Anwalt in’ Chicago 
für Die Ver. Staaten. Kleines Buch über Batente 
frei, 208,ijomomifr* 


Patent: Purean Sues & Co. Aud 
freier NRatb und Austunit. 181 
Oeſtlich 
1Waplit 


Deut ſches 
Rechts auwãlte. 
Dear dotu Str., Chicago, Zimmer 19. 20. 
Difice, 1003 5 Str., Wajbingfon, D. C. 


Batente'—S Hüst Gure Jdeen; kin Bo: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spreditunden: 3:30 bis 4:3). Speziell: Br 
kunden Fir SRonjultation arrangirt. Milo 
Steveus & ©o, 163 Randolpb Str., se 
Bu Telepbon: Franklin 481. Haupt » Dffice* 
aibingten, D. € Wan x 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart.) 
Verloren: Damenuhr mit Bead ob, an Gornel 


zwiihen Wihland Upe. und Noble Str. Belohnunz. 
Abzugeben in 3. W. Laird, Office, 57 Eiybouen 


Rare. 


Hund weggelaufen, weis, jichwarze Ohren, Shiwanz 
und Augen! $ Belohnung. 340 Auguftı Straße. 


Unterridt. 


(Anzeigen ımter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
— bei 


mn — "Se ler * 


—* ——— 


a 
| 


Grundeigenfgum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Genis das Bart.) 
Berſchiedenes. 

Wir können Eure Käufer und Lotten ſchnet ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum > zum Qauen, Ze Zinſen, reelle 


Bedienung. Freudenberg & Eo., 119 Milmaufee 
Ape., nahe Karte Ude. umd Robey Fr ddoja* 


Wegen Abdreife billig zu verfaufen: 10 Lotten in 
Wisners Sub.,*Soutb Chicago, nahe Ealumet Ri: 
ber. Abr.: ». 483 Ubendpoit. midofrja 

Wenn Ahr Euer Haus jchnell verlaufen oder ber: 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridard U. Koh & 
Eo., 5 Waibington Sir, Größtes deutides —— 
eigenthums⸗Geichãft. ZapX” 
— — — — — — — — —— 


Finangielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihe 
ze fsreudenberg verleiht Brivatfapitafien bon 
Proz. an ohne Kommijlion, und bezahlt jämmt: 
liche Uinfoften jelbit. Dreifach jihere Hypotheten zum 
Berfauf ftets an Hann. Vormittags: 409 YWugufta 
Sir., nahe Hoyne Ave. Nahm.:; Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jepX* 


GreenebaumGSon8, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortaages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. 3int® 


Erite Hupothet von $100 zu 6% 
Sinfen + gutes Haus und Lot. 119 Sa Salle Str. 
Wien, —J 


W. F. Nehf. 


J. V. Foerſter & Co., 145 LaſSalle Str. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold— Hupotbeten 
zu verfaufen, 1303,18 


Zu verfaufen* 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Wpr.: 8. 539, 
Abendpoft. jan, In&X 


Darleiben auf zweite Sppothefen auf Grundeigen: 
tbum prompt beiorgt. $ der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

Giant! 


€. G. Bauling,132 La Sale Str. — Erft: 
Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsiuß. 6mai,ljiX 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthunt 
zu den niedrigften Raten. 

i Grite Hppotbefen zu verkaufen. 

Richard A. Koch K Co., 95 Wafbington Str. 

15inX? 

Brivatgelder zu billigen Zinſen; 

Adr.: U 182 Ubentpoit. 

lüno.tx* 


Zu verleihen: 
ſchreibt, werde vorſprechen. 





Geld auf Möbel nf. w. > 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $20 bis MW unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafjenden AUbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünjdht und 
ebriih und reeil bedient fein wollt, ſprecht vor bei 

u. rend, Ziax⸗ 
95 Dearborn zu. Zimmer 6. 


Du: 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 2oan GEompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 W. Madiion Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Haljted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigiten < Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
Werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern SKoften. 

309 nur $1.50; SO nur 22.00; $ 75 nur 82.50. 

$a0 nur $1.75;5 860 nur 22.235; $100 nur 83.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, Teihte Zahlungen. 
Otto E. Boelder, öffentliher Notar, 7 La Sall 
Str., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. 2601,tX? 
— — — — —— —— — —“ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ER. ei 
fehr ganz wie früber ift, 
ficht und Deine Schweiter 
Antivort telephoniren. X. 


Mit Allem einderftanden, wenn der Ber: 
Du mir fchreibft oder mich 
mir vergibt, Morgen 


Ozean-Raten nah Liverpoof—Erfte Kajüte $47.50; 
zweit: 837.50; Dritte 826.50, Hamburg, Bremen, 
dritte $B. Canadian Racific Linien. A. €. Sham. 
3 5. Clart Str, Chicago. &Harrijon 2168. 
Ueb BIde; 
Zu vermiethen: Maskenanzüge, elegant und billig. 
163 Fremont Straße. 


Damen Masken— Anzüge, neue, 50c aufwärts. 
83 Wells Str. 2dez, frui2m 


Berthesda-Heim, eine „AlterSverjorgungs 
3lija, Im: 


ftätte“. Zu erfragen: 30 Beldtn Court. 
2. Sartioriug, DOrffentlider Notar 
173 Fiflb- \ Avenue. 
Abends: 330 Mohawt Straße, 
nabe Center Str. 
Echte deutſche Wilsihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt umo hält vorräthbig U. Zimmer» 
mann, 143 Elpbonen Wve., nahe: Larrabee Etr. 
Tian, Imo 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waibing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitäble, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnifie etc. 
Einzige deutihe Agentur, Rath frei. Sonntags bi3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 23de;X* 


31n0,X* 


Kauf3- und Bertanfs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 2 Eents das Wort.) 


Eha3. Bender 19-131 Wells Str, 
Phone 1442 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verfauf 
don Laden: und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zablreih zum Aufzäblen. 

Unjer Borraty muß unter allen Umftänden ver: 
mindert werden, um Pad für die Bauleute zu 
ihaffen, und wir jind gezwungen, unfsre riefigen 
Yager don Lader: und Office-Ginrihtungen, meu 
oder gebraugt, für Gejchäfte jeder Art, jofort zu 
räumen. 

Waaren werden berfauft zu 
thatfählichen Seritellungstoften. 

Niemand jollte Waaren faufen, che er unfer rie- 
jiges Yager bejehen und unjere Preife erhalten hat, 
denn wir jind abfolut nicht zu unterbieten in 
Gbicago. 

Waaren für „Das: oder auf Zeit berfauft. 

Auswärtige Beitellungen prompt beforgt f. o. b, 
Chicago. 

Chas. 


129-131 Wells Str., ( 
vom Northmweitern Bahnhof. 


weniger al3 den 


Bender, 
Chicago. 3 Blod3 
Phone 142 


nördlich 
North. 
Wian, tx* 
Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrijon Str., ‚Zelephon 4931 Harrijon. 
RordjeitesStores: 149-153 ft Chicago Ave., Tech: 
pbon 1521 North. Wllerlei Store Firture!, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde Di: 
größte Auswahl zu den billigiten Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Yager, ehe hr kauft, und ibart von 
25 bis 50 Prozent. Bjan,dm!X 
verfauft altbadene Biscuits 
34 B. Divijion Str. 
Bian, lv 


Wallburg Bäckerei 
oder Brot, 1 Tag alt. 


Möbel, Ganögeräthe n. j. w. 
(Anzergen unter diejer Rubrif 2 GentS das Wort.) 





Großer Räumungs « Berlauf! 

Um Blat für Die rühjahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Eorten don Möbeln, Rugs * farcy 
eijernen Betten zu einer He tabjegung von 25 bis 3) 
Prozent unter dem reaulären Preis verfauft, und die 
no vorhandenen Heizöfen (Selffeeders) werdn un: 
ter dem Eintaufs:Preis losgeichlagen. Baar oder Ad- 
zahlung. Botihen, 194 E. North Ape. 19jank* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


%10 kaufen Pferd, 3 leichte Pferde, Wagen, bils 
fie. 306 Oft Belmont Wve., Store.⸗ 


Zu verkaufen: Junge St. Bernderdinerhunde, 4 
Monate alt. 1377... Fairfield Ave. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer 9 Rubrif 2 Gent3 dad Wort.) 


Wegen Adreije ift billig zu verlaufen: Elegante: 
faft —— Upright Piand. 39 Lincoln Ape. fria 


gu verfaufen: Elegantes neues Biano —* gu: 
brifat3, unter Umftänden jpotibillig. Wdr.: N. 743 
Abendpoft. 3feb,iw 


Nur 300 bear für fchönes_ Meines Dat 5* 
A. Gros. 502 Wells, nahe North Ave. jan, im 


Aerziches 


(Anzeigen unler dieſer Rubrik 2 Cents das Bart) 
ö— — ————— EEE ER —— 


Dr. Be ERRET Beniigee — füge 


Blut⸗ Reeven:, * 
troutheiten 





Lofalberiht. 
Engderziger Wortklauder. 


Von Vecſeys Impreſario als Ges 
ſetzesübertreter belangt. 


Euntſcheidung ſteht aus. 


Union-Wagenbauer von Mitgliedein des 
Fabrikanten-Verbandes „kaltgeſtellt“. — 
Kiſtenfahrerſtreik beendigt. — Forderung 
der Möbelfahrer abgelehnt. 


Wegen angeblicher Uebertretung des 
Kinderſchutzgeſetzes hatte ſich geſtern 
Nachmittag Victor E. de Kiraly, der 
Impreſario des jugendlichen Violin— 
virtuoſen Franz von Vecſey, vor dem 
Friedensrichter Underwood zu verant— 
worten. Er führte ſeine eigene Ver— 
theidigung. 

Fabrikinſpektor Davies hub alſo 
an: „Euer Ehren! Ein Knabe, Na— 
mens Franz von Veecſey, hat die Ge— 
ſetze des Staates Illinois übertreten, 
indem er am Mittwoch Abend im Au— 
ditorium arbeitete.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, aber er 
arbeitete nicht, Euer Ehren!“ bemerkte 
Herr de Kiraly. 

„Nun gut, er ſpielte Geige,“ 
der Fabrikinſpektor fort. 


fuhr 


der Impreſario. 
„Nicht in den Augen des Geſetze,“ 
erwiderte Herr Davies. 


Ich weiß nicht, was das Volk von DT N 

389 B nid) fagte | rung der Viöbelfahrer- und Gehilfen- 
=. 1 yes ım Erhöh 

ver Imprefario; „wir aber pflegen eis | Union um Erhöhung 


nen Sinaben, der Genie hat und Tau= | —, 
oO 


Illinois unter Arbeit verſteht,“ 


ſende entzückt, indem er Proben ſeiner 
Kunſt zum Beſten gibt, nicht für einen 


Arbeiter zu halten. Dieſes Geſetz ſollte 


eine liberale Auslegung finden, un 
das iſt es, was ich wünſche.“ 


Herr Davies. 
„Er erhält 
lung,“ antwortete Herr de Kiraly. 


Besparaaraphen, 
unter 14 Sahren verboten wird, mäh- 
rend der Schulzeit zu arbeiten. 
zur Zeit wird Schule gehalten,” 
ſchloß er. 


„Wo?“ fragte der Impreſario. 


„In Illinois,“ lautete die Antwort. 


„Aber dieſer Knabe wohnt in Bu— 
dapeſt. Ich gebe nicht zu, daß dort 
am Mittwoch Nachmittag Schule war. 
Der Staat Illinois hat es zu bewei— 
ſen.“ 

„Das kann der Staat Illinois nicht. 
Dieſe Abtheilung würde finanziell rui— 
nirt ſein, wollte ſie auch nur nach 
Budapeſt kabeln,“ erklärte der Fabrik— 
infpeftor. 

„So will ih denn dem Gerichtshof 
zur Kenntnißnahme erklären, daß die 
Schulen Budapeft3 am 
Nachmittag und Samftag Nachmittag 
geichloffen find. Und nur an diejen 
beiden Tagen fpielt der Knabe.“ 

Herr Davies beharrie darauf, daß 


der jugendliche Violinvirtuofe das Ge= | 


Teß übertreten hätte, indem er nach jie- 
ben Uhr Abends gegen Bezahlung Gei= 
ge fpielte. Das Gefet jagt, daß fein 
Kind Iohnendem Verdienit nachgehen 
fol außer in den zwijchen 7 Yihr Mor= 
gend und 6 Uhr Abends 
Stunden. # 

Herr de Kiraly bat, 
nicht eine jo enaherzige Auslegung zu 
geben. 

‚Euer Ehren,” jaate er, „dieſes Ge— 
fe macht feinen Unterjchied zwijchen 
dem Arbeiter und dem Stünitler, 
Knabe befindet ji) in quten Händen, 
Seine Eltern find bei ihm und hüten 
ihn, wie ihren Augapfel. Der Vater 
ift ein gebildeter Diann; er unterric)- 
tet den Sohn. Lekterer fongertirt 
durchſchnittlich anderthalb Stunden 
die Woche.“ 

Der Richter erklarte, 
Erwägung ziehen und heute Nachmit— 
tag ſeine Entſcheidung fällen zu wol— 
len. 

+ * * 

Der Verband der Kutſchen- und 
Wagen-Fabrikanten entläßt angeblich 
nach und nach ſeine zur Union gehöri— 
gen Arbeiter und beſetzt die freigewor— 
denen Plätze mit Nichtgewerkſchaftlern. 
Die Fabrikanten erboten ſich, das bis— 
herigellebereinkommen zu erneuern; da 
fie aber darauf beitanden, nach Be— 
lieben auch Nichtgewerkffchaftler be- 
fhäftigen zu dürfen, weigerten fich die 
Gewerkſchaftler, auf den Vdrſchlag ein— 
zugehen. Am 1. Februar brachen die 
Arbeitgeber die Verhandlungen ab und 
begannen, Unionleute zu entlaſſen und 
Nichtgewerkſchaftler anzuſtellen. 

C. D. Heile, Sekretär des Fabrikan— 
tenverbandes, erklärte geſtern, daß er 
über 400 Nichtgewerkſchaftler ange— 
ſtellt und auf die Anlagen von H. Mac— 
Farland, Fred Meckel, A. R. Meus— 
ler, Wayman «e Murphy, Studebaker 
Brothers, Wert & Thiele und Mares 
mont, Wolffon, Cohen & Eo. vertheilt 
iporben Seien. Die genannten Yabri- 
tanten befchäftigen etiwa die Hälfte al- 
ler in Dienften von Berbands-Mitglie- 
dern jtehenden Leute. 

„E38 ijt aber nicht wahr,”. fuhr er 
fort, daß wir Unionleute entlaffen, 
weil fie zu einem YFachperbande gehö— 
ren. Wenn wir aber Leute finden, die 
ihr Handiwerf befler veritehen, als 
Mitglieder der Gemwerffchaft, jo zögern 
wir nicht, und deren Dienfte zu fichern. 

„Außerdem geben wir Leuten ben 
Vorzua, die fi im Arbeitspermitte- 
Iunasbüreau des Chicagoer Arbeitge- 
ber-Berbandes haben regiitriren laffen. 
Und das können ja auch Gemerffchaft: 
ler thun.“ 

H. 3. Newman, Gefchäftsagent der 


„Das ift etwas Anderes,“ meinte | Geſch 


$1500 für jede Boritel- | 


Herr Davies verlas nun den Gejes Selgarbeite 


dur) den Stindern } 


„Und ı u 
| neunjtündige Arbeitszeit und 


| leute hat den Chicagoer 


ı ten borgelommen jind. 
| Bräftdent der hieligen 


Mittwoch | 
ı | ternational Zongfhoreman, Marine & 


| Transport Workfers’ Affociation, traf 


\ Beamten 


gelegenen | 


dem Gejehe | 


Der | 
| Diftriftsrihter für den 
Illinoiſer 
| wird. 


den al im | 





Kutfehen- und Wagenbauer⸗Gewerk⸗ 


ſchaft, gab geſtern Abend zu, daß etliche 
Mitglieder der Union, die in Anlagen 
des ; sabrifantenverbandeg beſchäftigt 
waren, entlaſſen worden ſeien. Ihre 
Zahl ſei aber verhältnißmäßig gering. 

„Wir wiſſen, was man mit uns im 
Sinne hat,“ ſagte er, und wir ſind kei— 
neswegs gewillt, mit uns Schindluder 
treiben zu laſſen, ohne dagegen energiſch 
zu proteſtiren. Welche Maßnahmen 
wir treffen werden, das kann ich heute 
noch nicht ſagen. Darüber wird der 
am Sonntag tagende Vollziehungs— 
ausſchuß der Union beſtimmen. 

Die Kiſten-Fabrikanten unterzeich— 
neten geſtern das Uebereinkommen mit 
den von ihnen benöthigten Fuhrleuten, 
deren 150 die Arbeit wieder auf— 
nahmen. Es bleiben alſo nur die Fuhr— 
leute der Bretterhändler und Säge— 
oder Hobelmühlenbeſitzer am Streik. 

EdwardhHines, Präſident der „Lum— 
bermen's Aſſociation“, ſagte geſtern 
Abend: 

Wir Thlugen der Gewerfichaft vor, 
dieStreitfrage ſchiedsgericht tfüch ſchlich⸗ 
ten zu laſſen. Der Vorſchlag wurde 
nicht angenommen, iſt aber von uns 
bisher auch nicht zurückgezogen worden. 


Wir ſind Geſchäftsleute und wenn die 


Leute zu uns kommen, um uns einen 


Vorſchlag zu machen, ſo können ſie da— 


Zur 
) nut 
— 


rauf rechnen, Gehör zu —— 
Jet bemühen wir uns nicht, au 

eine Latte fortſchaffen zu laſſen. 
yaft ruht. 

Der Verband der Möbelfpediteure 
und Erprehf ruhrhalter hielt gejiern eine 
Berfammlung im Briggqs Houfe ab, in 
welcher beichloffen wurde, die Forde— 


der Löhnung der 
Ertraleute von 25 auf 35 Cents die 
unde abzulehnen. Die Fahrer erhal= 


| ten zur Zeit $15 die Woche. Sie find 


mit der Köhnung zufrieden. Das zur 
Zeit beitehende UHebereinfommen läuft 
am 1. März ab, Sollte die Union auf 


“.yı * u I N } + 8 
„Er erhält Geld,nicht wahr?“ fragte | ihrer yorderung beharren, fo dürfte e3 


zum Gtreif fommen, der fi) auf 1100 
Leute erjtreden wird. 

Die Hobelmühlenbefiter -und Die 

unterzeichneten geſtern 
Nachmittag das neue Uebereinlommen 
das der Gewerkſchaft ausſchließlich Be— 
ſchäftigung von Unionleuten, täglich 
tägliche 
Löhnung von $1.95 bis 82.88 gemähr- 
leiſtet. Es läuft erſt am 1. März 1907 
ab. 

Der Vollziehungsausſchuß der ne 
ternationalen Brüderfchaft der Fuhr: 
Koblenfahrern 
aufgetragen, eine neue Beamtenmwahl 
abzuhalten, da bei der letten Wahl 
angeblich eine Menge Unregelmäßigfei- 
Sohn Smith, 
Kohlenfahrer- 
Union, erklärte aeftern, daß lebtere 
der Unordnung nihtryolge leiſten wür— 
de, auf die Gefahr hin, aus der Brü— 
derſchaft austreten zu müſſen. 

Daniel J. Keefe, Präſident der In— 


geſtern Abend hier ein, um mit den 
er hieſigen, dem Verband 
unterſtellten Gewerkſchaften zu konfe— 
riren. Er erklärte, daß die Ausſichten 
auf Abſchluß zufriedenſtellender Ueber⸗ 
einkommen mit Rhedern im Frühjahr 
die denkbar beſten ſeien. 
——— 
Mehr Bundesrichter. 


Die Zahl derielbdn dürfte in Chicago von 
zwei anf ver erhöht werden. 


Wie aus Wafhington berichtet wird, 
ilt es ziemlich gewiß, daß für Chicago 
ein zmeiter Bundesfreisrichter, und 
wahrſcheinlich, daß auch ein zmeiter 
„nördlichen 
Bezirf” ernannt werden 
Gleichzeitig dürften die Ge- 
halter der EChicagoer Bundesrichter er= 


| höht werden. Gegenwärtig beträgt das 
| Gehalt 


Des 
56000, da3 
das Jahr. 


hieſigen Diſtriktsrichters 
des Kreisrichters 857500 
Die Gehälter der Mitglie— 
der des Richterkollegiums von Cook 
County ſind befanntlih auf $10,000 
erhöht toorden. Die Dijtriti- und 
Kreisrichter der Bundesregierung, 
melche in New York und anderen dit: 
lichen Bezirken amtiren, beziehen Jah⸗ 
resaehälter von $12,—$17,000., €3 
Iheint unter diefen Umftänden nur 
billig, daß auch den hiefigen Yunbes- 
richt ern, welche mindeſtens ebenſoviel 
zu” thun haben mie ihre Kollegen im 
Dften, ein höheres Gehalt gezahlt 
werde, 

&3 heißt, daß Diftriktsrichter Kohl: 
faat zum Kreisrichter- befördert mer- 
den würde. Als wahrjcheinlicher Nach⸗ 
folger dieſes Richters im Diſtriktsge— 
richt wird der gegenwärtige Diftrikts- 
anivalt Bethea bezeichnet. Sollte ein 
zweiter Dijtriftsrichter-Poften gefchaf- 
fen werden, fo würden ala Kandidaten 
für denſelben vornehmlich die Herren 
James S. Harlan (Bruder des Ex— 
Ald. John M. Harlan) und Jeſſe A. 
Baldwin in Frage kommen. 

„Colliers' Weekly“ wiederholt 
ſeiner neueſten Nummer ſeinen An— 
griff auf Richter Großeup, dem das 
Blatt vorwirft, er laſſe ſich durch den 
Ehrgeiz, das Straßenbahnproblem für 
Chicago felber zu löfen, zu einer Ber- 
aögerung diefes Problems _ verleiten. 
Auch erneuert e3 die Vorwürfe, welche 
e8 dem Richter Schon früher gemacht, 


in 


| weil diefer fich jeinerzeit für die Kon- 
| greffandidatur des achtbaren „Billy“ 


Lorimer in’3 Zeug gelegt, gegen’ die 
Ernennung des „Doc” Torimer zum 
„Naval Officer” für Chicago auf di- 
refte Anfrage des Präfidenten Hin 
nicht Einfprache erhoben und der Er- 
nennung bon Senator Hopkins’ jun- 
gem Gohne zum Gerichtäreferenten 
beigeftimmt habe. — Der Richter hat 
auf diefe Anariffe furz ermwidert, der 
Schriftleiter von „Colliers’ Meetig” 
jet offenbar mit der Sachlage in der 
hiefigen Straßenbahn = Angelegenheit 
nicht im geringften vertraut. Die an» 
beren Puntte, in Bezug auf melde 
Herr Großcup fon früher eine Art 
bon Erflärung abgegeben, läßt er in 
feiner diesmaligen re * 


—— 


Ein Regierungs-Bond 
zu gegenwärtigen Preiſen bringt 
nicht ſo viel Einkommen, als 
Euer Sparkonto — und wenn 
Ihr irgend einen Theil Eurer 
Erſparniſſe zieht zu irgend einer 
Zeit, bleibt der andere Theil un— 
berührt und ebenfalls die Zinſen. 


Bir bezahlen 3% Zinfen, 
die am 1, Januar und 1. Juli 
gutgefchrieben werden, auf Des 
pofiten von $1 und aufwärts, 


Die fhiden Geld für Eud, 
wenn gemwünfcht, nad irgend 
einem Theile der Melt. 


Unfer Spar: Dept. ilt au 
Montag Abends offen von 5:30 
bis 8, 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 


Eine Stantsbanf.— Unter Staatds 
aufjicht und Kontrolle. — 
Gtablirt 1591. 


Ebenfalls Chet-Kontos — Munizipal-Bonds — 

Grundeigenthums-Darleihen —Truſteegeſchäfte. 

J. . Wilbur, Präſident. 

E. F. Mackh, Bizepräſident u. 
J. W. Thomas, 


Kaſſirer. 
Hilfstaſſirer. 


Es wird deutſch geſprochen. 


ius Den Bolizeigerihten. 


Frau Gebrias Unterbaltungsabende. 


Trau Lina M. Gehrig, eine Bor: 
zelanmalerin in Woodlamn, verfiel, 
um ihre Kunft einzuführen, auf Die 
See, in ihrem Studio, melches mit 
ihrer Wohnung, Nr. 429 63. Str, 
verbunden ilt, Sartenabende zu 25 
Gent3 Eintritt zu veranstalten und 
den bejien Spielern zehn reife, Por= 
zellanmalerei, zu geben. Damit hatte 


i jie aber die Tugendhaftigfeit der biede= 


| 


ren Woodlamner verlegt, und zwei Ge— 
heimpolizilten, Higgins und Gava= 
naugb, fanden fich in der Wohnung der 
Frau ein, aber fie fahen feine Breife 
vergeben. Zahnarzt Binfterton, 6443 
Sefferfon Xpe., hat dagegen an zahl- 
reichen Beranitaltungen theilgenom= 


mande einen Werth von $25 hatten, 
vertheilen. mei Baftoren, Little von 
der Union Presbyterianer- und Boyn=- 
ton bon der Zerington Uve.-Baptiften= | 


Stau aufgefordert, ihr fündhaftes : 
Treiben einzuftellen, diefe habe fich aber 
angeblich auf ihren Anwalt und poli= 
zeiliche Erlaubniß berufen. Die Frau 
erflärte Teßtere Angabe für unmahr, 
und jagte, fie habe zwar 40 Schüler, 
davon fünne fie aber nicht leben, und 
fie hätte auf diefe Weife Kundihaft 
sefudt. Der Hilfs - Polizeianwal! 
Lewis nannte fie nun eine Lügnerin, 
mogegen fie heftig proteftirte, umd 
Bolizeirichter Quinn, vor dem die 
Verhandlung itattfanb, behielt fich die 
Entſcheidung vor, ob fie eine Spiel: 
hölle betrieb. „Sie fenne ich jebt, 
Paltor Little,“ fagte die Frau zu dem 
frommen Mann, als er an ihr vorbei 
ging. „Sie haben über mich gelogen, 
und Sie find noch dazu ein Paftor!“ 
Richter Undertwood verurtheilte An- 
drew MeKinley zu $15 Strafe und 
den Koften wegen unordentlichen Be- 
traaens, meil er die 17jährige Lilfian 
Dumas in’3 Douglas Hotel, Cottage 
Grove Une. und 36. Str., genommen 
hat. Die Hotelmirthin, May Lona- 
mire, verfiel derfelben Strafe, weil fie 
die Beiden in ihrem Haufe aufgenom- 
men hatte, Die Dumas hatte Klage 
geführt. 

Richter Holdom hatte Vincent Daley 
berdoten, feine Frau Arina, welche auf 
Scheidung geklagt hat, in ihrer Woh- 
nung, Nr. 472 North Park Ape., zu 
bejuchen. Trotzdein berlangte Dalen 
Einlat; am Abend, und als die Ihüren 
berjchloffen blieben, joll er jammtliche 
Fenſter des Haufes ZN ba= | 
ben. Sohn Wendt, der Hauseigenthü- 

er, einge ihn der böswilligen Gadj- 
bejchädiqung an und feine Frau des 
unordentlichen Betragens. Richter 
Mayer diktirte ihm eine Strafe von 
850 und Erlegung der Koſten zu. 


Schadenerſaͤßklagen. 


Weil ſie in einem Streit wegen eines 
Wettgewinnes auf der Rennbahn in 
Worth von einem Buchmacher thätlich 
angegriffen worden iſt, klagt Frau 
Mary Engliſh, 1612 Indiana Ave., 
gegen die Beſitzer jener Rennbahn auf 
Zahlung von 825,000 Entſchädigung. 

850,000 Schadenerſatz verlangt in 
einer geſtern angeſtrengten Klage der 
Handlungsreiſende Auguſt M. Utecht 
von den Eigenthümern des Palmer 
Houſe. Als Klagegründe gibt er Eh— 
renkränkung und widerrechtliche Frei— 
heitsberaubung an. Utecht iſt am 12. 
Oktober im Palmer Houſe eines Dieb— 
ſtahls verdächtigt und dann verhaftet 
worden. 

— 

* Der Schumann Yames Mur: 
nane bon der Bezirfäwmadhe an 35. Str. 
ift nach Sljähriger Dienjtzeit gejtern 
in den Rubeitand verjegt morden. 
Durch feinen Eifer in der Vornahme 
von Verhaftungen hatte Murnane ich 
bei feinen Kollegen ben Spitnamen 
erworben “Grab-all Jim” („Jaftödle, 
der Alleshafcher“). 

* Im Polizeigericht an der Harrifon 
Straße ift geftern ein elektrifcher Fächer 
abhanden gefommen, und man fann 
fih des Verdachtes nicht erwehren, daß 
das Ding geftohlen worden n 


* Chef Blanc bon ber 


Adtheilung für Keffelinfpe 
frantt; zum —— —— 


men und ſah ſie die Preiſe, von denen 


Kirche, hatten, wie ſie ausſagten, die 


Geſchenk gemacht worden. 


# ” . 

Das Laiferlich deutiche Konfulat, 
Zimmer 1134 Firft National Kant: 
Gebäude, wünfht den Aufenthaltsort 
der nachgenannten Verjchollenen in 
Erfahrung gu bringen: 

Braum, Julius aus Dresden, Reftaurateur, frü- 
her Kellner. Angeblih in Chicago wohnhaft. 
Braun, Karl; fol angeblid bis vor einigen Jah: 
ten 1714 Garroll Ave., Chicago, gewohnt haben. 
Dzinfomwsti Julian und deilen Ehefrau 

Unna geb. Frepmwald. 

Engel, Ehriitian, im Jahre 1888 mit jeiner Ehe: 
frau und-zwetr erwachjenen Töchtern nach Chicago 
verzogen. 

Hof — Paul, Otto und Hugo. Söhne des im 
Sabre 1892 oder 1803 in Chicago verſtorbenen 
Hermann vom Hoff, welcher in Chicago eine 
Stadtſchloſſerei betrieben haben ſoll. Letzte Adreſſe 
der Genannten im Jahre 1895, 51 &. May Str., 


Chicago. 

Koſſeda, Vaul, Malergebilfe, geboren am 16. 

November 1873 zu Graudenz. Lehte Adreffe_ im 

Oktober 1W3_c. /o. Job. Lehmann 63-67 Weit 
Van Buren Straße, Chicago. 

iolf vor zirta 25-30 Jahren 

(Erbidaft.) 


Sienert, Amanda: 
in Chicago ‚gewohnt haben. 

Maiemöti, von, Auauft, Fleiiher aus Lefien, 
Meftpr. Im Sabre 1889 nah Chicago ausge: 
wandert. 

Mihalt, Kohann aus Pausen. Sohn der berftors 
benen Ebeleute Johann Midalt und Ana Michalt 
geb. Kielt. Soll in den 80er Jahren nad Detroit 
außgewandert fein. 

Muda, Wilhelm, aeb. zu Goftau, Kr. Kreuzburg, 
Oberſchleſien, angeblich im Sommer vd. 33. im 
Olympia Gafe, 19 N. Clark Str., Chicago, als 
Kellner beihäftigt geiwefen. (Familiennadridt.) 

N ögold, Adele, geb. zu Breunsdor* bei Borna 
— Sa. Letzte Woehnung 65 Ruſh Str., Chicago. 
iefel, Otto Friedrich Eduard; 
—— Straße 149, c. /o. Fifiher, 
gewohnt. 2 

Shäfer, Heinrih (Heim), Sohn eines gewifien 
Ehäfer und dejien am 8: Oktober 1830 zu Mar: 
burg geborenen Ehefrau Maria geb. Hoffmeiſter. 

Sholzen, Karl und ‚Barbara, ach. Blanten: 
beim, aus MWaldklvenigen, Nheinprovinz, und deren 


Nachkommen. - 
MWiepreht Aohannes Karl Wilhelm, Bäder, 
am 19. November 


angeblih in Chicago wohnhaft. 
Woytyla, Franz, acboren 
1884 zu ————— Poſen; ſoll in Chicago wohn— 
haft ſein 

Das k. k. öſterreichiſch-ungariſche 
Konſulat ſucht nach den nachſtehend 
aufgeführten Verſchollenen: 


Bachmeyer, Franz aus Wien. 
—A Adalbert aus Schtva;, 
Fuszet, Thomas aus Vreßburg. 
Fend, Johann Michael aus Goetzis, Vorarlberg. 
Fiedler, Johann aus Andritz, Steiermark. 
Groemmer, Johann aus Graz. 

Gradl, Johann aus Wien. 

HSausner, Kojefine au: Schlau, Böhmen. 
Heinungasfeld, Garl, ven, au: SKrafau. 
Hof oder Da uf, Chain Leb aus Lemberg. 
Hodhfellner, Franz aus Unterrobrendorf. 
VBorzeliuz3, Adolf aus Wal Meieriti ch. 
Roracher, Johann aus Lienz, Tirol. 

Vogel, Roland, Joachimsthal— 

Voncina, Rudolf, Drachenburg. 

Weiner, Wilhelm, Prebburg. 

3volSty, Noiefa, Graz. 

3iljc, Johann, aus Graz. 


— 
Büſten geſchenkt. 


Der „Chicago Medical Society“ iſt 
geſtern eine wohlgelungene Büſte des 
verſtorbenen Dr. ChriſtianFenger zum 
Die Ans 
Ihaffungsfojten find aus dem Fonds 
betritten worden, der gefammelt wor— 
den ift, um das Andenken des gefchic- 
ten Operateurs zu ehren. Der übrige 
Iheil des Fonds wird zur Dotirung 
eines Lehrjiuhls in einer der Werzte- 
jchulen verwendet werden, mit denen 
Dr. enger in Verbindung geitanden 
hat. 

Dom „Deutichen Krieger-Berein” 
find ber Chicagoer Univerfität Bülten 
bon Friedrich dem Großen und dem 
gegenwärtigen deutichen Kailer zum 
Geichent gemacht worden. Diefelben 


Chicago, Ills., 


Ober⸗Oeſterreich. 


ſind in St. Louis ausgeſtellt geweſen 


und wurden dort im Auftrage des 


Vereins angekauft. 
— — —â— 0— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Perley B. Hale jr., zwei 2⸗ſtöck. Backſtein Flatge— 
bäue mit Selferaefhoß, 3309-11 Emerald Ave., 
LLUM. 

Kobn Adages, 2=ftöd. 
bäude mit SKellergeihoß, 
34500. 

8. D. Klo S⸗ſtöck. 

Kellergeſchoß,. 2251 La Salle 

Franf Bohne, Ysftöd. frame Yaden 
bäude mit ‚Kellergeihoß, 451 ©. 
SEITE 

Frau Kmily Young, 
Kelfergeihoß, 675 MW. 

Sohn ‚Balvin, drei 2-ftöd. 
leraeihoß, 225-2931 
810,500. > 

J. H. Dunne, 2ſtöck. Backſtein Laden- und Flatge— 
bäude, 1610 W. 12. Str. 4600. 

S. Hecht, zwei Masftöf. Badfkein Cottages mit Sel: 
leraeihoß, RI—II MWalnıt Str., $600, 

U. Wisner, drei 1sftöd. FrammesGottanes mit Erd» 
geihoh, &, 70, 72 Elbrivge Ave., HM. 

A. Wisner, 1:ftöd. Yrame:Cottage mit Erdgeichoß, 
76 Elbridae Ave., *1200. 

F. W. Bender, 2ſtöd. Bacftein 
Kellergeſchoß, 1385 N. Kimball Ave., 


—— — — — —— 
Todesfülle. 


und Flatge⸗ 
Wood 


Frame Laden— 
433 Süd 


tr, 
RBaditein Fabrifgebäude mit 
Str., $200,000. 

und Tylatges 
Aſhland Ave., 


2⸗ſtöck. Backſtein-Anbau mit 

Adams Str., 800. 

Backſtein Flats mit Kel— 
Weſt Jackſon Bivd., 


Flatgebäude mit 
son. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen der 
Deutihen, dber deren Zod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

M., G J.; 139 CEryſtal Str. 
M. €, 2 3.; 8tl Paflin Str. 

Marn, 50 3: Hahnem ann-Hoſpital. 
&eisler, Helena, 4 3.: 1000 Oakley Ave. 
Goldmann, Lottie, 3 X; TOR m. Taylor Str. 
Heinemann 2. $., 1 &: 1a 56 Wraple Ave. 
Jacobſen &., 10 Tage: 39488 D en Str. 
Renzer, W., 2 Mo.; 335 N. Hermitage Upde, 
Kroſchel, Roſe. 2 J.: 1005 Osgood Ste. 

Lang. John, 2 J.: MOrchard Str. 
Miller, Mike, 600 J.; 10 W. 15. Str. 
Meyer, Edna, 11 Mo.: M W. 2. Str. 
Mülle u... 2%: 79 Higb Str. 
Lillie. 23 718 W. 18. Place. 

‚®. 5%. 2 Mo.: 219 Milmot Ave, 

otrag, Franf C., 3 8: 128 Osgood Str, 
Neterie, Lena U., s: 12241 Union Ave, 
Richter, U. 3., 30 3: 500 Ss. Inion Str, 
Stahl, Glarence, Auftin Ave. 
Schordel, W., 6 12, Str. 
Schmidt, Ada, ir, 

We eber, W. G., Mood Str. 
ze Xider, . 114 S. 
M., J.; 614 8. 


e Morgan € 
I 1b: nieder, 
—249, —— 
Bankerstt-Erflärungen. 


Claſſen, 
Deder, 
Feldhaus, 


45 
{9 m 
2 BR Home 


2.4.0832. 8. 


Am Bundes Diltrifisgeriht wurden Gcfuhe um 
Banferott: srhlärungen einaereiht von: 
Henry Kaufmann — Rerbindiichkeiten, 
Rände, en 
x Mesay — Verbindlichkeiten, 
Rände, 4223. 


1084; J 
A5; Be⸗ 


Ich gebe dieſe befchworene Erllärung zu gun 
jten gguiverer Leute, welche Tabl_fınd oder e5 Au 
werden droben. Ih war 14 Sabre lang Tabl. 
Yın 14. Juli borigen Jahres begann ih mit dem 
Gebraub bon Germ-asstila. 
Haar zeiat ınic mwic ich damals mar und das 
andere wie ich jest ausiche, feit ih Germsas 
stila aebraudht babe. Mein Haar fiel zuerft 
aus, als ich eine Pelzkappe getragen hatte, die 
ıneiner Anficht nah daran ichuld war. Im drei 
Jabren war id vollkändig Tabt. Ich kann jagen, 
dat ih in neunzig Tag.n nad “em Gebrauch 
bon Germ:astila ein meues Wadsihum bon 
Haar bemerite. 

Leute, welde an mid fhreiben, 
fuht, eine Roftmarte für die Antwort einzus 
legen. Auguft Sriedrih Schulg, 456 Eat Straße, 
Milmanfee, Wis. 

Sudt Ihr Kopf? Wenn dies_der 
Sal ift, befindet ji Diefer Keim 
auf Ihrer Kopfbaut. Der Keim, 
den Cie bier, feben, ift 28,000 mal 
vergrößert. So fieht er aber unter 
einem itarlen Miftoflop aus. Er 
lan auf jeder Kopfhaut a 
werden, die Schuppen bat. Ziele 
Leute baden viele taufende derf: 
ben. -asRila ſtört ze 
Keim 


bringt Wachſen. 
—— werden alle Eaubpen Fair — es ber⸗ 
et das ER EB zum © 


bat früher Anz | 


Das Bild obne | 


imerden ers | 


Chicago, den 3. Februar 195. 


(Die Breife gelten mur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Zaarpreife). 

Bintermweizen, Nr. 2, roth, H.%0; Nr. 3, 
rotb, $1.14-$1.17; = 2 hatt, $1. 15-8. 17; 
Nr. 3, hart, $1.05—$1.15. 

Sommermweizen, Rr. 1, a Nr. 3, 8.15 
—$1.16; Rr. 3, hart, $1.08—$1.16 

Mais, Ar. 2, U; Nr. 2, "weih, B3U— 
Er: Ne. 2, geld, 3432; Rxr. 3. 

Nr. 3, wah, IY—L; Re. 3, gelb, 42% 
sh; Nr. 4, Az AR. 

Hafer, Nr. 2, 30-30%c; Nr. 2, weiß, II 
31%; Nr. 3, 30e; 8 3, weiß, 
Standard, 4—31%4 

Mehl: Winter: se 55.10-85.90 das ak; 
„Straights“, 4.05.00; Minneiota ard 
vun Tatents, $5.40-$5.50; bejoudere War: 
en 40 

Heu (Bertauf auf den Gelsiien)— Beſtes Timothy. 
$12.50—$13.00; Re. 1, $11.00-—$12.00; Rr. 2, 
10.00-$10.50; Nr: 3, io beites 2. 
rie, ge %—$11.50; ditto Wr. 1, $9.00-89.50 
Nr. 2, 87.50-88.00; Nr. 3, $6.00-$7.00; Fr. 
4 $6.00—$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Februar, $1.14%; Mai, $1.16%; Yuli, 
99c; September, Kr. 

Mais, Februar, „ale; Mai, Mike; Yuli, 5%e; 
Erptember, 5% u. 

Safer, Februar, Bigc; Mai, 30%c; Juli, 30%%c; 
September, Bäge, 

Broviiisnen. 

Saat Februar, $6.7214; Mai, $6.92%4; Zul, 

ia Shweinefleijid, 
$12.0716; Mai, $12.874. 

Rippchen, 
Juli, . 


Prima, 
Verfection, 
deght, 
Naphia 
Qleun 


do., 72 
* 6 


Februar, 


$6.6714; Mai, $6.8714; 


ME BD: eeniureneeni 
150 


essseo2>s>e>> 


in. 5 gereinigt 
Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindorieh. Beſte Stiere, 120-1400 Pfund, 
85. 75-836.25 per 100 Pfund; mittlere „Beedes“, 
33.00-54.50; gute bis ausgejugte Stiere, zum 
Ve rſandt, per 100 Pid. . 0455. 33; gute bis 
ersgejucht: Kübe, . 75 3450; gewoonliche bis 
mittlere Kälber, 8. W—-$5.W; gute bis ausge- 
jucdhte Kälber, 5 3 $1. W; Bullen, gute bis 
ausgejuhte, .235—$3.75. 

Shweince. Aus sgejuchte bis befte (zumı Verfandts, 
$1.80— 81.95 per 100 Piund: gewöhnt Ihe bis 
ihiwere Schiahthausiwaare, 4.704.715; ſchwere 
gemischte Waare, $4.70-$4.84; leichte ausge: 
ſuchte, 34. 704.80. 

Schafe. Beſte ſchwete Schafe, ver 100 Pfund, 
85. 855. 65; gute bis ansgejuchte Sährlinge, 
$5.79—$0.80: „Native Lumbs“, 8.85—$7.75. 

Molterei⸗Produkte. 

Burter— 
„Cteamery“, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
N. 2, j 
„Goolcys“, per Pfund 
Nr. 1, pir PBijund 
URBIEE®, DE BIRD. 20nsusanuee 0.15 
BVacdwaare, friih, per Pfund 
Pa 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 
— ————— 
„Young Americas“, per Pfund.. 
Sqchweizer, neu per Pfund....... 
Limburger, neu, per Pfund 
Vrick, per Pfund 

Gier— 

Sriihe MWaare, ohne Abzug von 
Terluft, ver Tugend (Kiften zus 


0.10 —0.1 045 
0.114-0.12 


rüdgejandt) 0.20 —0.23 
Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Derlun. per Dusend (Stijten ein= 
geſchloſſen) 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das zen. . 
do., „Springs Pfund.. 
Truthühner, Pfu ud. 
Gänje, das Dugend 
fhügel (ausgenommen)— 
Hühner, da3 Pitnd. .....00.0000. 
_2o,, „Eprings*, das Pfund.. 
Gänse, das PBfund......... ...:0.9 O1 
Enten, das PBiund...... .. 0.12 —0.1214 
Truthühner, das Pfund......... . 
Ubeer ceſchlachtet/ — 
5I— 0 Pfd. Gewicht, 
65— 5 Pfd. Gewicht, 
85120 Pid. Gewicht, 
Fiſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, ver Pfd 
Schiearzer Bari, rer Pfund 
Weiber Bari, per Pfund.. 
Piderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
SFarpien, per Bund 
Perch (zugerichtet), per Bfund.. 
Tabs, per Bi 
Schelliiih, per Wiund 
Slibt er 
Flundern, per Pfund 
N. 
Hering, per Pfund, x 
Trout. per Biund 
Maderel, per Piund . 
Hummer (gelocht) per Pfund.... 
Wild 
Sa: epfen, das Dutzen Wissen 5. 9 
Rekaifinen, das QTubend x 
Kaninde n, das Dußend 
do,, große weiße, das Dugend.. 
Friihe Früchte, Gemüje. 
Michigan, das Fak...... $1.7 
Zitronen, Kalifornia, per Kiüite 
Srangen, Salifornia, per Kiite 
Bananen, „Jumbo“, Yündel 
Kronsbeeren, die Sifte 
PralagarTrauben, das Fak 
Ananas, fubanıiche oder Florida 
Kopffalat, per Ya 
Rothe Rüben, per 114 Buibel 
Sellerie, per Kiite 
Blumenkohl, per Kiite 
SUB: 0. 
Blatiſalat, hieſiger, per Kiſte 0.20 
Tomaten, falifornifche, per Kilte..... 1.00 
Mohrrüben, per 11% Aufhel. ö 
Noienfohl, da3 Duart.. 0.10 
Spargeln, das Pfund * 
Rüben, ver 11% Bufbel:Sad... - 0.50 
Rettige, Treibhaus, per Diezd Ründe l — 
Gurfen, per Dutzend 
Spinat, hieſiger, 
Zwiebeln, trodene, per —2* 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans*, auserlejen, 
per Bırfhel ; i 
Geringere Sorten oueccncee —— 1.25 
Notbe Nierenbohnen 
Sartoffeln, in Garladungen, Quihel.. 
Sükkartoffeln, biejige, per Fak 


—20 —ñ— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


o. —0.26 


0. 1114 
o11 
Te 0.14 


. 60 — 9. 0 


.. 12 


Junge, 


0.11 —0.1114 
iue 


das Pfund 
das Pfundo 0510.05 14 
das Pfund 0, AT 


0.13 
0.17 
0.08 
28 


0.14 
0 0.04 
0.05 
0.19 
0.07 
0.09 
0.06 
0.11 
0.04 
0.10 
0.15 


Aepfel, 


0.26 


&,olgende Grundeigentbums-Ilebertragungen in der 
Söbe vor $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Nandolph Str., Sidoftede Clinton, 

2 12.35; Hans Hanion an Co 


3,000. 

Albany Ave., 125 F. nördf. von 12. 

35 bei 118; B. Wanicek an Ginton Geis, WON. 

Ann Str., 1194 5. füdt. von Randolph, Weſtfront, 
25 bei 115: Samıs ©. Yumar an Frederid IT. 
Rettig u. Und., 5: 

VBladjamt Str., 190 F. öftl. von Holt, Südfront, 
25 beiß7: WU. MWieczoret an yrant Stelluiad, 81709. 

J Ave., 195 F. öſtl. von Campbell, Südfront, 
48 bei 1214; _M. Duffich an Edward Bittner, 
IM, 

Conoreß Str., 127 
front, 25 bei 125; 3. 
R. — 4. 

Deito won ‚35 #5. öftl. von Halitev, Südfront, 
295 i 10T: NR. Errico an Orazio Marasco, 2%. 

— Str., 191 F. nördl. von Blue Island Ave., 
Meitiront, AR briäl: Ehicagoer Univerjität an 
Philiv Wolf, Hm, 

Rewberry Ude, 34 F. 

25 bei 99; Gar Linde an 

Bolt E:ir., 20 %. 
front, 25 bei 125; 
Williams, 81000. 

Spauldir g Are. 35 F. ſüdl. 
25 bei 125; 9. De,nef an Jame 

Turuer Ade., 520 . jüdl. von 25. Str. £ ront, 
24 bei 195; a. Regel an Joſeph Frol fit. 820. 

120 F. öſtl. von Hobe y, Nordiront, 24 bei 
: U. Wides on Arthur 8. Wides, KAM, 

Wafhingion lv 23 F. weitl. von Baulina ..r., 
Nordiront, 21 bei 122; Tomwenjend Smiid an Elife 
M, Merritt 12,00. 

Yort Str, 10 F. 
Ro 14 bei 31: 
Finnegan, $1475 

Gottage Grove AD... 
190 bei id: Charles €. Broen 
Garroll, $20,0M. 

Galumet Ape., 142 F$. nördl. von 61. Str., Oftfr,, 
8% bei 142; Glias Trumbo an Frant P. Burke, 

500. 

89, Str., 73 $. weil. A or St. Laiorence Ape., Eüb- 
front, 2 0, x. 2. Morsmen an J. W. 
Smith, SIR 


61. Str, 9 F. äftl. von Prairie Ave., Nordfront, 
60 bei 110: Beni.’ 9. 
Myron A. Deder, $13,000. 

Dasijelbe Eigentbum: Benj. 9. Wallace an Blanche 
D. Kinfen, $13,0. 

State Str., 22 F. nördl. von ., Weltiront, 2414 
bei 187; 2. B. „Biete uw. And, durch den M. 
in &h., an By Baker, 48285. 

Unton Ube., E ’ & dl. von 19. Str., Wet 
9% bei 100; . Rederfon an Walter ©, 


2W. 
— 
Scheidungsflagen. 


Wurden eiitgereicht von: 


Hedwig gegm Loni3 Reval, Peg Behand: 
fung; Emma gegen George W. . 
Elara 8. M. gegen John Robert Witioms 
laffen; John 9. acaen Cora E. Young, Berlafien; 
Eordelia gegen Wm. Gunningbem, granfame Bes 
bandlung; © 


Nordfrent, 37.92 
rnelius Cuinlan, 


æ« 
Str., 


Oñfront, 


Ave. Süd⸗ 
an William 


dftl. von Kedzie 
Windelichafer 


Str 


füdf. von 16. Str., Oftfront, 
b Joſef Gregor, 3140. 
— Aoe., Süd» 
M. 3. Ellii an ewis W. 
Dftfe,, 


von B. Str. 


W. 


veſtl. on Hermitage Ade. 
T. F. Griffin an Michael 
Nordoitede 52. Str., Weftfront, 
an John 9. 


ont, 
abis, 


Subfa, 0 ! 


Mollace an den Rahlah von ; 


DOUBLE 'GUARANTEE 


326 bi3 332 State Sir, gegenüber Gongtc$ Str. 


Exfler jährliche Snvenlur-Derkauf 


Hernuter gehen ſie im Preiſe. 
Heraus gehen ſie in großen Quantitäten. 


Männer- und Knaben-Winter-6leider, Hüte und 
Ausſtattungs-Waaren. 
Alle Winterwaaren zu weniger als der Hälfte der Herſtellungskoſten. 
Männer-Hlosen 


Reue geitreifte Eiickte. Fancy Gaflimeres, Hairlines und fanch 


Wariteds, 


alie resulären Männer-Größen, 


seguläre 


$2.50 und 52 Werihe, mütlen fort für 


$3.00, 


Sffen Eamitan Abeny bis 10 Uhr. Andere Tage bis 6.30 Abends, 


JEDER 


— MILWAUKEE. AYE. 


F 


BT a Tann 


reie wiffenfüaftlide Interfugung der Augen. — Genaue Ant 
meffung vos Brillen und Augengläfern. Ungen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft Durch ein paflendes Glas auf den Rormeals 


puntt erhößt. 


Augengläfer jind nirdriger als die für fertige. 


HER: Y 5° UNGEDENR, 465 Milwaukee Avg. 


Seirath3-Lizenjen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Offiss 

des Gountv-Clerts ausaeitellt: 

Tony M, Gaftellano, Lillian Dean, 21, a. 

Fred G. Dudley, Hele R. Glart, 3, 
Dannemarf, Annie Pa RB, 2. 


William 
Filipantez, Szidlauskai 


Jadwiga Woreit, 35, 
Amelia V 
Selina Joh 


Stota, 
zZlaw Poeius 
Carl Srede nridge, 
Fred W. Si n, Iolie M. Swan. 
William Siliion, Ida Tur euer, 2.3 
Nihael —— Bronislawa Kamien, 
Eurtis W Aliee C. Hall, 
Charley Car Mallord 22, 
Yan Kadzial 2. 
Charles Nayıno 
3, 32. 

Edward N. 
yohn Gr I 
Frank W 


T oma 
Wiado⸗ 


Stockwell 
lſon. Irene 
Zopia Manko, 22. 
nd Campbell, Mabel R. Cambpell, 
Far rri ingt on Kiste 
{ ya T Iugapals a, 

J Schindler 
Mary Podlans sta, i 
Ü or dayme C. Grew 
Albert E. mma NR. Sanford, 
Joſeph en Alerandra — 
Anton Karbowski, Aquieszka Kitfowst 
William F. Rabenau, Mary A. — 
Elmer E. Olion, Ada Thompjon, 
Kohn F. Pialey, Eifie Neeln, 27, 19. 
Beier E. Johnion, Kate Tuder, 3, 34 


1 


— — — — — — 


Tag ſicher ohne Thomas' Eclee⸗ 


Könnt nicht jagen wenn ein 
Dife 


Keinen a fi Dr. 
tric Dil im Haufe. 
Unfall paifirt. 


Die 


Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigtfeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rücken- und ſopfſchmerzen, 
Haarausfall. Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlver topfr ng, WMüpdigs 
feit, Erröthen, Zittern, Herztlopfen, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Wengfttichteir umd Trübiinn, erfabien au3 


dem „Sugendireund“, mie eintadı, 
ichne! und billig alle unnatürlichen Ver— 
Inte und andere Folgen jugeudlicher 
Verirrungen grüud lich geheilt und volle 
Geſnudheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden löunen. — Gauz uenes Heilver- 
fahren. Ieser fein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche intereiffante und lchrreicge 
Buch (Auflage 1094), welhes von Jung umd 
HLt gelefen werden joffte fann gegen Einſendung 
ton 95 Gent: Briefmarken verjiegelt bezogemf wers 
den von der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y 
1 Han, momifr,1ia 


Bruchleidende 
sswie ale an Verfräme 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Fübe Leis 
benden erden mit mei— 
neu meueien Üpparaten 
sofitiv geheilt. Brud 


bänder, AR) verichtede: 
9 ne Sorten, Le bbinden 
—F * Hen Leid, Mut⸗ 
teriHäd fette Leute nnd 


Kabelbräche, Su mmißt: ü pre * ipfadern, Ce⸗ 
tadehalter, Ken de RR 
Bruhbänd Be e 
enpfehle ik mein nei — venes 
melde einoefuhrt if 

ih der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

euemfte m. deuerhafteite, 

wildes Tag und Naht 

ohne Schmerz geiragen 

wird und eine fihere 

Heilung erztelt, 
RobertWolf 
gabritant w Fi 
Str, Spezi 
wad fenge 

tens ojfen bis 
Dame bedient. 


Gpe, nabe Randolph 
für Brache und Ben 
Rörpers: QANuh Son» 

t. — —— en derden von einer 


DR. V. H. EREER. 
deutiher Arzt, 52 Dreardarn Straße, 


berüßinter Spezialijt in der Behandlung 
aller getze imen Krankheiten der Männer 
und „rauen, Schwäche, Baricseele und 
Vlntvergittung. — DOffice-Stunden: Tügs 
ih Dig um 5 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 ubr Mutag9. 


DR. SCH: ROE :DER, 
EEE 250 Weſt zivilen Eir., * 


Hochbahn. it für gut⸗ 
figende Bäbre t 85 und anf 
warts t Gololro⸗ 
und Stibertüls 


nen fehmerzi. Uussiel e { 
Sonutags ofien. 


lungen zum Balden — 
Aue Arbeiten garantirt. momiſa 


WORLE’S MEBIGAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegerüder der Fair, Dezter Building. 

Die Nerzte diefer Atalt find erfahrene deut» 
ſche Speztaliften und betrasten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitment: hen w ichnell als 
mögli & don ihren Sebreden zu heilen. Sie bei- 
len aründlih unter Guranhe alle gebeimen 
Krankheiten der Münner, Yraneufeiden 
Menttruntionäitörungen olme Dperation, Hant- 
franfbeiten, Folgen don Selwitseilefung, verio- 
tene Manndbarkrit efc. Operationen bon eriter 
Alaife Operateuren, für radifale Heilung von 
Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc, Ron 
fultirt ung bevor br beiratbet. Wenn nötdig, 

ziren w Batienten in unfer Brivatdofpital. 

rauen den dom Frauenarzt (Tame) be 
andelt. lung intl. Mediginen 


Nur drei Dollars 


und 


Wichtig 


Wenn Uerzie 
belien,: bericht 


Unfere Breife für auf Beftelung gemachte Brillen und 


t® 


für Männer, 
oder Arzneien Euch nicht 


unere ſicheren, erprobten Heil⸗ 


mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 


geheimen Kranlheiten: 


luriren jeden no 


gebeimen Stranfbe 


$1.00 per Flaſche. ⸗ 
cifie lurirt 
Preis 32.00 p. Fle 
Bigorateur heiler 
Nächte, 
und nicht 
$1.00 die ( 
Heilmittel 
Beylie's 

Eirake, Chicago, 


Schachtel 
ſind 
Deutice 


Kerböfität, 
zufriedenftellendes Ehelcden. 


nur 


Formulare Ar. 1 und 2 
&b io bartnädiaen Fall von 
iten und Urinsleiven. Breis 

-Dostor Tuders Ylnt Spe 


Blutvergiituita im allen Stadien,— 


aſche. —Brof. DeBois Paſtilles 
ı Mönnerihwäde, Tclaflofe 

Sag im Urin, Melaudholie 
Breis 
— Die obigen 
zu vdaben 


52.50. 
uns 
41 Eid State 
13m3,t£,1i 


{, 3 für 
bei — 


Apsihcle, 
Ill. 


DR. J. YOUNG, 
Syezial-Arzt für Augen, 


ben gründlich und 


ichnell bei mußigen Preiſen u. ſchmerzlos. 


Hartnäckiger 


rigdeit und Ara 


Schwerhho · 
nach 


jenlatarrh, 
oder Didhals 


steweiter Methode uriet. —Rünltlihe Aue ® 
rin u angepaßt. Unterfudung und 


frei. 


Stunden 9—11 Borm,, 


— — 


261 Lincoln We. 
2— Nachm., 
. Sonntags 8—12 Borm, 


Office: 


Eifendapn: Faprpiäne. 


— — 


Nickel Plate. — Die New VYork, Ghleago und 
&t. Lonis:Gifenbahn. 


Lo Ealle Str. Staticen, Ban Buren und Da 


Straße. 


5 Saft 
tlle Züge täalie 
Ubiayrr Unkun’t 


Rev Dort und Bofton Erpreb......10.359 15% 


Rem Dorf Erprek. 


New Vork und Boſton Expreß 
GtadteTidet:Ofiice: 


tsrium Annex. Te 


5.235 
14) % 
und Aubl⸗ 


2.30 N 
9.15 NR 
111 Adams Etr. 
lephone Central 2057. 


.unnenurernnnenn: 


Beit Shore Eijenbahı. 
Vier Limited Schneflzüge täglich zwiigen Ebienıs 


und St. Louis 


nach Net York und Bolton, via Mas 


bafh Gijenbagn und Ridel Wlate Bahn, mit elegan- 


ten GE: uud Buff 


venwmechiet, 
Siege; 
B 
Ubfahrt 51.00 Dorn 
Abfahrt 11.00 Aben 


Dia 


gehen ab v 


Abfahrt 1033 Vorm. 


Abfahtt 10. 15 Aben 


Züge gehen ab von 
Pi 


t:Schlafwagen Buch, ohne Was 

on Chicago wie folgt: 

ia Wabaih. 

t., Antunft in Rem York..3. 
Antunft in 2oiten..b. 

d8, Anfunft in New York 7. 
Antunft in Bofton.. ie. 

Nide!PBlate 

Unfinft in New York 3.00 9 

Ankunft in Boften.. 4. A 

ds, Ankunft in Rem York 7. 
Ankunft in Bolton. 100: 

— wie folgt: 


3° 
20 
50 2 
0: 


Et. 


a Wa 8. 
Asfaprt 9.10 Abs, Ant ar h New Dort 3.07% 


&bfakrt 8.40 Aben 


Wegen weiterer Einzelheiten, 
w. jpreht vor oder i% Greidt an 


Blas u. |. 


* 
5 


205 S. Clart Str. 


LidetzAgent, 205 


Ill inois 
Alle durchgehenden 


Bahnhof, 12. 


Str. 


Ankunft in Boften.. 5.50 N 


8, Anfunft in New York 7 7.98 


Antunft in Bolton..10.20 9 
Raten, Schlafwagen, 
General: Bat; agier-Hgent, 
Vanderbeut Ade. Nem Port. 
Gen. Weitern —— Agent. 
Chicago, J 
Elart Str., 


S. rl RE. 


Gentral:Eifenbahn. 


Züge fahren ab vom Jıntraia 
und Part Row. Stadt Tikrts 


Ofiicee, NM Wams Sir, Bbone Gentral 270. 


| 
| 
| 
| 
19. — Vaſen⸗· u. Halsleiden. Be⸗ 
handelt diefel 


ga Op 
.. Me * C Erle — 
und 


fe, Cairo 


Soutbe ın alt MI 
Minncapotis 3 umd 
Omaha. Council 
Dubugue Siouz Gi 
2 — DO mabı, 

Drhuque m. ©. 

Dubraue Local 


— 
> 


an — 


Gity Yaft Mail * 


Ubjahrt. Artunft. 


“u. # 
nem. 
SHESE 


6.20 8R 
⸗9. 90»00 
2.50 B 
* 6.90 R 
6. R 
*6.00 R 
* 8.15 B 

2.58 


345R* 


— 


t 
« 


» 
5 


“une. 


ty, S. Yalls 
C. Wuffs.. 


Buoewen-n- 
BSEERRES 


.“* 


12. 


se. Ausgenommen Sonntags. 


Ticket⸗Off 
hazriion 440. 
tm 
Disin 2123 
et. Louis⸗ ’'ofi 
Brairie State* "eı» 
Alton vn dv. 


I ıdni gbt 
lo: rg 


Beoria⸗ 


bie 
Peoria Midni ga € 


Aedionville-fanfas 
Ranias 


Hiduight Special 


Kloomington u. Jadſondille. 


Union Bafjagier = 


! 
Is 
5 
| 
|? 
} 
| 
° To! lich. 
Chicago & Alton. 
E:adt 
| tr., zwiichen Adanrs 
1 
| 


„Der einzige Weg". 
101 dam: Ste. Zelenhar: 
Siation, Garizi 
Zelephon: 
Unt. Chic. 
302 An 


ice, 
und Madiſjen Str. 


eſd Züge. Abf Cbie. 

+9,00 In 
.*11.30 Iın 
. 9.00 Rın 
211.40 Ru 
fiel Local *1.50 Rn 


reij 


Si Siar,, 


Eity & immer 


"5.00 Gm *95.00 Ma 


nn mn ——— 
Monon Route— Dearborn Siction. 


TidetsCifiees: 32 


zei shon „Bart. 
lori ida x im te ed. * 
nbienapelis und 
Safapette und Loui 
In diangvelis, Eine 


2 


Dayton 


Indianapolis," Eincinnati und 


Dayton 


Qafarrtte Arcumoadatior 


Rejanstte uny Lo 

YIndionapei:s, 
Dayson 

8. Lid u. 


Elarf Str. a 1. Kiafie Hntelas 


1287. 


Er 
wiue 
innati und 


2.08 ** 2.40 
ZEDR US 
"ION 


.2R 


Einei 
Baden Springs * 8.0 U 


8. Sit u. WM. Baben Spring: *I.MR 


“ Tä elich 


Ausgeno a meu Sonntaas. 


Baltimsre & Dhls. 


Bahnhof: Grand GC 


euttal Paſſagier⸗Statien; 


Cifies: 344 Glart Sir. und Auditerium, Keine 


Extras Fahrpreiie 


Lofal » Erpreb... 
Rem Dort & 


— auf Simited — — 


ihingten 


—— 008 sur 
3 — — 


* 





— 


PHONE DEARBORN 


tt 


9245 247 NORTH AVE. a — 
art — Pr 1] 


z—— DRY-GOODS® 


Su 


I; 2” 
| 


=——a COR.VINE ST/ 


Breife, Fe Sie interefiren, gut für 
Samftag und Montag. 


Er Floor 
elle Burguins. 


1 
} 
| Soc 9 ze were in den allerbeiten fchlich- 
n ten hielt für Eamitag un 
Dior itas. 
lc ber ide oder Deutsche jchiwere 
bi3 4 ol breit, Werth 
ard, für Samftag Da 
ws 


- 


die breite 


-63C 


8 il 


»laue Calicoes, 
ſür Sams 


2 


Twilled, Gottor ( 
für Saraftaq 


breit, Werth &c Die Yard, 
uvd Montag.. 

den und 

24 bis 


e und 
39 
und 'mif fes 
! und Dopp: (te 
in Größen 5, 5 * 
3 und 


für amftag ı un ıD 
Neinwoliene e für Rinder 
alatt gerippt, aconrärtes ı 
Knice— Wären billig 5 
7,8 um 9% — für 
Montag, das 


I 


| 


Zweiter Zlocr 
Spezielle Barguins. 


Ge ungebleihter Shaker Flanell, ſchwer Napped, 

nicht mehr wie 10 Yards auf einen 3 e 

Kun nahen tunen nee 3 

121% und 15c Long Glotb, jchr feine Sorte, 

volle Yard breit in Yängen von 2 bis 

Nards— Für Samftag und Montag 
en-Unterröcke, aefertigt_ bon ſchwarzem 
em Fancy acblümtem Spun Glaß, mit 
A cordion Pleated Ruffle, 


den — 


vollſtändig N 
Fl lannelette, hr 
Sa mitag 


Damen, 


ılle Größen, 


‚ für 
——— 


ganz a 


i:Slippers für Damen, 
a großer Pargain 98 
IOC 


Kijies und Knaben, 
ur Räumung für 





— swaaren 


Dritter Floor. 
Importirte ganz weiße Taſſen und Unter— 5e 
dafſen, Kaffee-Größe, worth ð8c, das Paar..“ 
Waſchſeile, Braided oder Hemp, werth 
180 und We und 75 Fuß lang — 


weiße 


Töpfe mit Decke 


ärer Preis 23e — F 


18c:Sorte, 
Berfauf. 
Bren 
jür.. 


Kleiderbürften, die regul ite 
gute Sorte Borſten, für nieſen 
6e vollſtändih neit 


Melsbachlicht, 
ner, Mantle, Zylinder u. Shade, 





(Für die „Übendroit“.) 
Bilder in ſchmalem Mahmen. 


Yon Wm. Gramem. 
„Ich Hase su tun! ” 


Naturkunde, 


| 
| 


Biologie, Pathologie: 


das waren Dr. Arthurs Estubdien jeit | 


feiner Jugendzeit. Des Doftor3 Haar 


ift jet ergraut, Doch noch wie in vers ! 


207 


gangenen Jahren zerlegt er und be— 


rechnet, unterfucht und wäl erfahren, 


than, wiſchte ſich nun den Mund, 


was ihm bislang noch umerklärt ge- 


blieben iſt. Die Ruhe der Nacht um— 


gibt ihn; er ſollte ſelbſt der Ruhe pfle-⸗ 


gen, jedoch — er hat zu thun. 
Zimmer unter 
eine fröhliche 
und Herren: es ſtörte ihn nicht. Er 
hörte nicht das Lachen und Plaudern, 
as Muſiziren und Applaudiren; er 
hatte zu thun! 
ber nun find jie alle fort, 

ſchwatzenden, —— händeklat— 
ſchenden Menſchen. 
ſtill im Hauſe geworden und 
mehr vertieft ſich 
begonnene Arbeit. Da öffnet ſich die 
Thür und herein zu ihm tritt des Hau: 
ſes erwachſene Tochter — noch) im vol— 
len Geſellſchaftsſtaat. „Aber Vater,“ 


immer 


Im 
ihm befand ſich heute 
Geſellſchaft von Damen 


hört —* die Gefälligkeit. 


die | 


Es iſt ſtill, ganz 


und wendet ſich links, 


ruft ſie ihn an, „wie konnteſt Du nur 


das thun?!“ 

„Was thun?“ 
ohne das Auge vom V 
ben. 

„Bas thun? Den ganzen WUbend 
Mama und mich mit der Gefellfchaft 
* laſſen!“ 

Dr. Arthur antwortet nicht. Er 
entdeckte eben etwas ganz Abjonder- 
liches, höchſt Intereſſantes. 


fragt Dr. Arthur, 
dikroſtop zu he— 


ſikaliſch gebildet, eilt an's Klavier und 


ich mein Strümpfle verloren —“ Ihm 


Dr. Arthur in die | 


ı Tone 


Fräulein Arthur tritt ihm jeßt Dicht | 


zur Geite: „Sch bin hier, Vater, und 
rede mit Dir. Hört Du?“ 

„Ich höre. Was iſt's?“ 

„Wir ſchämen uns, ſage ich Dir!“ 

„So, ſo! Seit wann denn?“ 

Fräulein Arthur will etwas ſagen, 
aber ſie ſchweigt. 

„Kind,“ läßt ſich der Herr Doktor 
endlich vernehmen, „ich habe zu thun, 
wie Du ſiehſt.“ 

Natürlich!“ 


thur, die eben hinzukam, ein. 


| tiefite Seelenſchmerz noch durch die 
Saiten des 
rauſchender Beifall los. 
und klatſcht mit Hand und Mund und 


fällt hier Frau Ar— | 
„Du | 


haft immer zu thun — bejonders an 


meinen Emp fangsabenden. Meine Ge- 
fellfchaft it Dir immer unbequem.“ 

„Und in’3 Theater willft Du au 
nicyt mit uns gehen!“ beginnt die Tod 
ter wieder. „Vom Ball dürfen 
Ion gar nicht reden. ch glaube, Du 
meißt nicht einmal, was das ift, ein 
Ball... 

Grollend verließen Mutter und 
Tochter das Laboratorium des Ges 
lehrten. „Diefes ewige: Kinder, ich 
babe zu thun!“ brummt Frau Arthur. 
„Es jollte endlic) einmal aufhören!” 


nicht abmwertven von feinem Mitroffop, 
Er glaubt entdecdt zu haben, was er 


| Guftav 


mir | 


| holt haben, 
rubhigem Blut an die Frage 


Groceries. 


Dritter Floor. 

5 Pfund J 190 

Reis, Pfund 
ia — n f 
urene Seife 

: yurene Seif 

Stüden:Stärke, Pfund..............23e 
Paw-Nee Rolled SO 


Navy-Bohnen, 
7 brochene 


en; 
Fai 
Beſte 
Mo 
das 
Me P LSaundry⸗Stärke. Te 
’ Aare De 


tos oder Peaberry geröfteter 
5 Pfu nd zu 


lege feinen Freund, als Frau ‚Arthur 
Jich über ihres Gatten „ewiges“: „Ich 
habe zu thun!“ beilagte. 


* * * 


Die Unterhaltung war nüchtern wie 
das Waſſer, das man dazu trank. Je— 
doch — man hatte gut dinirt, am ſaf— 
tigen Braten, überzuckerten Früchten 
und ſüßem Backwerk ſich gütlich ge— 
be⸗ 
gab ſich in den Parlor und — (achte! 
3 hatte Einer einen WiB gemadt; 
und über Wite muß man lachen, aud) 
menn man fie nicht verfteht. Man 
lacht, weil andere S Man lacht 
aus Höflichkeit. Denn in vornehmer 
Geſellſch aft muß man höflich — ſehr 

höflich ſein. Und zur Hflichkeit ge— 
Gefälliges 
oder beifälliges Lachen gehört zum gu— 
ten Ton und gilt in der Geſellſchaft 
als hehre Geiſtesbildung. Zudem: das 
Lachen fördert die Verdauung. Was 
Wunder alſo, wenn man lacht und 
wieder lacht?! 

Allein, man kann nicht immer la— 
chen, denn „allzuviel iſt ungeſund“. 
Es tritt d'rum eine Pauſe ein. 
What next? Man wendet ſich rechts 
man flüſtert 
hält ein Weilchen 
Da erhebt ſich ein Jüngling, mu— 


und Das 


an, 


tiert. 


Ipielt fortifiimo: „Zu Lauterbach had’ 


folgt eine ältligde Jungfrau Mit 
Donnergepolter beginnt ihr Spiel, zu 
Janfteren Tönen geht es über. Hnd 
fie hebt nun das Auge, voll Tieblicher 
Mehmuth, und fingt! Sie haudt die 
der Liebe aus, fie jeufzt und 
wimmert und freifcht zulegt und — 
bum! ift’3 aus, das Lied von der 
ſchrecklichen Liebe. Es klingen die Tö— 
ne in den Ohren noch nach; es zieht der 


Inſtruments: da bricht 
Man klatſcht 


verfällt ſogleich auf andere Spiele ... 
What next? 

©o ging der fhöne Abend hin. Dr. 
Arthur fannte das fchon und fagte: 
— unhöflich, wie er war: „Macht, was 
Shr wollt! Sch, habe zu thun!“ 

— |: —— 

Wie Berlin zu zwei Millionen kam 


Kukutiſch, im Berl. Lokal-Anzeiger. 


Nachdem die Berliner ſich wohl ſchon 
alle von dem Genugthuungstaumel 
über die erfüllten zwei Millionen er— 
will ich es verſuchen, mit 
heranzu— 


treten, wie wir denn eigentlich zu der 


beglückenden 


durch ſeinen Körper. Die Befürchtung 


eines Irrthums, einer Täuſchung, er— 
regt ihn. 
Dieſer Gedanke läßt ihn nicht ruhen. 
Er muß weiterforſchen, muß ſich Ge— 


kroſkopiſcher Technik ... 
Am folgenden Tage beſucht er einen 


* Ve : | madt. 
Dr. Arthur kann indeffen das Auge | 


Bolfspermehrung fom- 
men, die uns die Bruft fo jchmwellen 
Man hat mit begreiflicher 
Wißbegierde vielfach den Wunſch 


durchblicken laſſen, die Herkunft des 


— Zweimillionſten zu erfahren. Der Lo— 
ſeit Jahren ſuchte, und ein Zittern geht > — ——— 


kalpatriot möchte es am liebſten hören, 
daß die Stadt den leider inkognito ein— 


—— en „| getroffenen Ankömmling ſich ſelbſt 
„&3 ailt der Wiffenfchaft!“ | ST! g ſich ſelbſt zu 


verdanken hat. Um ſo ſchwieriger 


wird mir meine publiziſtiſche Pflicht, 
Ra > 2 “ ı den That in’3 Geficht 

wißheit verjchaffen und arbeitet eis | — a 
fer an der Löfung eines Problems mis | 


Betienten und der Patient ruft ihın | 
entgegen: „Doktor, Gott fei Dan, ich | 


fühle mich wohler!” .... Und der Arzt 
hatte all jein Willen, da3 Ergebniß 
pieljäbriger, tiefernjter Studien dem 
Kranken zu Dienften geftellt! 

Und eines Abends findet er unter 
feiner Hausthür eine Karrifatur: eine 
häßliche Frage, eine Riejenbrille auf 
der Nafe, eine übergroße Medizinfla- 
fche in der einen, eine lange Sprige in 
ber andern Hand — — Dr. Arthur 
lacht. Er nimmt das Bild und heftet 
08 an eine Wand feines hochgelegenen 
Raboratoriums. Dann geht er ruhig 
‚ieber an die Arbeit. 

: „+. Und folcher unermüdlichen Ar- 
“ beit verdanfen wir alles Willen und 
alles Können,  deffen twit uns heute 
rühmen dürfen!“ vertheidigte ein Kol: 


und die ziemlich gebieterifch auftretende 
Vermuthung auszufprecdhen, daß der 
Rader fi von außerhalb eingefhlichen 
haben dürfte Zu diefer Annahme 
laffe ich mich aber nicht dadurch verlei- 
ten, daß der Storh in Berlin jchon 


ſeit Jahren fein Amt vernadläffigt. 


Das tft allerdings eine unerhörte Die- 
ziplinlofigfeit; aber ich bin nicht beru= 
fen, ihn zur Verantwortung zu ziehen, 
und beſchränke mich darauf, alö gemti- 
ſenhafter Hiſtoriograph feſtzuſtellen, 
daß er in den Zeiten treuer Pflichter— 
füllung mit den anderen Transport— 
mitteln noch weniger konkurriren konn— 
te. Das geht ſchon ſeit Jahrhunder— 
ten ſo. Aber daß ich es nur gleich ſage: 
wir dürfen hier bei dem Hinweis auf 
die Tradition nicht allzu protzig mit 
Jahrhunderten prahlen, weil wir ihrer 
nicht viele haben. 

Als der Große Kurfürft zur Regie- 
rung fam, hatte Berlin. nad) ber 
Schäßung von Clauswig 10,000 Eins- 


se 


wohner. Im fünfzehnten Sabehun- 
dert foll die Zahl freilich fhon bo “im 
fo groß gemejen fein; aber die Bürger 
nahmen, nachdem die Städte Berlin 
und Eölln ihre Selbftändigfeit verlo- 
ren hatten, an dem Gemeinmwejen nicht 
das mindeite Sintereffe und zeigten 
Sahrhunderte hindurch feine Neigung, 
an der jtädtifchen Entmwidlung meiter- 
zuarbeiten. Dazu famen noch die Belt 
und der Dreifigjährige Krieg und mit 
ihnen die Noth, die Ichließlich zur Drü= 
denden Armuth fühttee Man darf 
alfo nicht allzu ftreng über die Ber: 
bortheit urtheilen, mit der fich die ehr- 
famen Bürger gegen die vom Großen 
Kurfürften angeregte Feuerverſiche— 
rung, Straßenbeleudtung und Gtra= 
Benreinigung fträubten. Das foftete 
alles Geld, und die Bürgerfchaft hatte 
feing. Mit der Zeit beijerte jih aber 
die Zage: der Kurfürit förderte 
iwerbe, Handel undVerfehr, 309 hollän= 
difche Gewerbetreibende ind Land, von 
denen die Berliner viel lernen konnten, 
nahm die franzöliihen Hugenotten= 
Flüchtlinge auf, die hier bi dahin un= 
befannte Induftriezweige einführten, 
außerdem einige Millionen Thaler 


| ins Land brachten und dazu auch no) 


; Eigenfchaft, die fich aber 


| trafen au Wallonen aus 


— ö— — — —— — — — —— —— 


räſonirte 


ſeine Umgangsformen hatten — eine 
auch ohne 
Bald darauf 
Piemont 
ein. Raum war für ſie genug da; 
denn infolge der Feſtungsbauten wurde 
das Weichbild vergrößert, und zwei 
neue Städte, Friedrichswerder und 
Dorotheenſtadt, wurden gegründet, die 
auch ſonſt noch dank dem Wohlwollen 
der Geographie — Berlin hat ja nicht 
erſt ſeit unſerem Zeitalter eine günſtige 
Lage — durch fremde Zuzügler bevöl— 
kert wurden. So kam es, daß die 
Volkszahl bis zumEnde der Regierung 
des Großen Kurfürſten ſich auf 20,000 
verdoppelt hatte. Sein Nachfolger legte 
die prächtige Friedrichſtadt an, förderte 
die Anſiedelungen in den Vorſtädten 


Geld ganz gut macht. 


Ge⸗ 


und vereinigte im Jahre 1709 die bis- 


herigen fünf Städte zu einem Gemein— 
weſen. Zugleich wurde die erſte Volks— 
zählung vorgenommen, die bereits eine 
Einwohnerſchaft von 57,000 Köpfen 
ergab. Unter Friedrich Wilhelm J. 
wurde an dem Ausbau der Friedrich— 
ſtadt und Dorotheenſtadt mit und ohne 
Gewalt rüſtig weiter gearbeitet. Wer 
im Verdacht ſtand, mehr Geld zu ha— 
ben, als unbedingt nöthig war, mußte 
bauen — ob er wollte oder nicht, war 
ganz egal. Dafür hatte aber Berlin 
bald 1000 Häufer meh”, und Die 
brauchte man; denn im Jahre 1747 er= 
reichte die Benölferungszahl ſchon das 
erite Hunderttaufend. Nun pries der 
Propft Süfmilh zu St. Petri in der 
Atademie der Wiſſenſchaften „das vor— 
zügliche und gute Geſchick, deſſen Ber— 
lin von dem Regierer aller Dinge iſt 
gewürdigt worden, denn die Stadt 
wächſt unvermuthet ſchnell und mit 
einer faſt unbegreiflichen Geſchwindig— 
keit zu einer ſeltenen Größe hervor.“ 
Während des Siebenjährigen Krieges 
iſt freilich wieder ein Rückgang einge— 
treten; aber die Erholung ließ nicht 
lange warten, ſo daß ſchon im Jahre 

790 die Kopfzahl auf 150,000 ge— 
ſtiegen iſt, wozu allerdings die Gar— 
niſon allein über 45,000 Köpfe ſtellte, 
alſo beinahe noch einmal ſo viel wie 
unſere heutige Militärbevölkerung. 
Beim Eintritt in das 19. Jahrhundert 
hatten dieBerliner ſchon 172,000 Mit— 
bürger, doch dann kam die unglückliche 
Zeit und mit ihr wieder ein Rückgang, 
ſo daß vor 100 Jahren nur 167,000 
Köpfe gezählt wurden und dieſe ver— 
minderten ſich bis zum Jahre 1810 ſo— 
aar auf 162,000. Nun itieg aber die 
Zahl unaufhaltfam, freilich zunäcjt 
noch nicht mit der fpäter fo heftigen 
Rapidität. 

Das war auch nicht recht möglich; 
denn das Spießbürgerthum behielt 
noch Jahrzehnte lang Oberwaſſer. Von 
der duch die Städteardnung ihnen zu= 
erfannten Theilnahme an der er: 
waltung der Stadt wollten die Phili- 
fter abfolut nichts willen. Alle Welt 
über die unaußftehlichen 
Scherereien, die fih da die Regierung 
wieder einmal ausgedadht.hade: Was 
fol un3 denn der Plunder? Der foftet 
nur Geld, und mir find felbit faum 
froh, taß ivir feins haben. Geld fo- 
ftet die Selbitverwaltung allerdings, 
und die Stadt hatte mehr Schulden, 
als den Bürgern lieb fein fonnte. Die 
Krieas drangſale derUnglücks 
ten ſich eben in ihren Folgen * lan⸗ 
ge auf das unangenehmſte fühlbar. 
Endlich gingen die Bürger nun doch 
an die Sache 
ten fie ich gleich untereinander. Es 
hagelte Kompetenzkonflikte zwiſchen 
den Stadtverordneten und dem Magi— 
ſtrat: ſie überliefen beide die Regie— 
rung und ſchließlich kam es 
im Magiſtratskollegium zu grimmigen 
Parteikämpfen. 
ſenſkandal, die Stadt war voll von 
einer noch nie dageweſenen Affäre: 
Der Oberbürgermeiſter Bärenſprung 
und der Bürgermeiſter Rehfeld hatten 
ſich in der Sitzung geprügelt. Wie ſich 
doch die Zeiten ändern und die Bür— 
germeiſter mit ihnen! Wenn man bei 
den jetzigen Redeſchlachten in unſerem 
ſtädtiſchen Parlament den Oberbür— 
germeiſter Kirſchner und den Bürger— 
meiſter Reicke mit einträchtiger Treff— 
lichkeit ihres Amtes walten ſieht, da 
wird man ſich deſſen ſo recht bewußt, 
welche mächtige Wandlung unſer 
Stadtregiment erfahren hat. Aber 
trotz jener ſeltſamen Wirthſchaft ließ 
ſich die Bevölkerung nicht abhalten, 
raſtlos zu wachſen, und erreichte ge— 


Verdient einen Derfudh. 


Seit über 50 Jahren bat Hoftetter3 Magen: 
Fitter3 feine Kraft bewielen, Magen-, Leber: 
und Nieren:Befhmwerden mit munderbarem Er- 
folg zu beilen. E3 verdient deshalb dab c3 or- 


pepite, Unverdaulichkeit, Blähungen, Aufgcdun- 
ienheit, Sodbrennen, Beritopfung, 
Shhlaflefigkeit, Schüttelfroft, Erkältungen vder 
Malaria-Ficber nnd kaltem Ficher leidet. Seine 
Wirkung ift Sicher. Zögert nicht länger. Zum 
Berfauf in allen Apotheken. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTE 
; ee — — 


Diriöfttät, | fiehe da, e3 ftellte fich heraus, daß der 


zeit mad)> | hi 


fogat | 


&3 entitand ein Ries | 


befäftigt mürden. 


ö—b — — — — —— —— — 
— 
SET Er — —— — —— 3 ur . 


State, Adamza 
und 
Dearborn 
Straße. 


Phone 
Exchange 3. 


State, Adams 
und 
Dearborn 
Straße. 


Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


Vie berühmten Modes Glove-⸗FZitting Schnitimuſter, Preis 10 Cents 


| Unfer jährlicher Februar Weiten- Verlauf 


| Wir haben diefes riefige WellenLager in zwei große — gelheill und * Euch die Auswahl zu 2 


132.50 und $3 
Weſten 


„4 a 


Sr diefem Affortiment findet Yhr 
eine prachtpolle Auswahl von hel-% 
fen und dunklen fancy Welten, in 
feinen jeidenen Worjteds, grauen 
mercerized Effetten und mwalchba- 
ren Stoffen, in „fiqured“ Muitern 
— helle und dunfle Tanz und 
Ähmarze und weiße Effekte, 1:50. 


U) 


Dies ift die 
e5 jofort 


men nf 

.75 Ihr werdet 

Ihr ſie ſeht. 
Partie — 
ſchungen, gut paſſend, garantirt die Farbe 
ſehr zufriedenſtellend. Eine eintägige 


Xnahen⸗Anzüge 


15 Jahren. Auswahl morgen 1.50. 


Kragen-Verkauf 


jest für 1236 und 15c Männersftragen, 


2c 


das Tugend. 63 find alle guten Facons 


Ben 
> wie das befannte 
warme 


Sc 


wir müſſen Platz 
haben für die re— 
gulären Waaren, 

a Morgen 

5 halb der Schluß: 
tag des größten 
Kragen = 


faufs, 
Tuß., 20e; das Stüd 20. 


cago je geſehen hat; 


Negligee Männer-Hemden, 350. 


3h rer Samftag: Vargain, 


ten wird; alles 


jehr zufriedenftellend, 3 für $1; das 


51 und $1.25 wollene Männerhemden, 50c 


25 wol. 
123c—- die 
fie ge 


Sowohl Hemden wie Un: 
terhojen, in einig. Fällen 


ganze ZSuits, h 9 


in and. —*— 

die Ausw. 

Unterhoſen — einem Mu— 
ſter u. Hemden in einem 
andern; reinw.; mehrere 
Partien v. ſcharlachrothen 
woll. eingeſchl.: alle ange— 
br. Partien ohne Rückhalt, 
z. Bargainpreis 5060. 


Ihr 

den 
| ſchwere 

rn 
| 25€ : eh 
= Breis, 


Groceries 


für Anzüge, deren ſich kein Mann zu ſchä— 


anerkennen, 
Es iſt eine bemerkens werthe | 
hübjche Dunfelbraune und graue jchottijche 
Offerte, 
Zwei Stücke doppelbrüſtige und Norfolf-Anzüge: 
fich nicht für Euch, Die alten Kleider zu fliden, 
wenn She neue zu dem Preis kaufen fünnt, den wir verlangen. 
züge jind von jehr jtarfem Stoff gemadht, in der beiten Meije gefüttert 
und bejeht und pajten, als wenn fie deeımal joviel gefoftet hätten. 


Dies ijt ein weite- 
der 
die Verfäufer gefchäftig hal- 
Waaren die— 
ſer Saiſon, modiſche Muſter, gute Sorte Madras, 


Männer-S 
* 


braucht. Wer- 
morgen 
mehrere hundert Dub. Paar 
ihiwere wolfene und mittel- 
Caſhmere 
Alle 


20. 


reine Wahrhe * fancy Worſteds 


wen $15 
Mi: PR 
zu behalten und | Diefem großen Näumungs = 
6.75. drigen Preis von $15. 


820⸗ 


Es bezahlt 


1.50 


Größen von 8 bis 


Dieſe An— 


oder 200 
und alle Grö— 
Sie gehen 


Brot zu 
d. Stück, aber 


x 


Little Mayne, per 100... 
Little 6 olumbia, per 100.. 
Mayne, Chico, 1,000 $19; 


Wapne, 1,000 819; 


ter dent Herjtellungspreis. 
=. 1 2.30; Kifte von 50, 1.15; 
ift Des: > für 
Ginlage und Conn. 
handgem., 
6r., 1000 17.50; 8. 
50, 95e; 5 für 


Ver: 
Chi⸗ 


den 


1,000 m 


baf, gut rauchend, 
5 für 


9.90; St. 50, 50e; 


350 


Cupid Hadana, 
Gr. und Facon, 
Ginfage, Conn. 
Kilte von 50, 
7 für 


Stüf 35e. Dedblatt, 


ne Havana, St. vd. 1.75. 


Kau-Tabak 


7-Unz., per Plug, 
per Plug, 

per Biund, 
per Bund 

per Plug, 


50 
oden, . 


Ivo 

Glimar, 

Flat Iron, 

2 Horſe Shoe, 

Jolly Tar, 

Battle Arx, 

Spear Head, 7-Unz. Plug, 

morgen, per Pfund, 

Standard Navy, Plug 

Sweet Cuba, Fine Cut, Pid., 

J. T. 1 Ungen, per Plug, 
Kismet, per Plug, 

Piper Heidſiek, per Pfund, 


Socken 
von der 
zu dem halben 


für die feinften Anzüge 
und hübjche ITiveeds, einfache | 
und Doppelbrüftige 
und $22.50 = 
und in jehr Heidjamen Effekten, 
Verkauf morgen zu dem nie— 


— 50, 81 
Liſte von 


45,800 Sir Thomas Xipton, 5c-igarren, gefauft zu & um: 
Ber 1,000, 


6L Trillo, lange Gombination 
Dedblatt, 
Perfecto yacon u. 


10c 


Dur Beauty, feiner hiejigerTa= 


volle Perfecto 
lange Havana 


1.75; Ic | 


Touglas Club, Puritanos, rei: 


le 
Ste 
400 
360 
300 
zie 
400 
30. 
30c 
300 
110 
62e 


— LEI Er 8 * 


im Laden. Beſte 
mittelſchwere 

prächtig ge! 
alle gehen in 


Styles, 


Anzüge — 


6.7 75 
40 

| uns, 

| big, 


Anaden: Hederzieher Tuch und 


grau und die hübſchen ſchottiſchen Miſe 
Schulter-Effekt und vollen Rücken. 


zahlt ſich für Euch einen zu kaufen zu dieſem Preis, 
ſon warten müßt, ihn zu gebrauchen. Gr. von 7 bis 


Zigarren 


Anzůge * J9 ae 


uch zu diejem Preis 
die jo beliebten 
| Eine große Partie davon, 6.75 


Lange Gürtel 
Farben, 
chungen. 
Alle mit abnehmbarem Gürtel. 


preiſen. 
53. 50 und $6 


Yzi allerfeinften einfach- und dop- 
en Weiten, unjer eigenes 
! Lager ift mit einbeariffen, ohne ir= 

N gendwelche Beſchränkung; feine 

— beſte mercerized Fla— 
Inelle, importirte Bejtinas, belle 
| und dunkleMufter. Auswahl mor= 
gen, 2.30, 


für Ueberzicher. Iemand. verliert Geld 
daran. ES it ein großer Berluft an Ddie= 
fen. Der TFabrifant hat ihn zu tragen, 
jorgt Euch aljo nicht Darum. Wir freuen 
zu bedienen. Alle jind echtfar= 
Iriſh \Hal ‚es, Größen 35 bis 44. 


Rüden Effekte. Alle verjhiedenen Styles 


jowarz, blau, braun, 3 45 
a 


Gemacht mit dem fangen 
Es be— 

ſelbſt wenn Ihr bis nächſte Sai— 

16 Jahren. Morgen 3.45, 


dabritanten- Verkauf von Zigarren, angefauft zu 50c am Dollar 
von der San Telmo Eigar Mfa. Eo., Detroit, BAHR Fabrilanten 
von hochfeinen Zigarren. Die Partie 

beſteht aus ungefähr 90,000 Zigar— 


ren, dieſelben werden aber zu den hier 


angeführten Preiſen nicht lange vorhalten. 


K. 


K. 


..1.50 
.1. 50 


Waſh'gt. Gabinet, Invine. 
White Beauty, Perfecto, 


Court Royal, Perfecto, Kiſte ; 


50, 81 Mentone Club Houſe, seifte 50. 


| Reine 
22.00; per 100, 


5e 


5e Zigarren herabgeſetzt 


50, 4 = 25 
v1. 40 
1.50. 
1.40 
125 
‚125 
‚140 


Ki fte ? 
Kiſte 50, 
Kifte 50, 
Rifte 50, 1.40 
Kifte 50, 
R tite 
Kiſte 
Rifte 50, 


Ri iſte 50, 


Lillian Ruſſell 
S Punch. 


Pete JJ u.a | 


"Pate Diem Roſe 


Lude's 
50, 


_ Kong’ 3 Monogram.. 50, 


Zago, reine Havana. 


| 
| 
Erz 
1; 
| 
* — Butler 1. 35 


vn sferencia 50, 1.60 


Spesen Verkauf von hochfeinen Zigarcen 


Golden Crown, 
Ya Suprema, Werfectos, 
General Arthur, Bd. & R., 
El Cascada, Perfectos, 


BERN, 
! 5 für 30e: 


} 
Groß echte Brier- Pfeifen 
brif, focben angefommen. Alle fyacı 

I mit Amberoid, Horn und Gummi 

I Auswahl, per Dußend, BL; jede, 


erſte Seconds 


Schuh-Bargains 





Süße Navel Apfelſinen, 
gebadenes Brot, 4 Xaib zu 
Swift's Milch-gefütterte Hühner, Pfd., 
Serien Süh = Kartoffeln, 10 
Balifornia “Zitronen, per Tutend 
Faney Ruſſet Aepfel, per Peck 350 
Kalamazoo Celery, per Bündel, 120e 
Florida —* Fruit, das Stüd 9c 
Sawyer's 
2 Packete für 15e 


Friſch 


Fard Datteln, ſpeziell, per Pfund, 
— Korn, 2 Büchſen für 250 

Lakeſide frühe Juni⸗Erbſen, 
Wheat Crisp, 2 Packete für 250 


heran; aber da verzank-⸗ 


rade, als die beiden — ihre 


Köorperkräfte maßen, die erſte Viertel— 


million; ſie hatte ſich in 66 Jahren 


—— 


Von da an begann das unglaublich 


| —J Wachsthum; es war die Eiſen— 


bahn, die eine neue Epoche in der Ent— 
wicklung begründete. Zunächſt fuhr 
aber die Bahn ſo langſam, daß ein 
Spaßvogel der Regierung eine Bitt— 
ſchrift unterbreitete, ſie möchte dafür 
ſorgen, daß die Reiſenden während der 
Fahrt nicht durch mitlaufende Bettler 
Das änderte ſich je— 
doch in kurzer Zeit, und nun entfaltete 
ſich die induſtrielle Thätigkeit mit über— 
raſchender Schnelligkeitit Die Börſe 
wurde einBrennpunkt des europäiſchen 


Handels; der Verkehr nahm gewaltige 


Dimenſionen an; die Entwicklung des 
Gemeinweſens hob ſich immer mehr; 
die Volkszahl ſtieg mit raſender Ge— 
ſchwindigkeit. Nur das ſtürmiſche 
Jahr 1848 brachte eine kleineStockung, 
indem damals die Bevölkerung um 
3000 Köpfe zurückging; aber das war 
nur vorübergehend: im Jahre 1860 
zählte man ſchon eine halbe Million. 


Da kam man auf die Idee, vom Storch 


dentlih probirt wird bon Jedem, der an Dys einen Rechenſchaftsbericht über ſeine 


Geſammtthätigkeit zu verlangen, und 


Iangbeinige Gevatter troß feiner da= 
mal3 berborragenden Leiftungen binter ! 
der Konkurrenz meit zurüdgeblieben 
it! Wäre Berlin nur auf ihn angeivie- 


fen, jo hätte e8 die Stabt in der Zeit 
. bon 1710 bis 1860, alfo in anderth 


* 2 1 
Tugend 19e | 
150 
190 
Pfund 2560 
zu 12c 


Oatmeal oder Graham Crackers, 


Importirte Layer Feigen, per Pfund 150 
10c 


2Büchſen 250 


Das iſt, was ſie ſind — Bargains. 


Ganzen mehrere tauſend Paar. 


Gute Muſter und 


die beſte Sorte 
paſſender Schuh. 


Ja 
wohner gebracht; es ſind demnach 
dieſem Zeitraum 386, en Fremde bon 
außerhalb zugezogen. Das fchien fich | 
der Storch) jehr zu Herzen genommen 
zu haben und entwidelte nun einen 


fier ihre | Jahr hrhunderten, nur auf 114,000 Ein= 
| 
| großen Eifer — aber auch das nüßte 
| 


in 


ihm nicht®: feine Konkurrenten waren 
mächtiger. Und da geichah das Jo- 
ziale Wunder, das in der ganzen Welt 
nur no in Ymerila: 
New Hort, feinesgleichen hat: 
Jahren verdoppelte fich dieBenölferung 
und machte Berlin am Beginn des Jah— 
res 1877 zur Millionenitadt. In Er- 
mwartung diefer gemaltigenEntwidlung 
hatten die ftädtifchen Behörden vor— 
| forglich das Weihbild um mehr als 
| bie Hälfte vergrößert. Damit ftieg die 
Einmohnerzahl allerdings jofort um 7 
p. 9., aber da3 ftand in gar feinem 


Zwei jeparate Ginfäufe, eine 
ten Räumung von $3 und $3.50 Männer: 


Melt : genähte Schuhe, 
Die früher $3 und $3.50 fofteten. 


| 
1 
’ 
| 
i 
i 
! 
, 
| 


eines Fabritan— 


und Tamen = Schuhen, enthaltend im 


Hergeitellt von einem 


Fabrikanten 


| 
| 
| 
der ſorgfältigſten 
des Landes. 


doppelung der Bevölkerung erlebt und 
dürfen uns der vollen zwei Millionen 
rühmen. Aber wir haben dazu immer— 


hin 27 Jahre gebtaucht, alſo erheblich 


mehr als für die vorige Verdoppelung. 
Der Zuzug von außerhalb hat eben we— 


jentlich abgenommen, und auch diegahl | 


der Geburten ilt feit dem Jahre 1876 
im Rüdgang. Und fo nimmt denn die 


; Benölierung jeßt jährlich nur um un- 


Chicago und , 
in 16 | 


: Doch unfer. 


Verhbältnig zu dem ermeiterten Stabt= | 


| 
| gebiet. Die Fläche blieb indeflen nicht 
| lange kahl: die Häufer muchfen imie 
| Pilze aus der Erde, und fofort fanden 
! fih auch die Trodenmwohner ein, wozu 
| die Erhebung Berlins zur Hauptjtabt 
! des neuerftandenen Deutjchen Reichs 
ı und die fpätere®ründerzeit nicht wenig 
beitrugen. 
chen Fläche und Einwohnerzahl wurde 
im luge befeitigt. Schon im Xahre 
| 1875 war in dem neuen Weichbilb die 
Bevölkerung um 330 d. 9. geftiegen, 
wogegen im alten Stadtgebiet die Zu: 
nahme während derfelben Zeit nur 66 


v.9. be 
iwieber eine Ber- 


Das Mißperhältnig zii | 


gefähr 14 v. 9. zu, während die Zu- 
nahme in der glänzenden Wakhsthum3= 
periode jährlich nahezu 5 v. 9. betrug. 
Deodh darum brauchen wir nicht zu 


berziveifeln, denn die Sache flärt fich | 


in Wobhlgefallen auf: 
fhon ver Sättigung nahe und fann 


jehr vergnügt fein, daß e3 den Zuzug | 


nun in den Mororten einquartieren 
fann. Uber deshalb bleiben die Leute 
Mag man fih adminiftra- 
tiv noch fo fehr gegen die Bildung von | 


„Sroß-Berlin” fträuben, fo wird da= | 


durch die Thatfache nicht aus derißelt 
geichafft, daß die Wororte mit der 
Hauptitadt eine wirihichaftliche und 
foziale Gemeinfchaft bilden. Wenn alio 
die Vororte wachſen ſo wächſt Berlin 
mit, und da die Wirthſchaftsgemein- 
Ihaft „Groß-Berlin“ bei der legten 
Volkszählung Ihon über 2,700,000 
Einwohner aufzumeifen hatte, fo wird 
e3 wohl nicht lange dauern, daß wir in 


CASTORIA Für Säcgfinge und Kino. 


50, 


2.25 


50. 


Havana Zigarren, 
blatt und Einlage. 
American Mascot. 
2.45; 50 das Stück; Kiſte von 50 


19 9 1.250 


| 
15 


\ Kifte von 50, 2.95 


der Fa⸗ 
— Muiter, 


Sorte, reg. 


Body, 
geſtreift, 
Räumung zu 81. 


Stall - 
Mufter, reinwoll. gefüttert, Samftag, 1.25. 


Berlin ijt eben | y 


50, 1.95 


2.40 
‚2.45 


garantirt echtes Havana Ded- 
E. 9. Gato, Factory Smofles und 


dcs gigarre, Kifte von 50, 2 45 
+ ed 


Import. und andere reine Ha= 
vana Key Welt Zigarren, Bod 
& 6o.'3 Reciprocity, 11 

100, 10.95; Stüd c 
E. 9. Gato, Diplomaticos, Ju= 
les erne, Cafe Noir, Za Ele: 
gancia, Wurelta Abajo Havana 
Blätter: Tabak, Euban hand: 
2 f. Se | gemachte Key Weft Zigarren, 


| 10e das Stüd, — w 
2 f. 5e | e da ud, 4.95 


I 91.28e = Kifte von 50, 
La Elegancia, Media Regalia, 
Finos, 


u. Serada, Puritanos 
| reine Havana Zigart en, hand— 


— | zu, Me von 50, dc 


3.75; 3 für 
20e 


2 
Rauch-Tabak 
Day and Night, 3-Unz., 8. P., 114-Pf. 

Mail Pouch, 13:linz., 9 Padete für 33e 
Duke's Mirture, 15-Unz., 9 Packete für 350 
Sweet Tip Top, 44:linz., 9 PBadete, Sie 
Hunting, 13-linz., 9 PBadete für Ste 
low Pop, 13:Unz., 9 Badete * zu 
Faſhion, D Padete für. ceeessernner.. DE 
Union Yeader, 9 Vadı BMincosssonusseese ale 
Union Workfman, 9 Badete............ 30e 
Giant, 4-Unz. 8 Packete, 14-Pfd. 308 
Giad Hand, 3: lin;, 8 Badete, 135: BD, Z7e 
Bull Durban, 1-Unz., 16 Padete für 60€ 


Pferde-Waaren 


Schoßdecken, f'ey auf beiden Seiten, große 
32.25 Dede, zu 1.45. 


2 f. So 
9 f.25c 
8250 


Pferdededen, grauer 
gr. Sorte, Fey 
waren $1.50, 


Pferdedecken, reine 


Wolle, f'ey Plaid oder 
ſchlichte Muſter, 
7 Pfd. 
extra O 
waren 85.75, 
nur $4. 


wiegt 
84 b. 90 Zoll, 
valttät Wolle, 
jpe3. zu 
für d. 
200 


Pferdedecken, 
Gebrauch, 


noch größerem Freudenrauſch jubeln 
können: Groß-Berlin hat drei Mil— 
lionen! Ich bin überzeugt, daß man 
auch nach dieſem Rauſch nichts von je— 
ner peinvollen Reaktion hören wird, 
die wir ſonſt unter ähnlichen Umſtän— 
den in Geſtalt des Katzenjammers 
ſchaudernd zu erleben pflegen. 
—0 —— 


— Raltklütig. —„shretivegen, Ein- 
jährig-preindilfiger Huber,“ jo fährt 
der Hauptmann Mütig einen feiner 
Einjährigen an, „hat heute die aqanze 

Kompagnie nachexerziert; Ihretwegen 
mußten Griffe und Wendungen immer 
on Neuem geübt werden. Das nächſte 
Mal fliegen Sie ohne Weiteres drei 
Tage in's Loch.” „Verzeihen der Herr 


“ 


| Hauptmann,“ will der Einjährig-Frei- 


illige einmenden, aber ein fräftiges 
„Deaul gehalten, Herr,” des Herrn 
Hauptmann beißt ihn fofort veritum= 
men. „Der Herr Major, der Herr 
Dberit, ja auch der General murbden 


| aufmerffam auf ‘hr heutiges mijerab- 
| les Ererzieren; die ganze Kompagnie 


haben Sie allein verborben.“ „Aber, 
Herr Hauptmann, “ wirft endlich ber 
Einjöhrige ein, „ih war ja heute gar 
nicht bei dem Ererzieren zugegen.” 

„Dann war es ein anderer,“ lautet bie 
faltblütige Antwort des ruhig fich 
entfernenden Häuptling®. 





